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d Sonſt und jetzt. 

Die Gedenktage freudiger Ereigniſſe ſind nicht immer Freudentage. 
Oft gleichen ſie nur einem Sonnenblick, der durch düſteres Gewöͤlke 
hindurchbricht und für den Moment eine Stelle beleuchtet, an die ſich 
unvergeßliche Eindrücke knüpfen. Dann geht die wilde Wolkenflucht 
weiter, die Sonne verbirgt ſich, die Erinnerungen werden in Schatten 
getaucht. Ein Gefühl der Abſpannung und Müdigkeit überkommt 
uns und wir entdecken, daß wir gealtert ſind, gealtert auch in unſeren 
Wünſchen und Hoffnungen. Es iſt des Mannes hoͤchſte Tugend, 
dieſen Stimmungen nicht nachzuhängen, ſondern ſich aufzuraffen zu 
neuem Ringen nach den ethiſchen Gütern des Daſeins. Das gilt 
vom Einzelnen, wie von den Völkern, die ihre Kinderſchuhe abgetreten 
haben und ſich über ihre Beſtimmung klar geworden ſind. Unbeirrt 
von dem Wechſel der Erſcheinungen Ideentreue zu üben, auszuharren 
gegenüber widrigen Geſchicken oder ungeſunden Zuſtänden des ſtaat⸗ 
lichen Entwickelungsproceſſes, um dieſelben überwinden zu können, 
mit einem Worte: politiſch „reif ſein — das iſt Alles.“ 

Zehn Jahre ſind heute verfloſſen, ſeit man den Frankfurter Frieden 
unterzeichnet hat. Er war das Siegel auf der Urkunde des neu⸗ 
erſtandenen deutſchen Staates, welche mit der Flammenſchrift herrlicher 
Siege geſchrieben worden, an der aber auch große Opfer hingen. 
Damals reichten ſich die Realpolitiker und die Ideologen die Hände 
— diejenigen, welche die Einigung Deutſchlands vorbereitet und jene, 
welche ſie vollzogen hatten. Sie begegneten ſich in der Aufgabe, das 
ſchwer Errungene wider äußere und innere Feinde zu wahren und 
zugleich das nationale Staatsweſen auszubauen. Der gefürchtete 
Revanchekrieg von Seiten Frankreichs war der Sporn, welcher dazu 
antrieb, nicht nur unſere Waffenrüſtung beſtens im Stande zu halten, 
ſondern auch durch neue Geſetze und Inſtitutionen, die aus der 
parlamentariſchen Arbeit hervorgingen, das Gefüge des Reiches zu 
feſtigen, deſſen lebendige Kräfte zu entbinden und auf dieſe Weiſe 
eine organiſche Fortentwicklung anzubahnen. Was ein Fluch ſchien, 
die unſichere äußere Lage, wurde uns hierdurch zum Segen. Sie 
verhinderte, daß particulariſtiſche und reactionäre Gelüſte — dieſer Mehl⸗ 
thau auf den Saaten des nationalen Gedankens, welcher ſo oft alle 
Erntehoffnungen vernichtet hatte — ſchon im Beginn des neuen 
Reiches ihre verderbliche Wirkſamkeit entfalten konnten. Voll Schaffens⸗ 
freude ging man an das Werk. Die Beſtrebungen nach einer noch 
engeren Vereinigung aller Glieder des nationalen Staatsweſens, nach 
einer Durchdringung deſſelben mit dem Culturinhalt unſerer Zeitepoche 
fanden Anklang und Verſtändniß bei dem Volke, wie bei dem leiten⸗ 
den Staatsmann, deſſen Thatkraft ihn zur Führerſchaft berechtigte. 
Die „Gefahren der Beredſamkeil“ waren letzterem damals noch un⸗ 

bekannt, wie der Nation die Gefahren leiner Willensſouveränetät, 

welche es verſchmäht, beſtimmten Principien und Ideen zu dienen, welche 
deshalb auch Zwecke und Mittel beliebig ändert und das ihr nützlich 

Scheinende oft mit dem Staatsnothwendigen verwechſelt. Dieſe 

Willensſouveränetät, die ſich im Reichskanzler verkörpert, hat es mit 
großem diplomatiſchen die Gefahr einer äußeren 
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Die Gebäude der Gewerbe- Ausftellung. 
Faſt fremdartig, jedenfalls aber ungewohnt zeigt ſich gegenwärtig 
das Stadtbild Breslaus dem Beſchauer von dem im Nordweſten der 
Stadt nach Oswitz führenden Damme. In ſcharfgeſchnittener Silhouette 
heben ſich die kühnen, eigenartigen Kuppeln der Portale und Pavillons 
unſeres Ausſtellungs⸗Gebäudes gegen den Himmel ab; die Form und 
das gruppenweiſe Auftreten der Thürme, Spitzen und Kuppeln hat 
von Weitem ein beinahe ruſſiſch⸗orientaliſches Gepräge; noch einige 
Kreuze mit ſchrägen Armen, ein Paar hängende Ketten, etwas Ver⸗ 
goldung — und der unbelehrte Wanderer, welcher ſich von der an⸗ 
gegebenen Seite unſerer Stadt nähert, wäre verſucht, zu glauben, das 
heilige Kiew oder den Kreml vor ſich zu haben. 

Wenn wir auch nicht geneigt ſind, uns dieſer Illuſion hinzugeben, 
ſo läßt es ſich doch nicht leugnen, daß das Panorama dieſer Stadt⸗ 
ſeite gegen früher entſchieden gewonnen hat; freilich iſt dieſer Gewinn 
nur ein emphemerer. 

Fehlt es doch in der That unſerer Stadt an charakteriſtiſchen Bau⸗ 
werken, welche weithin ſichtbar, durch ihre Größe und Bedeutung ge⸗ 
wiſſermaßen ein Wahrzeichen der Gegend bilden und derſelben ihre 
Signatur aufdrücken. Aus der breiten Häuſermaſſe taucht wohl hier 
und dort für den ſich Breslau nähernden ein Thurm oder eine Spitze 
auf; keine jedoch zeichnet ſich fo entſchteden durch Größe und ſo ſcharf 
contourirt in der Geſtalt vor den übrigen aus, daß der Wanderer auf 
Meilen Entfernung ſeine Blicke darnach richtet, als auf einen Weg⸗ 
weiſer und Zielpunkt. Wie anders ſchauen zum Beiſpiel die Kathedralen 
der rheiniſchen Städte als Luginslande weit in die Gegend hinaus. 
Dieſer Mangel führt uns das durch die Ausſtellung gegen früher ver: 
änderte Landſchaftsbild deutlich vor Augen. 

Der Geſammteindruck des Ausſtellungsbildes von dem erwähnten 

Standpunkte iſt ein entſchieden großartiger; immer und immer wieder 
kehrt das Auge zu den großen, leuchtenden Rundbogenfenſtern der 
Portalkuppeln des Hauptgebäudes zurück, wenn es, verwirrt durch den 
Wald von Thürmen, Spitzen und Bekrönungen nach einem Ruhe⸗ 
punkte ſucht. 
Iſt der Geſammteindruck der Ausſtellungs⸗Gebäude von weitem 
ſchon ein mächtiger, ſo ſind wir geneigt, dieſes Urtheil nur noch zu 
erweitern, wenn wir auf dem Ausſtellungsplatze ſelbſt die einzelnen 
Gebäude in Augenſchein nehmen. 

Welche Summe von geiſtiger und künſtleriſcher Arbeit hat ſich hier 
vereinigt, um in einer erſtaunlich kurzen Zeit etwas wirklich Großes 
und Gediegenes zu ſchaffen. Mit den kleinſten unſcheinbarſten Mitteln 
ſind hier künſtleriſche Wirkungen erzielt worden, wie ſie nur das be⸗ 
wußte und ſchöpferiſche Können, Talent im Vereine mit Rieſen⸗ 
fleiß und Ausdauer hervorzubringen im Stande ſind. Es geht durch 
das ganze Arrangement ein Zug, welcher erkennen läßt, daß die Leiter 
des Unternehmens von großen Geſichtspunkten aus das Ganze geplant 
und ausgeführt und daneben doch noch Zeit gefunden haben, an die 
künſtleriſche Geſtaltung des Kleinſten und ſcheinbar Unbedeutendſten 
zu denken. Selbſt die Placate für die Ausſtellung, die Looſe für die 
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Verwickelung zu beſchwören und Deutſchlands Macht und Anſehen im 
Auge der übrigen Völker zu heben. Sie vermochte es aber nicht, uns 
in den Bahnen einer geregelten inneren Politik zu erhalten. Es iſt ihr 
vielmehr in erſter Linie zuzuſchreiben, daß unſere Zuſtände im Innern 
von Jahr zu Jahr verworrener und kriſenreifer werden, daß ſich ver⸗ 
bitterte Intereſſenkämpfe entſpannen, daß der Particularismus neue Nah⸗ 
rung gewann und daß die Reaction über Nacht hereingebrochen, um 
mit den Errungenſchaften der Reichs⸗Aera aufzuräumen. Das 
iſt es, was unſer Herz bedrückt, was unſeren Blick in die Zukunft 
umſchleiert, dem ſchönen Gedächtniß des heutigen Tages als trüber 
Hauch ſich zugeſellt. 

Daß der Friede wirklich zehn Jahre gedauert hat und hoffentlich 
noch für längere Zeit geſichert iſt, deſſen wollen wir mit dankerfülltem 
Herzen gedenken. Es bleibt dies ein unbeſtreitbares Verdienſt des 
Fürſten Bismarck, das wir ihm am letzten ſchmälern werden. Richtiges 
Abwägen der Verhältniffe der einzelnen Staaten und der Vorgänge 
in denſelben; maßvolle Beſonnenheit, welche es bei internationalen 
Angelegenheiten thunlichſt vermeidet, ein Uebergewicht fühlbar zu 
machen, welche ſich auf die Fragen beſchränkt, die für Deutſchland 
vitales Intereſſe haben; langes Feſthalten an traditionellen Beziehungen 
und feſtes, beſtimmtes Erfaſſen neuer Combinationen — fie zeichnen 
die äußere Politik des Reichskanzlers aus. Warum iſt ſeine innere 
Politik gerade das Gegenbild derſelben? Warum erſcheint ſie ſo 
ſprunghaft, ſo unſtet, oft phantaſtiſch ausſchweifend, oft kleinlich ab⸗ 
fallend? Warum wechſelt ſie die leitenden Principien wie Handſchuhe, 
mißbraucht und zerreibt die Parteien, um den doch vergeblichen Verſuch 
zu machen, aus ihnen wie aus Thon beliebige Parlamentsmajoritäten 
zu kneten. Selbſt wenn wir Deutſche noch immer politiſche Kinder 
wären, was doch nicht völlig ausgemacht ſein dürfte, ſelbſt dann 
müßte eine ſolche Methode für die Erziehung als unbrauchbar, für 
das Spiel als gefährlich angeſehen werden. Iſt es auch mütterliche 
Beſorgniß, welche dem Kinde den Mond verſpricht, damit es nicht 
zum Fenſter hinausfällt, ſo liegt doch wenig Vernunft in dieſer Ab⸗ 
lenkung, noch weniger pädagogiſches Geſchick. Die Projecten⸗Politik 
des Reichskanzlers bewegt ſich jetzt häufig in einem ähnlichen Ge⸗ 
dankenkreiſe. Ein Volk, und wenn es noch ſo artig gezogen, läßt ſich 
aber nicht ewig bemuttern. 

Willſt du den Staatsmann verſtehen, mußt du in des Staats⸗ 
mannes Lande gehen! Sollte dieſer etwas abgeänderte Spruch auch 
auf den Fürſten Bismarck feine Anwendung finden? Vielleicht. Zu 
unſeren nationalen Untugenden gehört die Rechthaberei, wenn wir zu 
Hauſe ſind; zu unſeren nationalen Vorzügen das Geſchick, uns in der 
Fremde anzubequemen und dort zu unſerem eigenen Vortheil Selbſt⸗ 
zucht zu üben. In ſeiner internationalen Wirkungsſphäre erweiſt ſich 
Fürſt Bismarck peinlich gewiſſenhaft, vorſichtig, überlegt, immer bereit, 
die Gründe Anderer zu hören, und ſtets bemüht, nicht durch ein über⸗ 
triebenes Selbſtbewußtſein zu verletzen. Hier iſt er einfach groß, weil 
er nur einfach ſein will. In ſeinem nationalen Wirkungskreiſe zeigt 
ſich gegen die gelispelte Oppoſition und ohn 
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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Peſt⸗ 5 
Anſtalten Beſtellungen auf, die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
ein 


Mai Mittags) ausgegeben. 


mal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 
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Dank für geleiſtete Heeresfolge. Die politiſche Feigheit, welche nie die 
eigene Ueberzeugung vertritt, ſondern ſich unbedingt der fremden ſowie 
auch jedem Wechſel derſelben unterwirft, iſt es, die ihm hier allein: 
zuſagt. Der Mann, ſo klug, ſo offen, ſo diſtinguirt im äußeren 
Verkehr, er wird ein Anderer ſobald er den Schlafrock der inneren 
Politik anzieht, bald dieſem, bald jenem Einfall nachhängt und 
nun nach Herzensluſt und veränderlicher Laune bald dahin, bald 
dorthin loswettert, die ungelenkigen Parteikinder nach ſeiner Manier 
zu dreſſiren ſucht. Pantoffeln, die man beliebig abſtreifen, und 
weite Aermel, in welche jene Parteien mit hinein ſchlüpfen, die 
zärtlich oder unzärtlich gerufen, dem Rufe: Her zu mir! folgen, ge⸗ 
hören ſelbſtverſtändlich zu dieſen häuslichen Scenen. Hierin liegt 
das ganze Geheimniß unſerer inneren Politik, ein weiteres iſt nicht 
mehr dahinter zu ſuchen. Daß uns der Unterzeichner des Frankfurter 
Friedens jedenfalls einen impoſanteren Anblick gewährt, als der 
reichskanzleriſche Hausvater, das werden auch ſeine beſten und nächſten 
Freunde ſich nicht mehr verhehlen können. Wir hätten aber gewünſcht, 
daß die Größe des Mannes dieſelbe bliebe, von welcher Seite man 
ihn auch betrachte, und wir glauben, daß die Eigenſchaften ſeiner 
äußeren Politik auch ſeiner inneren zu gute kommen ſollten. Dem 


Vaterlande und ſeinen treueſten Söhnen würde hierdurch manche trübe 


Stunde erſpart worden fein: 


Breslau, 10. Mai. 

Wie man der Kreuzz. ſchreibt, wird in der gegenwärtigen Woche, 
welche von Plenarſitzungen freigelaſſen iſt, vor allem die Commiſſion für 
das Unfallverſicherungsgeſetz thätig ſein. Dieſelbe tagt heute wieder; abge⸗ 
ſehen von der Rechnungs⸗Commiſſion, für die gleichfalls auf heute eine 


Sitzung angeſetzt iſt, treten noch die Subcommiſſion für die Stempelfteuer- 


ebenfalls heute und die Stempelſteuer⸗Commiſſion ſelbſt am 13. in dieſer Woche 


zuſammen; dagegen find für die Gewerbe-, Gerichtskoſten⸗ und Trunkenheits⸗ 


Geſetz⸗Commiſſion erſt wieder auf Montag, den 16. d., beim Wiederzuſammen⸗ 
tritt des Plenums, Sitzungen anberaumt. 

Einem Telegramm der „Wiener Pr.“ zufolge Hat der ruſſiſche Reichs⸗ 
rath mit großer Majorität den Vorſchlag angenommen, gegen die revo⸗ 
lutionäre Bewegung der Nihiliſten mit größter Strenge vorzugehen, zugleich 


aber auch den Wünſchen des beſſeren Theiles des Volkes, ſowie den wirk⸗ 


lichen Verhältniſſen Rechnung zu tragen und ſofort zur Verwirklichung der 
vom verſtorbenen Kaiſer geplanten liberalen Maßregeln zu ſchreiten. Die 


Ausarbeitung des Projectes ſoll ſofort in Angriff genommen werden: Letz⸗ 


teres wurde ſchon ſo oft verkündet, daß wir einigermaßen mißtrauiſch ge⸗ 
worden ſind. ; 


Das „Journal des Debats“ ſpricht ſich über die Abſichten Frankreichs 


in Tunis mit großer Deutlichkeit aus. Das Blatt ſchreibt: 


für 


Ausſtellungs⸗Lotterie ſind kleine Kunſtwerke, von berufenen Händen 
geſchaffen. 

Wenn wir den Haupteingang zum Ausſtellungsplatz im Zuge der 
Roſenthalerſtraße paſſirt, haben wir das große Ausſtellungs⸗ Gebäude 
zur Rechten; zur Linken und geradeaus zieht ſich eine beinahe unab⸗ 
ſehbare Reihe von hübſchen, offenen Reſtaurationshallen in eleganter 
Holzarchitektur, theilweiſe die Formen der deutſchen Renaiſſance zeigend, 
mit fteilen Dächern und luſtig aufſtrebenden Giebeln und Firſtver⸗ 
zierungen; verſtreut finden wir hier auch zierlich ausgeführte Pavillons 
und Kioske aus Schmiedeeiſen, alle die hohe Vollendung der Kunſt⸗ 
ſchmiedearbeiten am hieſigen Orte aufweiſend, welche theilweiſe zu 
Selterhallen beſtimmt ſind. 

Die Pariſer Ausſtellung von 1878 hatte eine rue des nations 
aufzuweiſen, eine Straße, in welcher jede Nation einen Pavillon oder 
ein Haus nebſt Einrichtung in der dem Lande eigenthümlichen Bau⸗ 
weiſe errichtet hatte; dieſe Anordnung bot Gelegenheit zu vergleichen⸗ 
den eulturhiſtoriſchen Studien. Die vorbeſchriebene Straße der Bres⸗ 
lauer Ausſtellung, welche man dementſprechend wohl rue des tavernes 
nennen könnte, dürfte für ſehr viele der Ausſtellungsbeſucher 
Anlaß zu vergleichenden Specialſtudien in der ausübenden Cultur⸗ 
geſchichte, wozu auch das Eſſen und Trinken gehört, geben. 

Im Vertrauen darauf, daß der wißbegierige Leſer auch ohne 
unſere Hilfe in dieſem Theile der Ausſtellung ſich bald orientiren 
werde, wollen wir uns nun zum Hauptgebäude wenden. 

Was iſt das für ein Stil? 

So hörte ich kürzlich einen kritiſchen Beſucher des Ausſtellungs⸗ 
platzes fragen. Es liegt nun einmal in unſerer deutſchen Natur und 
Erziehungsweiſe, daß wir, ehe wir uns über eine Erſcheinung ſo recht 
freuen, zuerſt nach ihrer Claſſification und ihrer hiſtoriſchen Berech⸗ 
tigung fragen. 

Ich muß geſtehen, daß mich dieſe Frage zuerſt etwas in Verlegen⸗ 
heit ſetzte. Daß es für gewiſſe Menſchen eine Nothwendigkeit iſt, daß 
auch die Ausſtellungs-Gebäude in eine der bekannten Stilgattungen 
eingereiht werden, war mir noch nicht in den Sinn gekommen. 


Zunächſt ſind dieſe Gebäude reine Bedürfnißbauten, welche den 
Charakter des Proviſoriſchen an ſich tragen; ihr Typus hat ſich erſt 
in den letzten Jahrzehnten herausgebildet. Leichtes Holzfachwerk bildet 
das Conſtructionsgerippe der Wände, welche ausgemauert oder blos 
mit Brettern verkleidet werden. Die Portale, Thüren und Fenſter⸗ 
öffnungen werden durch aus Holz hergeſtellte Bogen gebildet; letzteres 
Motiv, der auf ein horizontales, in die leichte Oeffnung ſpringendes 
Holz aufgeſetzte Holzbogen, wiederholt ſich mehrfach bei dem Bauwerk, 
ſo daß man mit Beziehung darauf wohl mitunter von einem Latten⸗ 
bogenſyſtem, bezw. Stil ſpricht. g 

Natürlich ſtellt ſich das Bedürfniß ein, dieſes nackte Holzgerüſt ent⸗ 
ſprechend zu ſchmücken und zu verkleiden. Dazu dient namentlich die 
Farbe und die Draperie. . 

Auf ähnliche Weiſe, aus dem mit bunten Tüchern, Kränzen, 
Blumengewinden, Teppichen und Schuüren geſchmückten und be⸗ 


nalen Feſten für den Feſtact errichtet wurde, leiten ja unſere bedeu⸗ 


tendſten Stilkenner, namentlich der geniale Semper, die ganzen archi⸗ 


tektoniſchen Formen, die ſpäter auf den Stein und auf andere Mate⸗ 
rialien übertragen wurden, her. 


malten Holzgerüſt, welches bei Gelegenheit von religiöſen und natio⸗ 


Hier ſehen wir dieſen Prozeß der 


Stilbildung ſich gewiſſermaßen von Neuem vollziehen. 5 
Ungemein wirkungsvoll iſt das in großem Maßſtabe componirte, 


wappengeſchmückte, rundbogige Lunettenfenſter über den Hauptportalen 


mit ſeiner tiefen Schattenwirkung; das leuchtende Roth und Blau der 


Städtewappenſchilder hebt ſich ſehr ſchön von dem mattbraunen 
Farbenton des Gebäudes ab. 

Tritt man in die Veſtibulhalle ein, ſo ſteigert ſich der Eindruck; 
die Raumwirkung der äußerſt reizvoll bemalten Kuppel, die ſich hoch 
aufwölbt, iſt großartig. 
Effecte erzielen laſſen, zeigen die an den Thüren und oben an den 
Oeffnungen der Galerie befindlichen Draperien und Portieren; das 
große und hübſche Muſter iſt auf gewöhnliche Sackleinwand auf 
ſchablonirt. 


Der Typus der Ausſtellungsräume iſt ein feſtſtehender: Lange 


Mittelhallen mit ſeitlichem Oberlicht und freigeſpannter Dachconſtrue⸗ 


tion; an dieſe Hallen ſchließen ſich niedrigere Seitenhallen an, welche 
durch Zwiſchenwände in einzelne Abtheilungen, Kojen genannt, ge⸗ 


ſchieden werden. Die Kojen dienen entweder zur Aufnahme ganzer, 
einheitlich componirter Zimmereinrichtungen oder beherbergen gleich⸗ 
artige Gegenſtände, in Gruppen zuſammen gefaßt. 


Unſer Ausſtellungsgebäude beſitzt zwei parallele Haupthallen mit 


den dazu gehörigen Seitenhallen; rechtwinkelig zu dieſen iſt die Ma⸗ 


ſchinenhalle angeordnet, bei welcher in den niedrigen Seitentracten 


die Eintheilung in Kojen wegfällt. 

Der zwiſchen den einzelnen Hallenflügeln verbliebene Hofraum iſt 
nachträglich zu Ausſtellungszwecken nutzbar gemacht worden durch Ein⸗ 
bauten, welche mit der für Beleuchtungszwecke ſo günſtigen Dachform 
der — wegen ihrer ſägezahnförmigen Geſtalt ſogenannten Shed⸗Dächer 
— überdeckt ſind. 

Nach 


geſchmücktes Portal, conform dem erſten, durch welches wir einge 
treten ſind. 

Das links von dem letzteren Eingang belegene, ſogenannte alt⸗ 
deutſche Wohnhaus, ebenſo wie das Kunſtausſtellungsgebäude dürften 


Mit welchen geringen Mitteln ſich große 


der mit Gartenanlagen und einem großen Springbrunnen 
geſchmückten Seite des Ausſtellungsplatzes öffnet ſich ein zweites, kuppel⸗ 


am paſſendſten ſpäter im Zuſammenhang mit der inneren Einrichtung 


beziehungsweiſe mit den Ausſtellungsobjecten zu beſprechen ſein. 
Ed. Czihak. 


Der Ring des Nibelungen. 
(Letzter Tag.) 


Mit der „Götterdämmerung“ ſchloß am Montag um Mitternacht 


der erſte Cyklus der Nibelungen⸗Aufführung unter lautem Jubel. 
Der Löwenantheil fiel am letzten Abend Frau Friedrich-Materna 


allen Intereſſen die t 1 aten die wir unſtreitig zu fordern b⸗ 


gleichfalls verdientes Lob. 


zweige, wie z. B. Poſt und Telegraphen, befinden ſich ſchon in den Hän 
den der Franzoſen. Es käme alſo nur darauf an, das ſo gut Begonnene 
weiter zu entwickeln und von dem Bey zu erwirken, daß er die Verwal⸗ 
tung der Regentſchaft Beamten anvertraut, die von unſerer Regie⸗ 
rung beſtätigt werden. Dieſe gewiß nicht übertriebene Löſung würde 


rechtigt ſind, ohne damit die Schattenſeiten anderer Combinationen ver⸗ 
bunden wären.“ 3 


Deutſchlan d. 

A Berlin, 9. Mat. [Ein Stimmungsbild.] Der Reichs⸗ 
kanzler in Mitten von Varnbüler und Moufang zwiſchen einer Schaar 
von dreißig Reichstagsabgeordneten, darunter nur vier Preußen und 
zwar klerikale Preußen, in ausgezeichneter Laune am Tage nach dem 
großen Siege über die „Berliner“ und ihre Servisverordneten, mit 
der ihm eignen Schalkhaftigkeit nur in ſcherzhaften politiſchen Andeu⸗ 
tungen ſeine Meinung über die demnächſtigen Arbeiten des Reichs⸗ 
tages und ſeine eigenen Wünſche dem ſtaunenden Volke, Laien und 
Prieſtern verkündend, — wahrhaftig das iſt ein Bild, welches dem 
zukünftigen Schilderer unſerer parlamentariſchen Kämpfe um Einheit 
und Freiheit des Vaterlandes Aufſchlüſſe gewährt, die er vergeblich in 
den Acten des Bundesraths und Reichstags ſucht. Unſere Klerikalen 
werden nicht wünſchen, daß man noch viel redet darüber, daß, und 
wie ihre Führer, lediglich weil der Fürſt Bismarck den „minimalen“ 
Gegenſtand mit leidenſchaftlicher Erregung behandelte, das Dienſt⸗ 
wohnungsgeſetz ihm zu Füßen legten. Die Wochenſchau der „Germania“ 
(Chefredacteur Reichstags⸗ und Landtagsabgeordneter Dr. Franz, 
katholiſcher Prieſter) ermahnt die Getreuen: „Je mehr die Confuſion 
wächſt, deſto näher kommt die heilſame Kriſis“ in dieſem unglückſeligen 
Culturkampf und tröſtet ſie, daß nunmehr das Dienſtwohnungs⸗ 
geſetz, „welches zu ſo viel unnöthiger Erbitterung und Zänkerei 
führte, durch Annahme einer billigen Norm für die Steuereinſchätzung 
von der Tagesordnung verſchwunden ſei. 

* Berlin, 9. Mai. [Berliner Neuigkeiten.] In dem Bezirks⸗ 
Verein der ſüdweſtlichen Friedrichſtadt gelangte folgende Reſo⸗ 
lution zu einſtimmiger Annahme: „Der Verein weiſt die von verſchie⸗ 

denen Seiten gegen die ſtädtiſchen Behörden Berlins ausgeſprochenen Ver⸗ 
dächtigungen mit Entrüſtung zurück und ſpricht denſelben bezüglich ihrer 
die Intereſſen der Bürgerſchaft nach allen Richtungen wahrenden Thätigkeit 
ſeine Anerkennung und ſein volles Vertrauen aus. — Der Verein Ber⸗ 
liner Künſtler feiert ſein 40jähriges Stiftungsfeſt am Sonnabend, den 
11. Juni. — Das Leichenbegängniß des Prof. Dr. Adalbert Kuhn 
fand am Sonntag von der Aula des Köllniſchen Gymnaſiums aus nach 
dem Petrikirchhofe ſtatt. Wie vorauszuſehen, war die Theilnahme eine 
außerordentlich große. — Am Sonnabend ſtarb Dr. Max Remy, durch 
viele Jahre Theater⸗Referent der „Voſſiſchen Zeitung.“ 

[Parlamentariſches.] Die Petitionscommiſſion des Reichstages 
hat beſchloſſen, eine Petition wegen Uebernahme des Körner⸗Muſeums in 
Dresden auf das Reich dem Reichskanzler zur Berückſichtigung zu empfehlen. 

[Die Ablehnung der Brauſteuer⸗Erhöhungl gilt als ſicher. Es 
dürften nur die Dee bebe und ein Theil der Reichspartei für 
dieſelbe votiren. Bei der betreffenden Debatte wird die Regierung aber⸗ 
mals über ihre Stellung zur Branntweinſteuer⸗Erhöhung interpellirt werden. 

rittliche Parteibewegung.] Eine große Verſammlung der 
bellen Wehler 75 7 1 Beine Reiche tags Wahlkreſſes 
fand Montag Abend in den Reichshallen ſtatt. Da, wie aus einem von 
dem Vorſitzenden, dem Abgeordneten Knörcke, verleſenen Briefe hervorging, 
die antiſemitiſchen Gegner die Abſicht gehabt hatten, dieſe Verſammlung zu 
ſprengen, ſo hatte der Vorſtand des Wahlvereins alle Vorſichtsmaßregeln 
raffen um die Abſicht zu verhüten. Trotzdem hatten ſich die Antiſemiten 
eine ganze Anzahl Karten zu e gewußt, 50 Perſonen mußten die 
Karten abgenommen werden, weil dieſelben einen anderen Namen, als den 
des Inhabers aufwieſen, eine kleine Anzahl von Perſonen wurden, da ſie 
als Antiſemiten und Ruheſtörer bekannt waren, aus dem Saale entfernt, 
und nur ein Häuflein von 20—30 Gegnern, die auf Commando auf der 
linken Seite des Saales Platz genommen, blieb zurück, wagte jedoch ihrer 
Oppoſition nur ſchüchtern Ausdruck zu geben. Der erſte Redner war der 
Abgeordnete Profeſſor Dr. Günther⸗Nürnberg. Derſelbe, mit lautem Beifall 
begrüßt, erörterte in längerer Rede die Stellung des Reichskanzlers zu den 
Parteien und kündigte dann Profeſſor 


die Gleichberechtigung Aller kämpfe. In dem conſervativen Wahlverein des 


e 


Wähler dieſes Wahlkreiſes Di fe Mi lung erregte den lauteſten 
Beifall. Der Vorſitzende ließ hierauf eine ee auſe eintreten, während 
welcher die als e erſchienene Rede des Oberbuürgermeiſters v. Forcken⸗ 
beck in der Reichstagsſitzung vom 30. April bezüglich der ſtädtiſchen Mieths⸗ 
ſteuer vertheilt wurde. Nach der Pauſe von ungefähr 10 Minuten ergriff 
Abg. Eugen Richter das Wort. Die antiſemitiſche Bewegung, welche jetzt 
betrieben werde, ſo bemerkte der Redner, ſei eine freiheitfeindliche, ſie richte 
ſich nicht nur gegen die Juden, ſondern gegen den Liberalismus, der für 


2. Reichstagswahlkreiſes, der kürzlich eine ann Verſammlung abgehalten, 
hätten ſich alle die fortſchrittlichen Gegner zuſammen gefunden. Zuerſt ſei 
die Judenhetze entſtanden, dann habe, was vielleicht noch erbärmlicher, die 
Aera der Verläumdungen ihren Anfang genommen, bei der man unſeren 
Oberbürgermeiſter nicht minder als den kleinen Specereihändler, der ein 
kleines ſtädtiſches Ehrenamt übernommen, angegriffen; und jetzt habe man 
ſeine u die zu der Sprengung von Verſammlungen genommen. Man 
wolle für die Liberalen in Berlin das Vereins⸗ und Verſammlungsrecht 
illuſoriſch machen. Eine liberale Verſammlung, in der der Abg. Wöllmer 
heute geſprochen, ſei, wie ihm eben mitgetheilt worden, auseinandergeſprengt 
und aufgelöſt. Einem ſchweren Wahlkampfe gehe man entgegen, er erſuche 
die Anweſenden, dem Wahlverein der Fortſchrittspartei im 2. Wahlkreiſe 
beizutreten. Vom fortſchrittlichen Ring ſei in den letzten Tagen viel die 
Rede geweſen, die Junker und Pfaffen wollten wieder obenauf; daß denſelben 
das nicht gelinge, müſſe man in der That jetzt einen feſten Ring zu bilden 
ſuchen. Minutenlanger Beifall belohnte den Redner. Abg. Knörcke hielt 
darauf das Schlußwort, in dem er die Anweſenden aufforderte, als Zeichen 
dafür, daß ſie eine rege Agitation für die Fortſchrittspartei bei der Wahl 
entfalten wollten, den Abgeordneten der Partei, und ſpeciell dem Vertreter 
dieſes Wahlkreiſes, dem Abg. Virchow, ein Hoch auszubringen. In Rinteln 
hielt am 8. Mai vor einer äußerſt zahlreichen, vom fortſchrittlichen Wahlperein 
berufenen Verſammlung der Abgeordnete Albert Träger einen mit großem 
Beifall aufgenommenen Vortrag über die uhr Lage und die bevor⸗ 
ſtehenden Wahlen. — Auf Veranlaſſung des Wahlvereins der Deutſchen 
Fortſchrittspartei in Dortmund, wird am 16. d. M. Eugen Richter 
einen Vortrag halten. 

[Gerücht.] Nach der „Voſſ. a iſt das Gerücht verbreitet, daß der 
frühere Miniſter des Innern, Graf Botho Eulenburg, eine Oberpräſidenten⸗ 
ſtelle erhalten ſolle. Bemerkenswerth ſei dabei, daß in conſervativen, dem 
Miniſter v. Puttkamer naheſtehenden Kreiſen die Möglichkeit der Annahme 
eines derartigen Poſtens ſeitens des Grafen Eulenburg zugegeben werde. 
Uns, ſagt das citirte Blatt, ſcheint das Gerücht unglaubwürdig. 


[Die Taktik des Centrums.] Das Centrum hat, wie Herr Windt⸗ 
horſt jüngſt verſicherte, bei ſeinen politiſchen Actionen niemals die Abſicht, 
kirchenpolitiſche Vortheile zu erlangen, es iſt ihm immer nur um die 
Sache, welche jeweilig in Frage ſteht, zu thun. Um ſo anerkennenswerther 
iſt da der Eifer, welchen der Führer des Centrums z. B. für das Geſetz 
über die Miethsſteuer der Dienſtwohnungen entwickelte: er veranlaßte, wie 
der „Nat.⸗Ztg.“ berichtet wird, perſönlich einige Elſaß⸗Lothringer, welche an 
der bekanntlich äußerſt zweifelhaften Ahſtimmung in der dritten Leſung 
nicht Theil nehmen wollten, durch ſeine Vorſtellungen zu einem Votum für 
das Geſetz. Die Befliſſenheit, jagt das citirte Blatt, überraſcht übrigens 
nicht, da wir hören, daß aus dem Vatican an die clericalen Leiter die 
dringende Mahnung gelangt iſt, jede Friction mit dem deüic eine fl. zu 
vermeiden; zu der dadurch bezeichneten Taktik paßt natürlich eine kleine 
Gefälligkeit, welche man erweiſt, vortrefflich. 

[Die Hamburger Freihafenfrage.] Einem Hamburger Gewährs⸗ 
mann der „Weſer⸗Itg.“ zufolge, der ſich in feinen früheren Mittheilungen 
als wohlunterrichtet gezeigt hat, iſt der Stand der Dinge gegenwärti 
folgender: Eine Einigung hat ſtattgefunden darüber, daß Hamburg auı 
nach dem Anſchluſſe einen wirklichen Jollen behält, in welchem Schiffe 
und Waaren unbehindert von jeder Zollcontrole perkehren und bewegt 
werden können, ſowie daß die Zollverwaltung fernerhin von Hamburg aus⸗ 
geübt werden ſoll. Ueber den Geldpunkt iſt eine Einigung bis jetzt nicht 
erzielt, doch wird derſelbe nicht als der entſcheidende behandelt, da die in 
Berlin gemachten Anerbietungen der Art ſind, daß Hamburg unter allen 
Umſtänden die bei Weitem größere Hälfte der aufzuwendenden Koſten allein 
zu tragen hätte. Dagegen beſtehen noch due Differenzpunkte in Bezug 
auf die Behandlung der Hamburgiſchen Induſtrie, die hamburgiſcherſeits 
für ganz unentbehrlich gehaltene, weſenkliche Reformirung der Zollregu⸗ 
lative und des Abfertigungsverfahrens, endlich in 11 auf die zukünftige 
Geſtaltung auf der Unterelbe. Es iſt leicht erſichtlich, daß Hamburg in 
allen dieſen Punkten nicht nur weitgehende Zugeſtändniſſe erhalten muß, 
wenn es namentlich im Stande ſein ſoll, ſeine Schifffahrt unter den ſo 
weſentlich veränderten Zuſtänden in bisheriger Lebhaftigkeit fortzuführen, 
ſondern daß es auch einer Sicherheit dafür bedarf, daß die neu zu ſchaffen⸗ 
den Verhältniſſe von Dauer ſein werden, weil ſonſt eben Niemand im 
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allen dieſen Punkten der Sache nach geradezu ablehnend. Was die g 
portinduſtrie anbetrifft, ſo iſt ein Eingehen auf irgend welche Specialiſtrun 

der zu Gunſten derſelben zu verabredenden Maßregeln abgelehnt und 

deren Stelle eine allgemeine Redewendung, wie etwa von khunlichſter Bes mit 
rückſichtigung der vorgebrachten Wünſche, geſetzt, die, wenn es ſich um ma h 
weſentliches handelte, vielleicht en e; die aber Intefeſſen gegen: pen 
über, welche peeuniär nach vielen Millionen zählen und für einen großen an 
Theil unſeres Exports geradezu die Lebensfrage enthalten, abel un- dente 
genügend iſt. Dabei iſt auch für die etwa jetzt zu gewährenden Erleichte: Abge 
rungen eine Zeitgrenze vorgeſehen, angeblich 12 Jahre, nach welcher es Volk 
der Reichszollbehörde zuſtehen würde, die fernere Nothwendigkeit derselben f 
einer Unterſuchung zu unterziehen und auf Grund derſelben eine ver⸗ einig 
änderte Entſcheidung zu treffen. Was die Reform der Regulative und des hast 
Abfertigungsverfahrens anbetrifft, ſo iſt die Entſcheidung darüber aus⸗ geork 
chließlich dem Bundesrathe vorbehalten, und zwar in der Weiſe, daß die puta 
betreffenden Berathungen und Feſtſtellungen deſſelben während der Aus⸗ der 
führung der für die Vorbereitung des Anſchluſſes nothwendigen Arbeiten r dr 
jtattzıtfinden hätten. Mit anderen Worten, Hamburg foll feinen Anſchluß e 
beantragen und genehmigen laſſen und erſt nachträglich erfahren, was der Gre! 
Bundesrath in Bezug auf die erwähnten wichtigen Dinge ſeinerſeits zu bes hauf 
ſchließen beliebt. Endlich iſt in Bezug auf die Unterelbe das früher ge⸗ (ro 
machte und auch in dem preußiſchen Antrage auf Anſchließung Altonag \ 
und der Unterelbe wiederholte Zugeſtändniß, daß die zwiſchen Hamburg | 
und der See verkehrenden Schiffe von jeder ſpeciellen Controlirung frei be 
bleiben und nur gehalten 1 5 ſollten, durch Aufziehen einer Zollflagge oder 
einer Zollleuchte ſich kenntlich zu machen, mit einer Klauſel verſehen, welche wur 
es in die Hand der preußiſchen Zollbehörde legen würde, dieſes Zugeſtänd⸗ 
niß jeden Augenblick zurücknehmen und durch irgend eine noch ſo ſtrenge 
Controlmaßregel erſetzen zu können. Der Hamburg verbleibende Dreibafen 
mit den darin befindlichen Schiffen würde nach Annahme einer ſolchen Bes 
ſtimmung etwa einem Stalle gleichen, zu welchem ein Dritter den Schlüſſel 
beſitzt, von deſſen Belieben es danach abhinge, ob und wann der 
des Stalles ſein Gefährt benutzen könnte oder nicht. 


[Das Vorbereitungsweſen für die Lehrer-Seminare] Ein 54 
Reſcript des Cultusminiſters beſchäftigt ſich mit dem Vorbereitungsweſen 
für die Lehrerfeminare. Daſſelbe ift an die ens en bed gerichtet 
und läßt auf die Entwickelung des Vorbereitungsweſens ein bedeutſames 
Licht fallen. Es wird darin geſagt, in den letzten 15 Jahren ſeien in allen 
Provinzen von einzelnen Seminardirectoren in Gemeinſchaft mit den 
übrigen Lehrern fo viele und unerwartet aufblühende Privat⸗Vorbereitungs⸗ 
anſtalten aan worden, daß dadurch theilweiſe der frühere große 
Mangel an Seminariſten in verhältnißmäßig kurzer Zeit überwunden ſei. 
Dem gegenüber ſei es jedoch gewiß, daß in dieſen Anſtalten manche Ge⸗ 
ahren für die Entwickelung des Vorbereitungsweſens liegen. Es komme 
zur Zeit weſentlich darauf an, eine Wiederkehr des Mangels an Seminar⸗ 
öglingen zu perhüten, deshalb ſei es abſolut nothwendig, daß nicht mehr 
zoͤglinge vorbereitet würden, als in die Seminare aufgenommen werden MP" 
könnten; jede Entmuthigung derjenigen 6 Volksſchullehrer, die ſich 
mit der Ausbildung von Vorbereitungsſchülern abgeben, ſei durchaus zu 
vermeiden, und dieſe werde ohne Frage eintreten, wenn, wie es in neueſter 
Zeit mehrfach vorgekommen, die Zahl der Bewerber aus der privaten An⸗ 6 
ſtalt des Seminars allein ſchon die Zahl der vacanten Stellen überſchritten. 
Dadurch würden Fernerſtehende leicht verleitet, auf eine Concurrenz ihrer⸗ 
eits von vornherein zu verzichten. Der Miniſter weiſt demgemäß die 
ropinzialſchulcollegien an, fernerhin die Gründung einer privaten Vor⸗ 
bereitungsanſtalt von Seminaren ohne zwingende Noth nicht mehr zu 
genehmigen; wo eine ſolche ſchon beſteht, dürfe dieſelbe nie ſoviel Bewerber 
aufnehmen, daß das ganze Bedürfniß des Seminars an Zöglingen durch de 
fie allein gedeckt werden könnte. Kein Seminarlehrer darf mehr als vier 8 
Stunden wöchentlich und nicht in Gegenſtänden unterrichten, in denen er fie 
im Seminar Unterricht ertheilt oder bei der Aufnahme zu prüfen hat. Um 
alle weiteren Vorbereitungsanſtalten, die durch die Verhältniſſe in die Lage X 
gebracht wurden, nicht weiter geführt werden zu können, möglichſt zu för⸗ 
dern, werden die Reopinztalfänslcollegten ermächtigt, dieſelben aus dem 
ihnen überwieſenen reichen Fonds zu unterſtützen. 


Eigner 


[ JDeutſche Chronik] Wie eine Depeſche aus Würzburg gemeldet hat, 
iſt daſelbſt am 8. d. der Präſident der baieriſchen Kammer der Reichsräthe, 
Franz Graf Schenk von Stauffenberg, nach längerer Krankheit ges 
ſtorben. Franz Schenk von Stauffenberg, ein Oheim des gleichnamigen 
Reichstagsabgeordneten, war am 13. Mai 1801 geboren, gehörte der baieri⸗ 
chen Armee als General Lieutenant à la suite an und wurde ſeit 1849 
regelmäßig zum erſten Präſidenten der Kammer der Reichsräthe, welcher er 
als erbliches Mitglied angehörte, ernannt. Baieriſcher Graf war er erſt 


eit 1874. 5 
Deſterreich⸗ Ungarn. 


— Wien, 8. Mai. [Die Vermählungsfeierlichkeiten.“ 
Heute Vormittag wurden die Gratulations⸗Deputationen vom kron⸗ 


zu. Hatte ſie — ſo ſchreibt der „B. B.⸗C.“ — ſchon in der „Wal⸗ 
küre“ und in „Siegfried“ Gewaltiges geleiſtet, hatte ſie das Publikum 
heute elektriſirt durch ihren Abſchiedsſang an Siegfried, in dem ſie 
ihn zu neuen Thaten weiſt, — in jenem herrlichen Abſchiedsſang, zu 
dem im Orcheſter ſich die Wanderweiſe Siegfrieds, das Lied von 
ſeinem Streben fort in die Welt, mit dem ſchmetternden Schwert⸗ 
motiv und dem Hornruf zu ſo ſieghafter Klangſchönheit vermählt, — 
hatte fie mit höchſter dramatiſcher Gewalt in jener Scene geſpielt, in 
der der treuloſe, durch den Zaubertrank berückte Siegfried den Meineid 
ſchwört auf des Schwertes Spitze, daß er nie ſie geliebt, ſo bildet 
doch den höchſten Gipfelpunkt ihrer Leiſtung, ja einen Gipfelpunkt 
dramatiſch⸗muſikgliſcher Kunſt überhaupt ihr Abſchiedslied, ihr Scheide⸗ 
gruß an Siegfried, den Helden, der auf flammendem Scheiterhaufen 
liegt, ihr Abſchiedsgruß an die Welt, ihr Ruheſang für die Götter, 
die vom Kämpfen erlöſt find, deren Herrſchaft zu Ende, da die Men: 
ſchen ſelig in reinſter, erlöſender Liebe das Höchſte und Herrlichſte und 
Erfüllende gefunden haben, nicht mehr in Kraft und Kampf. Es iſt 
ſchwer, von dem ergreifenden, wahrhaft religiöſen Eindruck ein Bild 
zu bieten, den dieſer Todesſang gewährt. Der Scheiterhaufen ſelbſt 
war vortrefflich dargeſtellt; lodernde Flammen züngelten hier und da 
auf und roth beleuchteter Waſſerdampf ſtellte die Lohe dar, während 
die Klänge des Feuerzaubers aus dem Orcheſter — wir möchten faſt 
fagen: emporflammten. Das Aufwogen des Rheins war ziemlich gut 
dargeſtellt und das in Flammen aufgehende Walhall iſt hier eine 
Hinterwand⸗Malerei, welche die Illuſion nicht deckt, aber die Phan⸗ 
taſte anregt. Die Inſcenirung der Götterdämmerung tft im Ganzen 
eine glänzende. Die Darſtellung der Gibichungen⸗Halle, das Zuſam⸗ 
menkommen der Mannen Gunthers, der Brautzug, das Ruhelager 
auf der Jagd, der Zug mit Siegfrieds Leiche — das Alles entſpricht 
zwar aus dem ganzen Werke am meiſten gewohnter, moderner In⸗ 
ſcenirungskunſt, aber all das bot doch dem Auge prächtige Bilder. 
Herr Jäger als „Siegfried“ ſchien zu Anfang in der „Götter⸗ 
dämmerung“ mehr als am Abend zuvor berechtigten Wünſchen zu 
entſprechen; ſpäter erlahmte er wieder, und ſo müſſen wir uns leider 
wieder recht wenig befriedigt erklären. Fräulein Schreiber, die 
Gutrune, iſt keine hervorragende, aber doch eine muſekaliſch ſichere 
Sängerin, und ihre Schönheit hätte auf den jungen Helden allenfalls 
auch ohne Zaubertrank wirken können. Herr Wiegand war ein 
würdiger Gunther, der düſtere Hagen wurde von Schelper aus 
Leipzig prächtig geſungen. Frau Reicher⸗Kindermann fang mit 
herrlicher Stimme und mit mächtigen dramatiſchen Accenten die Wal⸗ 
küre „Waltraute“. Die Nornen und die Rheintöchter erwarben ſich 


Der Eindruck auf das Publikum war wieder ein überaus gewal- 
tiger. Zum Schluß, nachdem man die Künſtler oft genug gerufen, 
verlangte man Wagner zu ſehen. Von ſeinen Künſtlern umgeben 


| erſchien der Meiſter des gewaltigen Werkes. Das Publikum im Par⸗ 
guet, Logen und Rängen erhob ſich, jubelte, wehte mit den Taſchen⸗ 
tüchern und rief „Hoch“. Als endlich Ruhe eintrat, ſprach Richard 
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Wagner — das tauſendköpfige Publikum hörte die ziemlich lange Rede 
ſtehend mit an — die folgenden Worte: 

„Ich müßte der undankbarſte Menſch ſein, wenn ich jetzt nicht ein 
paar Worte ſagte, wie ſie dem Augenblick entſprechen. Ich danke 
Ihnen (zu den Künſtlern gewendet), meine Freunde; ich danke Ihnen 
(zum Publikum gewendet), meine Gönner, für dieſen Beifoll, für dieſe 
Zurufe, die ich wohl als Zeichen warmer Theilnahme aufnehmen kann. 
Ich bin über dieſen Erfolg erfreut und zugleich erſtaunt, denn als ich 
dieſes Werk concipirte, da dachte ich nicht an das verwöhute Publikum 
einer großen Stadt, in der man an eine ſo ganz andere Art der 
Kunſt gewöhnt iſt, die hauptſächlich unterhalten will. Ich dachte nur 
an eine Darſtellung meines Werkes vor einem kleineren Kreiſe von 
Freunden, und ſo entſtand mein Unternehmen in Bayreuth, von dem 
Sie ja Kenntniß haben werden. Ich habe ſeitdem eingeſehen, daß 
ich mich geirrt. Schon in Bayreuth überraſchte mich die allgemeine 
Theilnahme für ein Werk, das ſo viel Fremdartiges, Ungewohntes 
enthält. Noch mehr iſt dies hier der Fall. Ich durfte einem muthi⸗ 
gen Manne, der das Werk mit einer Schaar von Künſtlern endlich 
auch hier in Berlin darſtellen wollte, meine Mitwirkung nicht ver⸗ 
ſagen. Und unſeren Künſtlern habe ich beſonders zu danken. Wir 
haben die beſten Kräfte verſammelt, die uns zugänglich waren. aber 
auch ſie waren zumeiſt an eine andere Art der Kunſt gewöhnt. Wie 
ſie ſich hineingefunden in meinen Styl, das hat mich überraſcht. Zu⸗ 
vörderſt aber danke ich dem kühnen Manne, der an der Spitze dieſes 
Unternehmens ſteht. (Zu Angelo Neumann gewendet, der hinter der 
Bühne ſtand): Bitte, Herr Angelo Neumann, nehmen Sie meinen 
warmen Dank. (Neumann tritt vor und will Wagners Hand küſſen, 
was Wagner aber nicht duidet). Und hier danke ich meinem jungen 
Freund — bitte lieber Seidl — (Herr Seidl tritt vor), der fo Vor⸗ 
Bl geleiſtet hat, und allen meinen Künſtlern danke ich, allen, 
allen.“ 

Wagner hatte in ſchlichter Art, mit dem leiſen Anflug von ſäch⸗ 
ſchem Dialect, der ihm eigen, geſprochen. Er hatte in einem keines⸗ 
wegs modiſchen Frack dageſtanden; aber ſeine Stimme zitterte vor 
wahrer Rührung und Vielen wird der einfache Mann ganz anders 
erſchienen ſein, als der Wagner ihrer bisherigen Idee. Jedenfalls 
wird für Jedermann der Eindruck ſeiner Worte als Epilog zu den 
mächtigen Eindrücken ſeines Werkes, ein tiefer geweſen ſein. Das 
Publikum, das Wagner ſchon bei der Nennung der Namenn Angelo 
Neumann und Seidl durch lauten Applaus unterbrochen hatte, applau⸗ 
dirte von Neuem überaus lebhaft. Man rief von Neuem „Hoch“, 
wollte von Neuem Wagner und die Künſtler ſehen, die aber nicht 
mehr erſchienen. 

So war denn mit gewaltigem Erfolge die Berliner Darſtellung 


des kühnen und gewaltigen Werkes beendet. f 

Hinter der Scene aber, dem Publikum unſichtbar, fand noch eine 
kleine Nachfeier ſtatt. Wagner ſtand bereits in Hut und Ueberzieher 
zum Fortgehen fertig. Inzwiſchen waren noch alle Künſtler auf der 
Bühne verſammelt, Herr und Frau Vogl, die geſtern nicht beſchäftigt 
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war, waren aus ihrer Loge, die Muſiker aus dem Orcheſter herauf⸗ 
gekommen. In die Mitte der Bühne war auf ein paar Stufen eine 
Säule geſtellt worden und auf dieſer Säule placirte man einen präch⸗ 
tigen, ſilbernen, mit Blumen geſchmückten Tafelaufſatz, deſſen Rundung 
die ſämmtlichen Muſen zieren, der aber überragt wird von der Frau 
Muſica. Auf dem Tafelaufſatz iſt die Widmung eingravirt: „Richard 
Wagner, dem Meiſter von Bayreuth, zum Andenken an die erſte Auf⸗ 
führung des Ringes des Nibelungen in der Reichshauptſtadt Berlin“, 
und auf der einen Seite befinden ſich die Namen der männlichen, 
auf der anderen die der weiblichen Mitwirkenden, hinten die der 
Muſiker des Orcheſters. 

Man führte Wagner vor das Geſchenk und, ohnehin bewegt von 
dem, was ſich vor dem Publikum vollzogen, fand er Anfangs kein 
Wort. Dann ſagte er, „wozu ein koſtbares Geſchenk!“ Angelo Neu⸗ 
mann wies auf die Namen der Künſtler. „Dann iſt es mir eine 
liebe, freundliche Erinnerung“, ſagte Wagner. „Ich danke Euch Allen, 
Kinder“, fuhr er fort. „Sind denn aber auch meine Muſiker da?“ 
unterbrach er ſich. „Jawohl, da ſind ſie ja. Ihr ſeid aber auch die 
Hauptſache. Na — ich danke Euch Allen herzlich noch einmal. Ich 
bin etwas müde, und kann nicht viel ſprechen, aber Kinder, für Eure 
Liebe zur Sache danke ich Euch. Mir iſt eine Idee gekommen, die 
muß nur erſt feſte Form haben. Aber wir müſſen noch zuſammen 
wirken. Nun — für jetzt danke ich Euch.“ N 

Er ſchüttelte Jedem die Hand, küßte ſeine „Brünnhilde“, Frau 
Friedrich⸗Materna — und auch hinter der Bühne waren die erſten 
Nibelungen⸗Feſttage beendigt. 


Der Einzug der Prinzeſſin Stefanie. 
Wien, 9. Mai. 

In früheſter Morgenſtunde füllten ſich bereits die reichgeſchmückten 
Straßen, durch welche der Zug paſſiren ſollte, ſchon um 6 Uhr ſtellten 
ſich die Spaliere auf. Gegen 9 Uhr war die Bewegung auf den 
Straßen eine außerordentliche, Alles drängte gegen den Ring, den 
Feſtplatz und die Burg. Casallerie, Artillerie und Polizei hielt 
überall die Straßen abgeſperrt. Der Zudrang der Neugierigen war d 
ein ſo außerordentlicher, daß die Straßen ſchon um 9 Uhr für Fuhr⸗ 
werk geſperrt werden mußten. Bloß für Fußgänger wurde mühſam 
eine Paſſage freigehalten. Der Feſtplatz am Naſchmarkt war gegen 
11 Uhr vollſtändig gefüllt. Die Tribünen rechts und links, von dem 
diſtinguirteſten Publikum beſetzt, boten im Vereine mit dem ganzen 
Arrangement am Feſtplatze, den hundert und hundert Fahnen, die Ä 
allerorten winkten und wehten, dem Baldachin, der zur Stimmung 
in äußerſt wirkſamer Weiſe paßte, einen großartigen Anblick. Die 
Elite des Publikums war hier vereinigt. Da ſaßen die cis⸗ und 
transleithaniſchen Miniſter, hohe Staatswürdenträger, die belgiſchen g 
Gäſte, insbeſondere die Deputation der Garde eivique aus Brüſſel, 
die Deputationen der einzelnen Länder und Hauptſtädte, die bosniſche 
Deputation ꝛe. Die Gemeinderaths⸗Feſtloge, die, prachtvoll ſituirt, 
gerade die Mitte des Feſtplatzes beherrſchte, füllte ſich ſeit 11 Uhr an 
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einigt, 


unzlichen Brautpaar empfangen. Der Kronprinz war ungemein 
j tel, ebenſo Prinzeſſin Stephanie. Der Kronprinz ſprach zuerſt 

Präſidenten des Herrenhauſes Grafen Trauttmannsdorff, ſo⸗ 
mit Schmerling, welcher im Hintergrunde geſtanden hatte und 


h 5 den ſich der Kronprinz mit Lebhaftigkeit wendete. Dem Präſi⸗ 


beten Dr. Smolka dankte er für die ſympathiſche Theilnahme des 


Abgeordnetenhauſes, welche ein neuer Beweis ſei, wie in Oeſterreich 
Volk und Fürſt Eine Familie bilden, wie beide Eine Geſinnung ver⸗ 
die immer beſtehen wird, weil ſie auf gegenſeitigem Vertrauen 
hart iſt. Der Kronprinz bat Smolka, feinen beſten Dank dem Ab⸗ 
eordnetenhaus bekannt zu geben und ſprach ſodann mit einigen De⸗ 
putations⸗Mitgliedern. Viel beſprochen wurde eine Epiſode während 
der Vorſtellung der Deputation aus Tirol. Landeshauptmann Boſſi⸗ 
Fedrigotti ftellte Greuter mit den Worten: Das iſt Abgeordneter 
Greuter vor. Der Kronprinz fragte: Wer? — worauf der Landes⸗ 
hauptmann wiederholte: Der Abgeordnete Monſignore Greuter. Der 


nprinz verneigte ſich und ſchritt weiter. 
e Stadt bot 155 ein wundervoll belebtes Bild. Nachmittags 


begann das Volksfeſt im Prater, zu welchem ſich eine nach Hun⸗ 


derttauſenden zählende Menſchenmenge eingefunden hatte. Leider 
wurden aber die Erwartungen derſelben arg getäuſcht. Das Wetter, 
anfänglich ſchön, trübte ſich ſpäter, es war kühl, doch hätte dies die 
Stimmung nicht beeinträchtigt. Die Menſchenmaſſen amüſirten ſich 
an den im reichen Maße gebotenen Beluſtigungen. Gegen Abend 
ſammelte ſich Alles, um den Hof zu erwarten. Der aus 42 Wagen 
beſtehende Hofzug war erſt um 7 am Praterſtern eingetroffen. 
Mit Mühe gelang es, den Raum frei zu machen; die Ordner leiſteten 


das Möglichſte und ohne ſonderliches Hinderniß fuhr die lange Wagen⸗ 


reihe in die Hauptallee ein. Das Spalier war eng, es traten hie 


und da Unterbrechungen ein, aber die Wagen paſſirten die Menſchen⸗ 
maſſen. Es mußte natürlich, wie immer bei ſolchen Anläſſen, im 
Schritt gefahren werden. Schon nach fünf Minuten wurde der Herr 
Oberſthofmeiſter ungeduldig — er ſprang von ſeinem Kutſchir⸗Phaeton 
ab, den Fürſt Thurn und Taxis lenkte und gab dem Herrn Bürger⸗ 


meiſter gegenüber, der ebenfalls den Wagen verlaſſen hatte, feine 


Wohlmeinung dahin ab, daß die Praterfahrt abzubrechen ſei. Mit 
laut geäußertem Unwillen hörte das Publikum die Worte des Fürſten 
Hohenlohe: „Es iſt zu ſpät — dann geht's auch ſonſt nicht“. Der 
Bürgermeiſter bat, es möge die Fahrt fortgeſetzt werden, da die Ord⸗ 
nung ja nicht geſtört ſei. Auch der Kaiſer wünſchte, daß die Fahrt 
fortgeſetzt werde. Weiter ging's; die Ordner, welche die Avantgarde 
bildeten, hielten das Spalier aufrecht, ſo daß die Wagen voll⸗ 
kommen genügend Raum hatten. Kein Sicherheitswachtmann 
war nöthig, um die Ordnung aufrecht zu erhalten. Das Pu⸗ 
blikum begrüßte die fürſtlichen Perſönlichkeiten mit lebhaften Aeccla⸗ 
mationen ... den Kaiſer vor Allem, der an der Seite des Königs 
der Belgier in dem Wagen ſaß, dann die Kaiſerin, welche mit der 
Königin der Belgier den zweiten Wagen inne hatte. Daran ſchloß 
ſich die Gquipage mit dem Brautpaare. Das Brautpaar wurde leb⸗ 
haft begrüßt und die Prinzeſſin wurde nicht müde, herzlich nach allen 
Seiten zu danken. Der Begleiter der Prinzeſſin Victoria von 
Preußen war der Prinz von Wales; der Prinz Wilhelm von Preußen 
theilte mit der Prinzeſſin Giſela den Wagen. Der Zug war noch 
keine halbe Stunde in der Hauptallee gefahren, als Fürſt Hohenlohe 
ſich abermals für die Unterbrechung der Fahrt einſetzte — er wandte 


ſich direct an den Kaiſer und wies auf die Dunkelheit hin, die bereits 


hereingebrochen war. Der Kaiſer lehnte abermals ab. Aber je weiter 
man kam, deſto langfamer ging's. Um halb 8 Uhr war der Zug 
nach einſtündiger Fahrt beim erſten Kaffeehaus angelangt, Man 
mußte da jede Hoffnung aufgeben, daß es unter ſolchen Verhältniſſen 
möglich fein werde, den Trabrennplatz zu erreichen. Se. Majeſtät 
gab den Befeht, daß die Rückfahrt durch die Allee, welche zwiſchen 
dem erſten und zweiten Kaffeehauſe auf der linken Seite der Haupt⸗ 
allee zur Sofienbrücke führt, zu erfolgen habe. Die Wagen bogen 
ein, eine kurze Strecke ging's auch hier noch langſam, aber dann 
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und um halb 12 Uhr war die geſammte Stadtvertretung mit ihrem 
Präſidium, dem Bürgermeiſter Dr. v. Newald, ſeinen beiden Stell⸗ 
vertretern Uhl und Dr. Schrank vollzählig beiſammen. Nach und 
nach erſchienen auch die weißgekleideten Mädchen, ſie nahmen, jede ein 
Blumenkörbchen in der Hand, zwiſchen den Pfeilern der Triumph⸗ 


pforte Aufſtellung. Man ſah prächtige Mädchengeſtalten, Mädchen von 
hoher Anmufh und beſtrickendem Reize, wie fie eben nur in Wien 


wachſen und gedeihen. 

Ein Blick über die Eliſabethbrücke hinaus in die Stadt gab inter⸗ 
eſſante Eindrücke. Selbſt auf den Dächern ſaßen die Menſchen; das 
Dach des Künſtlerhauſes war wie beſät mit Köpfen. Tauſende, die 


hinter dem Spalier keinen Platz mehr fanden, flüchteten hinunter in 
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die Wien, deren gegenwärtiger Waſſerſtand ſolche Freiheit gern erlaubt, 
um von hier aus eine allerdings nicht exiſtirende Möglichkeit zu 
ſchaffen, den Zug zu ſehen. Am Feſtplatze ſelbſt ging es keineswegs 
ruhig zu. Zuerſt kamen ununterbrochen Rapporte an die Polizei⸗ 
beamten, die Schlimmes befürchten ließen, was allerdings glücklicher⸗ 
weiſe ſich nicht bewährte. „Die Friedrichſtraße iſt nicht mehr zu 
halten“, kam eine Meldung, gleich darauf hieß es „das Spalier an 
der verlängerten Kärntnerſtraße (Vorſtadtſeite) wird in den nächſten 
Augenblicken durchbrochen ſein“ ꝛc. Indeſſen hatte das Militärſpalier 
auch am Feſtplatze genug der Arbeit. War das ein Drängen und 
Stoßen. Im Zeitraume von je fünf Minuten hörte man gleich un⸗ 
terhalb der Brücke verworrenes Geſchrei, dann ſtützten die Soldaten 
ſich ſchwer auf ihre Gewehrkolben, beugten ſich mit dem Unterkörper 
zurück, die Sicherheitswache arbeitete rückwärts in ähnlicher Weiſe und 
dann war das Spalier wieder einmal gerettet. 

Alsdann gab es einen wirklich auftegenden Zwiſchenfall, der die 
Gefahr einer kleinen Emeute in ſich trug und die Wogen des Un⸗ 
willens unter der Menge laut aufſchäumen machte. Ein hoher Militär 
— man bezeichnete ihn als den penſionirten Generalmajor Hurter, 
den Bruder des verſtorbenen clericalen Hiſtorikers — hatte den un⸗ 
verantwortlichen Einfall, mit ſeiner Equipage von der Seite des Reſſel⸗ 
parkes her an der Brücke vorbei durch die mauerngleich aneinander⸗ 
gekeilte Menſchenmenge hindurchfahren zu wollen und der comman⸗ 
dirende Offtzier beging die Unbegreiflichkeit, den Herrn General wirk⸗ 
lich paffiven zu laſſen. So kam der Wagen richtig bis an die andere 
Seite und geriethen zwei Perſonen unter die Räder, glücklicherweise 
ohne böſe Folgen — aber die Menge brüllte auf in wohlerklärlichem 
Zorne, die verſammelten Gemeinderäthe eilten herzu, auf den Tribünen 
fuhr Alles erſchrocken in die Höhe, es war das vollſtändige Bild einer 
Miniatur⸗Revolte. Der Herr General fand es für gerathen, aus dem 
Wagen zu ſteigen und ſich der drohenden Menge zu entziehen; der 
leere Wagen erzwang ſich mühſam die Paſſage. Wie man hört, ſoll 
beim Reichs⸗Kriegsminiſterium über den rückſichtsloſen Vorgang Klage 
geführt werden. NE 

Von diefem Intermezzo abgeſehen, beherrſchte die Witterung das 
Geſpräch der Feſtgäſte vollſtändig. Bald bedeckten ſchwarze Wolken 
as Firmament, fo daß für den nächſten Augenblick ein Regenguß zu 
erwarten ſtand, bald aber theilte ſich wieder das Gewoͤlke und heiß 
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konnte im Trab gefahren werden. Der Bürgermeifter Dr. Newald 
begleitete die kaiſerlichen Wagen bis zur Soſienbrücke. Trotz des 
großartigen Andranges iſt kein nennenswerther Unfall zu beklagen. — 
Am Feſtplatze warteten inzwiſchen die Menſchenmaſſen ungeduldig auf 
die Ankunft des Hofes, bis ſich endlich die Nachricht verbreitete, daß 
derſelbe bereits die Rückkehr angetreten habe. Es rief dies allgemeine 
Enttäuſchung hervor. Man hatte verſchiedene Ueberraſchungen für das 
Brautpaar vorbereitet, die nun unterbleiben mußten. Die Menſchen 
drängten nun zum Feuerwerksplatz, wo Stuwer ein brillantes Feuer⸗ 
werk abbrannte. Da begann es plötzlich zu regnen. In Haſt wurden 
die Tribünen verlaſſen, die Menge ſtrömte gegen die Hauptallee des 
Praters, und das bengaliſche Licht, welches den Platz beleuchtete, fiel 
jetzt auf unzählige Regenſchirme, die plötzlich ſichtbar wurden und gleich 
lebendig gewordenen Rieſenpilzen gegen die Hauptallee zuwogten. 
Doch es ſchien faſt, als ob es der liebe Himmel nur auf dieſen 
Anblick abgeſehen hätte, denn in der nächſten Viertelſtunde hatte der 
Regen ſchon gänzlich aufgehört. 

Allgemein herrſchte große Mißſtimmung gegen das Oberhofmeiſter⸗ 
amt, welches das Hofdiner erſt um 4 Uhr angeſetzt hätte. Wäre der 
Hof, wie es urſprünglich projectirt war, bereits Nachmittags im 
Prater erſchienen, ſo hätte das Feſt ſeinen programmmäßigen Verlauf 
genommen; ſo hatte das Brautpaar Nichts geſehen und die Wiener 
waren um ihre Freude gekommen. 


Sch we iz. 

Zürich, 7. Mai. [Die Unterſuchung gegen die Flücht⸗ 
linge. — Religiöſer Scandal.] Aus Bern wird officiös mit⸗ 
getheilt: „Mehrere Zeitungen haben die Nachricht gebracht, die Genfer 
Regierung widerſetze ſich, die vom Bundesrath ihr aufgetragene Unter⸗ 
ſuchung, betreffend die politiſchen Flüchtlinge in Genf, anzuordnen. 
Dieſe Nachricht iſt ungenau. Die Antwort des Staatsraths des Can⸗ 
tons Genf an den Bundesrath beſchränkt ſich lediglich darauf, Mit⸗ 
theilungen über die Sachlage zu machen und erhebt in keiner Weiſe 
einen Competenzſtreit. Die weiteren Vorkehrungen in dieſer Ange⸗ 
legenheit werden vom Bundesrathe ohne Zweifel in vollkommenem 
Einverſtändniß mit der Regierung von Genf getroffen werden. — In 
Chevenez, Berner Jura, fand ein arger religiöſer Scandal ſtatt. Nach 
Beendigung des römiſchen Gottesdienſtes ſollte der chriſtkatholiſche ab⸗ 
gehalten werden, da die Kirche auch ihm geſetzlich zuſteht, aber eine 
Rotte fanatiſirter Weiber drang auf den betreffenden Geiſtlichen ein, 
heulte ihn an und beſchimpfte ihn, ebenſo den Präfecten und die 
Landjäger, welche für die Ordnung eintraten. Die Regierung hat 
beſchloſſen, 1) den Kirchengemeinderath von Chevenez aufzufordern, 
dafür zu ſorgen, daß die Mitbenutzung der Kirche ohne weitere Stö⸗ 
rung ausgeführt werde, 2) gegen die Ruheſtörer nach den Beſtimmun⸗ 
gen des Strafgeſetzbuchs einzuſchreiten. (Pr.) 


Großbritannien. 

London, 7. Mai. [Der Führer der Conſervativen.] Die 
geſammte conſervative Partei befindet ſich heute in einer leicht erklär⸗ 
lichen Aufregung. Der „Standard“ hat mit einer gegen jeden Wider⸗ 
ſpruch gepanzerten Gewißheit behauptet, der Marquis of Salisbury 
ſei endgiltig zum Leiter der Tories auserſehen. Zwar hat der „Stan⸗ 
dard“ bei ſeiner eigenen Partei an Autorität eingebüßt, denn er iſt 
in gewiſſem Sinne ein politiſcher Freibeuter geworden und vertritt 
einen Conſervatismus, der ſeine eigenen neuen Wege wandelt. Aber 
ſeine Behauptung tritt mit einem ſolchen Anſpruch der Wahrheit auf, 
daß ein Zweifel faſt ausgeſchloſſen erſcheint. Oder iſt es ein bloßer 
Verſuchsballon? Die journaliſtiſchen Nebenbuhler des „Standard“, 
der „Globe“, die „St. James' Gazette“, verſichern uns, daß bis jetzt 
keine Verſammlung der Lords ſtattgefunden, daß eine eigentliche Er⸗ 
örterung der Frage erſt nächſten Montag auf einer Zuſammenkunft 
im Hauſe des Lord Abergavenny angeregt werden ſolle. Der Schrecken 
ob der Salisburyſchen Dictatur malt ſich in jeder Zeile ihrer Artikel. 
Sie haben ihr Möglichſtes gethan, den Marquis in Verruf zu bringen; 
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dem Haufe der Lords den Untergang geweisſagt, wenn es ſich ſeinem 
despotiſchen Scepter beuge. Um dieſe Furcht beſſer zu verſtehen, ver⸗ 
geſſe man nicht, daß auf der Tagesordnung der Neuconſervativen vom 
Schlage der „St. James' Gazette“ die Bildung einer großen parla⸗ 
mentariſchen Mittelpartei ſteht. Dieſe Mittelpartei ſoll einen Damm 
gegen die Fluthen der revolutionären Radicalen bilden, was aber nur 
möglich iſt, wenn aus ihr das unbeugſame und unverſöhnliche Torythum 
ausgeſchieden wird. Lord Salisbury iſt des letzteren zünftigſter Ver⸗ 
treter. Er wartet auf die Reaction mit ſtarrer Ausdauer; ein poli⸗ 
tiſcher Prometheus, dem der radicale Geier die Bruſt zerfleiſcht, wie 
ſich eine Flugſchrift über ihn ausdrückt. Der geſchmeidige, der Zeit 
folgende Conſervatismus eines Peel und eines Beaconsfield: waren 
ihm ſtets ein Greuel. Kommt er aus Ruder, ſo wird er die Achſe 
der Oppoſition ſo weit nach rechts verlegen, daß ein Zuſammenſtoß 
zwiſchen Lords und Gemeinen ſich ſchwerlich vermeiden läßt. Salis⸗ 
bury vertheidigt das Beſtehende, weil es beſteht; das iſt fein Grund⸗ 
ſatz. Gerüchtweiſe verlautet zwar, daß Beaconsfield in der letzten Zeit 
dieſe Starrheit der Grundſätze bei ihm gemildert habe; daß er, wie 


jeder Oppoſitionsmann im Amte, ſeine übertriebenen Anſichten dem 


Mittelmaße anbequemen werde. Man will ſogar wiſſen, daß Lord 


Rowton, der Lieblingsſecretär Beaconsfields, aus deſſen hinterlaſſenen 


Anweiſungen Salisbury als den Führer der Tories bezeichnete, und 
daß infolge dieſer Anweiſung die Anwartſchaft Salisburys als erfolg⸗ 
reich anzuſehen ſei. Wir werden bald darüber Näheres erfahren. 
Jedenfalls iſt es um die beabſichiigte parlamentariſche Mittelpartek 
geſchehen, wenn die Führerſchaft an Salisbury fällt. Es würden 
dieſer Partei Männer wie Lord Derby, Lord Granville und Lord 
Hartington angehören; keinem von dieſen aber könnte es einfallen, 
mit Lord Salisbury in demſelben Cabinet ſitzen zu wollen. (K. 3.) 


Nuß land. 


Petersburg, 8. Mai. [Eine nihiliſtiſche Myſtification.] 
Am Morgen des Hinrichtungstages der fünf Kaiſermörder waren be⸗ 
kanntlich die Bierbuden und Kabaken der Stadt geſchloſſen, nach der 
Execution wurden ſie wieder geöffnet, am Abend aber nochmals ge⸗ 
ſchloſſen. Einige Beſitzer von dieſen Etabliſſements begaben ſich nach 
einigen Tagen zu Loris-Melikow, und beklagten ſich über die Abend⸗ 
n und über den ihnen dadurch zugefügten materiellen Scha⸗ 

en. 
ſchickte die Leute zu Baranow. Letzterer berief ſich auf einen ſchrift⸗ 
lichen Befehl des Miniſters des Innern. Dieſer, hiervon in Kenntniß 
geſetzt, wünſchte den angeblich von ihm ausgegebenen Befehl zu ſehen. 


Das Papier wurde gebracht, und Loris-Melikaw ſah auf demſelben N 


ſeine täuſchend nachgemachte Unterſchrift. Schließlich hat es ſich jetzt 
herausgeſtellt, daß die Fälſchung von dem Executiv⸗Comite der 
ſocial⸗ revolutionären Partei ausgegangen iſt, die den Tod von fünf 
der Ihrigen mit eben denſelben Trauerbezeugungen begleitet ſehen 
wollte, wie den Tod des von ihnen gemordeten Kaiſers. 

[Henriette Puſtowojtow.] Ein Telegramm aus Paris meldet 
den daſelbſt erfolgten Tod der Henriette Puſtowojtow, bekannt als 
„weiblicher Adjutant“ Langiewicz bei dem Auüfſtände von 1863. 
Henriette Puſtowojtow, eine junge Dame aus gutem Haufe, ſchloß ſich 
anläßlich des polniſchen Aufſtandes dem Dictator Langiewicz an und 
machte in Männerkleidern zu Pferde an der Seite Langiewicz' die 
allerdings nur kurze Zeit dauernde Infurrection mit, wobei fie Ad⸗ 
jutantendienſte leiſtete. 
ſchwand Henriette Puſtowojtow vom Schauplatze, und man hat ſeither 
nichts von ihr gehört. - 

D Warſchau, 8. Mai. [Nach Sibirien. — Tortur. — 
Raub. — Nothſtand.] Einer hieſigen Zeitung entnehmen wir 
folgende Zahlen der im Laufe des Jahres 1879 im Kaiſerreiche nach 
Sibirien Verſchickten: Im Ganzen waren deren 18,255 und zwar: 
in Folge von durch Gerichte gefällten Urtheilen 6545 (darunter 400 
Frauen), auf adminiſtrativem Wege hingegen (d. h. ſolche Perſonen, 


die zu einer Anklage vor Gericht feine Anhaltspunkte gaben oder von 


II 


brannte die Sonne herunter. Das Wetterglück blieb auch diesmal 
den Feſtlichkeiten hold. Die Regenſchauer, die im Laufe des Vor⸗ 
mittags ſich eingeſtellt hatten, kehrten nicht wieder. 

Inzwiſchen hatte ſich der Feſtzug vom Thereſianum in der Favoriten⸗ 
ſtraße aus formirt. Die Avantgarde bildete eine Escadron Ulanen, 
dann folgten die Kämmerer und Geheimen Räthe zu Pferde, denen 
ein Hof⸗Einſpanier, ein Hoffourier und ein Kammerfourier voran⸗ 
ritten. Es waren zumeiſt Generale und Cavallerie⸗Offiziere, welche 
dieſen Theil des Zuges bildeten, unter ihnen mehrere ungariſche 
Magnaten in prachtvoller Nationaltracht. Daran ſchloſſen ſich die in 
ihren Gala⸗Equipagen fahrenden Kämmerer und Geheimräthe. Die 
Kutſcher, ſowie die die Wagen begleitende Dienerſchaft trugen ent⸗ 
weder reichgalonnirte Gala⸗Livree nach franzöſiſchem Schnitte oder 
ungariſche Nationaltracht. In dieſer Abtheilung des Zuges be: 
fanden ſich folgende Herren: Die k. k. Kämmerer: Markgraf Alexander 
Pallavieini, Graf Joſeph Baworowski, Fürſt Dietrichſtein, Fürſt Franz 
Joſeph Auersperg, Fürſt Khevenhüller und die k. k. wirklichen Geheimen 
Käthe Graf Guido Karaeſonyi, Graf Wilhelm Siemienski, Julius 
Graf Andraſſy, Graf Ferdinand Trauttmannsdorff, Graf Ernſt 
Waldſtein, General der Cavallerie Graf Clam⸗Gallas, Graf 
Franz Harrach, Fürſt Clary, Fürſt Kinsky, Miniſter des kaiſer⸗ 
lichen Hauſes Freiherr v. Haymerle, Fürſt Metternich, Fürſt Schön⸗ 
burg, Fürſt Colloredo⸗Mannsfeld, Fürſt Johann Adolph Schwarzen⸗ 
berg, Fürſt Carlos Auersperg, der k. k. Oberſthofmarſchall Graf Lariſch⸗ 
Mönnich, der Cardinal Fürſt⸗Erzbiſchof Fürſtenberg. 

Sechs Hoftrompeter in rother Uniform zu Pferde eröffneten nun 
den Zug der Hoflivrse⸗Dienerſchaft, welche die dunkelgrüne, goldbordirte 
Gala⸗Livrée trug. Beſonders ſtattlich nahmen ſich die Piquers in 
Grün mit Silber und mit Jagdhörnern an den Bandelieren aus. 
In drei ſechsſpännigen Hofwagen, an deren Schlägen Leiblakaien gingen, 
fuhren die vier Kämmerer vom Dienſt, die beiden Oberſthofmeiſter 
und der Oberſtſtallmeiſter, begleitet von Stall⸗Offizieren auf Schimmeln, 
die nach dem Klange der Trompeten einhertanzten. 

Gegen ½1 Uhr wurde die Avantgarde vom Feſtplatze aus ſichtbar. 
Die Gemeinderäthe ſammelten ſich, die Magiſtratsdiener breiteten einen 
Teppich unter dem Baldachin aus, auf welchem das Gemeinderaths⸗ 
Präſidium Aufſtellung nahm. Die Mädchen auf der Brücke begannen 
Blumen zu ſtreuen, nachdem ſchon vorher der Kies, welcher die Fahr⸗ 
bahn bedeckte, von Gärtnergehilfen mit Blumen und Blättern bedeckt 
worden war. Hinter der Avantgarde wurden glänzende Uniformen 
ſichtbar und fünf Minuten vor 1 Uhr hörte man das Läuten aller 
Glocken von Wien — der Zug hatte ſich in Bewegung geſetzt. 

Unter dem Pavillon, umgeben von der Stadtvertretung, harrte der 


vertretung entgegen, die Prinzeſſin Stephanie mit einem freundlichen 
Lächeln erwiderte. 

Der Bürgermeiſter ſprach hierauf folgende Worte: 

„Eure königliche Hoheit! Durchlauchtigſte Frau Prinzeſſin! Die Ver⸗ 
treter der Reichshaupt⸗ und Reſidenzſtadt begrüßen Eure königliche Hoheit 
und huldigen ehrfurchtvollſt der Braut des Kronprinzen an derſelben 
Stelle, an der vor 27 Jahren die Braut unſeres geliebten Kaiſers ihren 
ange in dieſe Stadt hielt. Im Namen der ganzen Bevölkerung Wiens, 

in Gegenwart der Vertreter aller Nationen des 1 Reiches rufen wir 
Eurer königlichen Hoheit aus freudig bewegter Bruſt ein herzliches Will⸗ 
kommen zu. Möge Gottes Gnade ruhen auf dieſer Stunde und Segen 
bringen unſerer Stadt und dem ganzen Reiche. Gott beſchütze Eure 
königliche Hoheit!“ 

Auf die Rede des Bürgermeiſters neigte ſich die Königin, welche 
zur rechten Seite der Prinzeſſin Stephanie ſaß, gegen den Bürger⸗ 
meiſter zu und ſprach: 

„„Ich kann Ihnen nicht genug ſagen, wie ſehr mich dieſer außerordent⸗ 
liche Empfang und die „ ! 
Ich ſpreche Ihnen meinen herzlichen Dank aus und verſichere Sie, daß 
ich nicht weiß, wie ich alle biete Zeichen der Liebe und Freude werde ver⸗ 
gelten können.“ 


Die Königin ſprach noch einige Worte über die Feſte und ſtellte 


einige Fragen, welche der Bürgermeiſter beantwortete. Sodann neigte 
ſich die Prinzeſſin Stephanie vor und ſprach zum Bürgermeiſter: 
„Ich bitte Sie, meinen herzlichen Dank für den außerordentlichen 
und prachtvollen Empfang in Wien entgegenzunehmen.“ 

Der Ceremonienmeiſter ſchloß hierauf den Wagen und unter drei⸗ 


maligen abermaligen Hochs bewegte ſich der Zug wieder langſam vor⸗ 


wärts. Zur linken Seite des Wagens der Prinzeſſin Stephanie ritt 
der Landes⸗Commandirende Freiherr von Philippovich mit geſenktem 
Säbel. Hinter dem Wagen folgten die Arcièren⸗Leibgarde und die 
ungariſche Leibgarde zu Pferde; dann kamen zweiſpännige Hofwagen 
mit je drei Palaſtdamen. Infanterie ſchloß den Zug ab. 

Im Innern des Burghofes hatten ſich nur ſolche Perſonen ein⸗ 
gefunden, die beſondere Eintrittskarten erhalten hatten. Nach 1 Uhr 


20 Minuten ſprengte ein berittener Hoffourier in den Burghof, um 
das Herannahen des Zuges dienſtlich zu melden. Die Truppen traten 


ins Gewehr. Um halb 2 Uhr 6 Minuten hatte die Téte des Zuges 


Loris⸗Melikow erklärte, nichts von der Sache zu wiſſen und 


Nach der Niederwerfung des Aufſtandes ver⸗ 


Pracht, welche ſich hierbei entfaltet, erfreut hat. f 


den äußeren Burghof erreicht. Die Truppen präſentirten, die Muſik⸗ 


capelle ſpielte die Volkshymne, das Publikum brach auch hier in ſtür⸗ 
miſchen Jubel aus. 

Die Trompeter der Burggendarmerie ſtellen ſich bei der Einfahrt 
auf und blaſen das Bewillkommnungsſignal. Jetzt trat auch die 
Burgwache im innern Burghof ins Gewehr. Der Krönungswagen 
hielt im Amalienhofe und die Prinzeſſin und ihre Mutter begaben 


Bürgermeiſter Dr. v. Newald der Braut. Die zu beiden Seiten auff fi, von den Beamten der Burghauptmannſchaft, dem Hofburgpfarrer 


den Feſttribünen harrende tauſendköpfige Menge brach in endloſe Hoch⸗ 
tufe aus, als der goldprunkende, mit ſechs prächtigen, goldgeſchirrten 
Hengſten beſpannte Wagen nahte; der Gemeinderath ſtimmte in dieſes 


Prälat Maier, ehrfurchtsvoll begrüßt, über die Botſchafterſtiege in die 
kaiſerlichen Appartements. . 
Punkt 1%, Uhr hatte die Braut des Kronprinzen die Wiener 


Hoch dreimal ein, als der Wagen anhielt und der Gevemonienmeifter | Hofburg betreten, und wurde von dem Kaiſerpaare und ihrem Bräu⸗ 


den Wagenſchlag öffnete. 


tigam auf's allerherzlichſte begrüßt. In dem großen Saale war die 


Die Königin, ſtrahlend vor Freude, nahm die Grüße der Stadt: ganze kaiſerliche Familie verſammelt und erfolgte dort die intime Be⸗ 
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den Gerichten freigeſprochen wurden) 5723 (darunter 230 Frauen). 
Der Reſt beſteht aus Famili enmitgliedern, die ſich den Verſchickten der 
letzten Kategorie anſchloſſen und deshalb einer gleichen Behandlung 
ſich unterziehen mußten. Alle Verſchickte werden, vor deren Anbrin⸗ 
gung an den ihnen zugewieſenen Orten, in den Centralpunkt Tiumen 
eingeſtellt. Die Gefängniſſe in dieſem Centralpunkt ſind ſo überfüllt, 
daß Erkrankungen an Typhus auf der Tagesordnung ſtehen. Abgeſehen 
von den Sterbefällen unterwegs iſt es ſtatiſtiſch feſtgeſtellt, daß im 
Centralpunkte allein von 1000 dort Angelangten 192 am Typhus er⸗ 
krankten und 95 ſtarben. Daß die Unglücklichen, überall wo ſie ein⸗ 
treffen, anſteckend auf die Ortseinwohner wirken, iſt ſelbſtverſtändlich. 
Die „Sibirskoja Gazeta“ bemerkt: In Rückſicht auf den Einfluß, den 
die Verſchickten auf die Bevölkerung Sibiriens üben, müſſen wir hoffen, 
daß die Verſchickungen dahin doch einmal aufhören werden.“ — Der 
Cenſor hat die Notiz in Nr. 202 Ihrer Zeitung: „Die Tortur in 
Rußland“ überſchrieben, überſehen, ſonſt hätte er ſolche natürlich mit 
Tuſchſchwärze überzogen. In Betreff Goldenbergs iſt die Notiz dahin 
richtig zu ſtellen, daß, als die Leiche durch die Bemühungen ſeiner 
Familie der jüdiſchen Gemeinde zur Beſtattung überliefert wurde, die 
Begräbniß⸗Brüderſchaft, dem jüdiſchen Ritus entſprechend, die Waſchung 
der Leiche vornahm, wobei es ſich zeigte, daß der Körper durch Tortur 
in ſchrecklicher Weiſe verletzt war, Fleiſchtheile zerhackt, Knochen ge⸗ 
brochen und Glieder verrenkt. Es iſt kein Zweifel, daß der Unglück⸗ 
liche in Folge dieſer Torturen ſeinen Tod fand und nicht dadurch, 
daß er ſich ſelbſt erhängt hätte, wie die amtliche Angabe lautete. 
— Aus dieſem Vorgang ſchließend, hegt man im Publikum die 
Meinung, daß die Schwangerſchaft der Jeſſe Helfmann, derent⸗ 
wegen angeblich ihre Hinrichtung verſchoben wurde, nur ein 
Vorwand ſei; daß die Aufſchiebung vielmehr bezwecke, die 
Helfmann, die unter allen Angeklagten am wenigſten Feſtigkeit bekundete, 
durch Tortur zu Geſtändniſſen zu bewegen. In der That fängt man 
ſchon an amtlich mitzutheilen, daß die Genannte ſich Bedenkzeit aus⸗ 


* 


detes Comite hier eifrig vor ſich. Auch hier ſei die Frage geſtattet, 
ob die Pflicht der Ortspolizei, ſolchen Nothſtand bei Zeiten bekannt 
zu machen, nicht ebenſo wichtig iſt, wie die Paßplackereien, denen ſie 
ihre ganze Aufmerkſamkeit widmet? In Bezug auf dieſen Nothſtand 
erfährt man jetzt haarſträubende Epiſoden. So z. B. hat ein vorbei⸗ 
kommender Reiſender von einer Bauernfamilie gehört, deren Vater 
früher der Noth erlegen war und deren ſämmtliche Mitglieder im 
Kampfe mit dem Hungertod fich befanden. Er drang in die Hütte 
und fand, daß Mutter und zwei Kinder in der Nacht zuvor ver⸗ 
ſtorben waren und nur noch ein Mädchen am Leben war, das aber 
mehr einem Skelett als einem lebenden Weſen ähnlich war. Dem 

[braven Reiſenden gelang es noch, das Mädchen zu retten und in 
Pflege zu geben. Hauptſächlich iſt es dieſem Reiſenden — deſſen 
Name leider nicht genannt wird — zu danken, daß die furchtbare 
Noth der erwähnten Gegend bekannt wurde. So mußte ein Zufall 
das bewirken, was zu thun die berufenen Beamten pflichtvergeſſen 
vernachläſſigten. 


Osmaniſches Reich. 


P. C. Konſtantinopel, 3. Mai. [Ermordung des Sul: 
tans Abdul Aziz.] Von vielen Seiten wird bezweifelt, daß Abdul 
Aziz überhaupt ermordet worden ſei, und namentlich ſind es die 18 
von den verſchiedenen Botſchaftern ernannten Aerzte, welche ſeinerzeit 
den Selbſtmord beſtätigt hatten, die natürlich gegenwärtig am eifrigſten 
darthun wollen, daß kein Mord vorgefallen ſei. Die Anſichten neigen 
ſich jedoch allgemein der Annahme eines Mordes zu, ſeitdem bekannt 
geworden iſt, daß Mahmud Damat und Nuri Paſcha ſich in wirklichen 
Gefängniſſen befinden und eine ausnahmsweiſe harte Behandlung er⸗ 
fahren. Dies iſt nicht mit der Theorie vereinbar, daß ſie blos als 
bequeme Zeugen, die ſonſt nicht compromittirt werden konnten, auf⸗ 
treten ſollen. Noch mehr ſpricht für die Annahme der Ermordung, 
daß der Prozeß wirklich öffentlich geführt werden ſoll. Die Ange⸗ 


N W r 


lichkeit handelt, lautet: „In allen Sachen kann durch das Gericht fi 


gebeten habe, in Bezug auf das an ſie geſtellte Verlangen, Ent: ſchuldigten ſollen ſogar vor zwei verſchiedene Tribunale geſtellt werden, 
hüllungen zu machen. — Wiederum bringen die Zeitungen die Mel- von denen das eine, nämlich der gewöhnliche Criminal-Gerichtshof, 
dung von einem Raubanfall, der von entſetzlichen Mordthaten begleitet | die untergeordneten Beſchuldigten richten wird, während das andere, 
war. Im Dorfe Laziki, Kreis Wilkomir, wurde Abends um 11 Uhr ein ausnahmsweiſe zuſammengeſtellter Hof, die höheren Angeklagten 
bei dem, unweit vom Dorfe wohnenden Förſter Wilezynski, der als] verhören fol. Der Conſtitution gemäß muß nämlich jede Perſon, 
vermögend galt, angeklopft. Als der Mann die Thür öffnete, bekam] welche irgend ein höheres Amt bekleidet hat, wenn eine Anklage wegen 
er einen Schlag auf den Kopf, der ihn ſofort tödtete. Der 15jährige Hochverrathes gegen dieſelbe erhoben wird, vor ein Tribunal geſtellt 
Sohn des Gemordeten ſprang durchs Fenſter, dem Dorfe zu laufend, werden, das aus 10 Senatoren, 10 Staatsräthen und 10 Richtern 
wurde aber von den Mördern eingeholt und getödtet. Dieſe gingen zuſammengeſetzt iſt. Dieſe 30 Richter wählen 9 Mitglieder aus ihrer 
dann ins Haus, wo fie eine 12jährige Tochter des Förſters noch ſchlafend[ Mitte, die als Anklagekammer functioniren, während die übrigen 21 
antrafen. Durch das entſtehende Geräuſch aufgeweckt fing fie zu als Richter das Verhör leiten und den Urtheilsſpruch beſtimmen. 
ſchreien an und bekam dafür einen Meſſerſtich in den Leib. Trotz] Obſchon bereits alle Vorbereitungen getroffen werden, um den Prozeß 
dieſem war fie im Stande, als die Räuber in eine andere Stube zu beginnen, fehlt es doch nicht an ironiſchen, ſceptiſchen Politikern, 
gingen, zu entweichen und in das Dorf zu gelangen, wo fie noch den welche behaupten, daß man zuletzt alle Angeklagten ins Exil ſchicken, 
Vorfall erzählte und dann todt zuſammenbrach. Die Bauern eilten] d. h. mit anderen Worten wieder freigeben werde, um nicht zu ge⸗ 
ſofort in das Förſterhaus, von wo aber die Mörder, den Anzug wahr: fährliche Elemente aufzurühren. Die ganze Angelegenheit iſt noch in 
nehmend, entwichen, jedoch mit Zurücklaſſung von Kleidungsſtücken und großes Dunkel gehüllt, da im Palaſt Niemand von derſelben zu ſprechen 
Geräthſchaften, welche als Mittel zur Erkennung der Mörder dienten. wagt, und man fürchtet ſich verdächtig zu machen, wenn man auch 
In der That ſuchten die Bauern dies Verdächtigen auf und brachten] nur fragt, wie die Sachen ſtehen. — Die Tragweite dieſes Prozeſſes, 
fie zur Haft. Man ſuchte nach dem letzten, unter den Getödteten falls es wirklich zu demſelben kommen ſollte, iſt unberechenbar. Es 
nicht gefundenen, 10jährigen Kinde des Förſters und fand es heißt, daß der Mord des Sultans Abdul Aziz nicht blos deshalb ſtatt⸗ 
in einem Winkel der Scheune verſteckt. Das unglückliche Kind gefunden habe, weil die Urheber feiner Thronentſetzung beſorgt hatten, 
hatte, vor Entſetzen, den Verſtand verloren und iſt jetzt ins er könnte wieder auf den Thron gelangen und fie würden dann hin⸗ 
Irrenhaus gebracht. Als die ganze Tragödie zu Ende war, kam evt] gerichtet werden, ſondern es wird behauptet, daß es in ihrem Plane 
die Polizei herbei, um zu conſtatiren, daß die drei Mörder berüchtigte] gelegen ſei, alle kaiſerlichen Prinzen zu ermorden und den Khedive 
Räuber find, die, nach ausgeſtandener Zuchthausſtrafe, der ſtrengſten[ Ismail zum Khalif zu proclamiren. Es verſteht ſich von ſelbſt, daß 
Aufſicht der Polizei übergeben waren. — In Folge von vorjährigem; ſelbſt dieſe übertriebenen Gerüchte nicht fo weit gehen, zu behaupten, 
Mißwachs herrſcht eine ſchreckliche Hungersnoth in einigen Dörfern] daß Ismail ein Mitſchuldiger geweſen ſei oder irgend etwas von den 
des Kreiſes Oſterlenka, wo viele Leute dem Hungerstod erlagen, be] Plänen Huſſein⸗Avni Paſchas gewußt habe. Es wird aber berichtet, 
vor die Kunde hiervon zur öffentlichen Kenntniß gelangte und auch] daß die Prinzen den Befehl erhalten hätten, ſich nach dem kaiſerlichen 
von Seiten der Behörden geſchah zur Linderung der großen Noth] Kiosk in Bebeck zu begeben, um daſelbſt dem neuen Sultan Murad 
abſolut nichts. Seit ein paar Wochen, da dieſes der Fall, gehen] ihre Huldigung zu leiſten. Abdul Hamid (dem jetzigen Sultan) ſoll 
Geldſammlungen durch ein unt itung der Gräfin Potocka gebil⸗Ijedoch der Umſtand Mißtrauen erregt haben, daß dieſe Huldigung in 
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dem auf einem entlegenen Berge in Bebeck befindliche Kiosk, 

in dem Palaſte von Dollma⸗Bagché ſtattfinden folle, und weige 
daſelbſt zu erſcheinen. Seine Weigerung wurde von den and 
Prinzen nachgeahmt und auf dieſe Weiſe follen dieſelben dem Mon 
entgangen fein. Sollten dieſe Gerüchte begründet fein; jo würde di] gl. 
die große Vorſicht erklären, welche der Sultan in Bezug auf fin, 3 
perſönliche Sicherheit an den Tag legt, und würde auch darüber uf 
ſchluß geben, weshalb die ganze Unterſuchung eingeleitet wurde. q) h 
würde ſich daher bei derſelben nicht blos um eine Sühne für di IM 
etwa Geſchehene, ſondern ebenſo ſehr auch um Garantien für I Br 
Zukunft handeln. Werden ſich aber die Bedrohten ruhig verhallgl der 
falls wirklich irgend ein Korn von Wahrheit in den in dieſer Sa hie 
gemachten Denunciationen liegt? Man glaubt allgemein, daß 9 Ir 
Unterſuchung viel zu weit getrieben worden, und daß dieſelbe nal die 
theilige Folgen haben könnte. Zahlreiche Sceptiker bezweifeln di yo: 
her, wie oben erwähnt wurde, daß es bei derſelben fein Bewenzdtl gie 
haben werde. 
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Provinzial- Beitung. 

Breslau, 10. Mai. 

Heute fand vor der Strafkammer I des Landgerichts die Vi 

handlung gegen die Redacteure Wolff und Semrau wegen B 

leidigung des Herrn Generallieutenants z. D. v. Wulffen ft 

Wir bringen weiter unten den Bericht, ſoweit wir einen ſolchen vu 


offentlichen dürfen, da die Verhandlung unter Ausſchluß der Deffen 
lichkeit ſtattfand. Der § 173, welcher vom Ausſchluß der Oeffe 


die Verhandlung oder für einen Theil derſelben die Oeffentlich 
ausgeſchloſſen werden, wenn fie eine Gefährdung der öffen 
lichen Ordnung oder der Sittlichkeit beſorgen läßt.“ Welch 
dieſer beiden Fälle, ob Gefährdung der öffentlichen Ordnung oder di 
Sittlichkeit hier vorlag, iſt aus dem Berichte nicht erſichtlich. 
Herr Stadtrath Schierer iſt vor einigen Wochen an einer Lunge 
entzündung ſchwer erkrankt. Mit Befriedigung können wir feinen viele 
Freunden die Nachricht bringen, daß beſte Ausſicht vorhanden iſt, d 
er feiner vollſtändigen Geneſung entgegengeht. Wie die „Breslau 
Morgenzeitung“ erfährt, will er aus dem Magiſtrat ausſcheide 
Wir hoffen, daß dieſer Entſchluß noch nicht definitiv gefaßt iſt. He 
Stadtrath Schierer hat als Mitglied des Magiſtrats mit großer Sag 
kenntniß und unter Aufopferung vieler Zeit ein Decernat geleite⸗ 
deſſen Erledigung man ſonſt kaum von einem unbeſoldeten Stad 
rath erwarten kann. Wie wir ihn kennen, wird es ihm ſehr ſchm 
werden, ſich von jeder gemeinnützigen Thätigkeit zurückzuziehen; ſoll 
er wirklich ſein Amt niederlegen, ſo hoffen wir ihn bald wieder g 
Mitglied der Stadtverordneten⸗Verſammlung dem öffentlichen Lebt 
erhalten zu ſehen. 

Der Kampf, der zwiſchen unſerm ultramontanen und unſer 
conſervativen Organe entbrannt iſt, nimmt immer größere Di 
menfionen an und dieſelben beehren ſich gegenſeitig mit Titeln, d 
fie ſonſt nur den Liberalen gegenüber anzuwenden pflegten. Di 
„Schleſ. Volksztg.“ ſpricht anläßlich der Bemühungen der hieſige 
Conſervativen, die Handwerker zu ihrer Partei herüberzulocken vo 
„Bauernfängerei, Windbeutelei und Seifenbläſerei“, das „Schleſiſch 
Morgenblatt“ erwidert hierauf in denkbar gröbſter Weiſe. Es mein 
„Wir reichen jedem Mitgliede der Centrumspartei, von deſſen Eh 
lichkeit wir überzeugt ſind, gern und freudig die Hand; mit undurch 
ſichtigen, indiscreten, heute mit der Mancheſterpartei Tiebäugelnder 
und morgen ſich für entgegengeſetzte Beſtrebungen erklärenden Leute 
haben aber wir keine Gemeinſchaft. Für irgend eine gemeinfamd 
Action beider Parteien in Schleſien kann die gegenwärtige Nedactior 
der „Schleſiſchen Volks-Zeitung“ niemals mehr in irgend einer Wei 
vermittelnd mitwirken, ſie hat dies ſelbſt unmöglich gemacht. Wi 
(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 
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Damit war die Einzugsfeierlichkeitl nommen; er war nun der Geliebten vis-A-vis. Zos ging unruhig 
im Zimmer auf und ab . . . jetzt näherte fie ſich wieder dem Fenſter 
und jetzt kam der Augenblick, ihr die duftigen Roſen mit dem ſpöt⸗ 
tiſchen Myrthenkranze zuzuſchleudern. 
Roman von Rudolph von Gottschall. [40] „Herunter!“ tönte da eine leidenſchaftlich erregte Stimme. Hugo 
Zos war durch die faſt unter Ranken verborgene Thüre in das erſchrak bis ins innerſte Mark. Graf Ottomar, der die Geſellſchaft 
Haus getreten; Hugo hatte das aus ſeinem grünen Verſtecke geſehen früher verlaſſen, als es ſeine Abſicht war, hatte den Roſenraub von 
und blieb auf feinem Wachtpoſten. Nicht lange dauerte es, fo er- ferne geſehen und war dem Räuber gefolgt. Er ahnte einen Neben⸗ 
ſchien Zoé am offenen Fenſter des erſten Stockes und blickte auf das] buhler .. . fein Blut war in ſtürmiſcher Wallung ... es war das 
verſilberte Laubdach der Linden und zum Sternenhimmel empor.] Blut der Waldenbach. 
Wie licht, wie engelhaft ſah ſie aus in dem weißen Gewand, das im „Herunter!“ rief er noch einmal im höchſten Zorn, indem er 
Mondenſchimmer mit ihrer Geſtalt zu verſchmelzen ſchien. gleichzeitig eine Pfeife ertönen ließ, deren ſchriller Klang das Dienſt⸗ 
Hugo wurde an die Bilder erinnert, die er in den Werken der perſonal, den Gärtner und die Leute des Hofes wecken mußte. Es 
neuen amerikaniſchen Myſtiker gefunden. So ungefähr ſahen auf] war Ottomar's Signalpfeife, und ihr bekannter Laut rief alle Mann⸗ 
ihnen die Seelenleiber aus, welche neben dem Lager der eben Ver- ſchaft auf Deck. 
ſtorbenen emporſchwebten ... die neue feine Hülle, welche die aus Zos ſchloß das Fenſter .. 
dem groben irdiſchen Stoff geſchiedene Seele anzieht .. . durchſichtig, Geheimniß fein. 5 
wie aus Aether gewoben. Hugo unternahm es, ſchüchtern herabzuklettern. Ottomar aber 
Doch dies Engelsbild ... welche Täuſchung! mußte Hugo ſich faßte ihn im höchſten Zorn und riß ihn gewaltſam zur Erde. 
ſagen, ein dämoniſches Weib, durch deſſen Adern gerade jetzt die Wie um Gnade flehend, ſtreckte Hugo dem Wüthenden ſeinen 
Gluth der Leidenſchaft pulſt in fieberiſcher Erwartung. Und fie, das] Roſenſtrauß entgegen. 
Weib mit dem Vampyrherzen, ſollte ſich damit begnügen, einem die „Wir kennen uns ja, Herr Graf ... die Waldſchenke ... ich 
Ottomar war nicht in der Stimmung, dieſe Bekanntſchaft zu er⸗ 


Seele auszuſchlürfen? O nein, er war nicht hoffnungslos. Und er] bin der Sohn des Juſtizrathes.“ 
Sehnſucht nach der Lieblichen blicken, die ſich aus dem Fenſter her- neuern; er ſchüttelte den Poeten, der inzwiſchen vom Boden aufge⸗ 


grüßung der Kronprinzen-Braut. 
beendet. 


Die Erbſchaft des Blutes. 


ihre Anweſenheit hier ſollte ja ein 


hatte kein Talent zum Ritter Toggenburg; er konnte nicht mit ſtiller 
niederneigte; nein, es verzehrte ihn Liebesgluth, Eiferſucht, Neid. 

Noch eine Stunde mit ihr allein ... und fo hier unten ſteh'n 
zu müſſen, wie der Büßer von Canoſſa. 

Er hatte einen Einfall. 
Blumenſtrauß ſollte ſie nicht kommen. Er ſchlich ſich in den Garten 
zurück, zu einem großen Roſenbosquet, zog ſein Taſchenmeſſer heraus 
und ſchnitt ſich prächtige Centifolien, Moosröschen, weiße Theeroſen, 
dottergelbe Roſen mit dem feurigen Roth in der Krone, ab. Das 
war ja alles poetiſche Licenz und hatte nichts zu thun mit juriſtiſchen 


ſtanden war, ſo gewaltthätig, daß dieſer ſich genöthigt ſah, aus Roth⸗ 
wehr ſich mit dem Grafen in einen Ringkampf einzulaſſen. : 
„Ein Spion, ein Lauſcher, ein Eindringling . dergleichen züchtigt 


wenigſtens um den gewünſchten] man mit der Reitgerte.“ 


Jetzt kam auch der Gärtner mit zwei ſtämmigen Burſchen, der 
Kutſcher und die Leute vom Hofe mit Laternen und Windlichtern. 

„Haltet den Roſendieb“, rief Ditomae ihnen zu, indem er ein 
Vergehen betonte, das allen augenblicklich einleuchtete; nehmt ihn in 
Verwahrſam .. ſperrt ihn in die Häckſelkammer; da mag er die Nacht 


Paragraphen. Er ordnete den Roſenſtrauß geſchmackvoll und kam aufzubringen.“ 


den geiſtreichen Gedanken, ihn durch einen Myrthenzweig, den er einem 
Topfgewächſe entnahm, feſtzubinden. Es lag darin eine feine Ironie, 
ja mehr, ein kecker Hohn ... denn mit dieſen Roſen der Liebe hatte 
ja die Myrthe nichts zu thun. b 

Wie, wenn er auf die Linde kletterte? Er war kein Turner, aber 
der erſte, breit vorragende Aſt ſchien leicht zu erſteigen ... er konnte 
von dort ihr den Strauß ins Zimmer werfen. Der Lauſcher mußte 
fie beunruhigen ... es war eine kleine Rache. Da fiel ihm ein 
franzöſiſcher Roman ein, den er kürzlich geleſen. Während er mit 
nicht gerade beſonderer Gewandtheit auf die Linde kletterte, nahm er 
ſich vor, auch in ſeinem Roman recht keck zu ſein. Verwegenheit iſt 
eben Mode, verſchafft den Werken Abſatz; leſen denn unſere Frauen 
zarte Gedichte? Sie leſen die keckſten franzöſiſchen Romane . 
natürlich nur, um ſich zu entrüſten. 


„Sie werden mir Rede ſtehen, Herr Graf“, rief Hugo jetzt, der 
alle Romancapitel vergeſſen hatte und ſich wieder im Leben zurecht⸗ 
finden mußte. 

Ottomar zuckte die Achſeln ... Hugo wurde von den Leuten 
abgeführt und in die Kammer über dem Stall geſperrt. Dort brachte 
er die Nacht neben dem ſchnarchenden Kutſcher zu, der ſein Bett vor 
die Thüre gerückt hatte; er hörte das Schnaufen und Wiehern der 
Pferde, das Raſſeln der Ketten. Durch ein kleines vergittertes Fenſterchen 
fiel ein Schein des Mondlichts in die Kammer. Alle Poeſie war 
dem jungen Poeten abhanden gekommen; nichts als ſtille Wuth, Scham 
und ohumächtiger Rachedurſt erfüllte feine Seele. Dieſer Mond, der 
ſchüchtern das vergitterte Fenſter auf dem Häckſelkaſten abzeichnete, 


. leuchtete ja drüben mit vollem, ſchönem Glanze den Luſtwandelnden 
Während dieſes Monologs hatte im Garten, den glücklich Liebenden! 


Ein nicht auszudenkender 


Hugo einen bequemen Sitzplatz auf dem breiteſten Lindenaſt einge⸗JGedanke! 


— 


Was ſollte er thun? Ein Duell . .. es war geboten; doch fi 
verſchwenderiſch er in feinen Erzählungen mit Duellen umging, e 
hielt doch im wirklichen Leben den Zweikampf für cin Vorurtheil 
Es war weniger Mangel an Muth; gelegentlich hatte er ſich auf der 
Univerfität auch muthig gezeigt, es war die Ueberzeugung, daß die 
Welt einen zu großen Verluſt erleiden würde, wenn ein Genie we 
er, ſich leichtſinnig hinopfern ließe; er hatte eine Ehrenſchuld geget 
die Nation abzutragen: ihr gehörte ſein Dichten, ſein Leben. Un 
ſterbliche Werke, die noch ungeboren im Schooße ſeiner ſchöpferiſche 
Phantaſie ſchlummerten, ſollten nicht wegen eines leichtfertigen Aben 
teuers der Mitwelt und Nachwelt verloren gehen. Kein Due 
alſo .. . Niemand war ja Zeuge des Auftrittes geweſen als das Ge 
finde, das ihn nicht kannte. Doch wie ſollte er den erlittenen Schimg 
abwaſchen? 

Er wußte es nicht ... feine Phantaſie erlahmte in ihrem dumpfe 
Brüten. Nie war er fo unzufrieden mit ſich ſelbſt geweſen, fo zei 
fallen mit dem Leben. 

Zos hatte inzwiſchen ihn ſchwunglos, ohne Fürbitte, dem Zo 
des glücklicheren Freundes geopfert; was vorher noch von leidenſchaft 
licher Erregung in Ottomars Seele war, das verwandelte ſich f 
glühende Liebe. 

Wie ſchloß er das ſchöne Weib in feine Armee ... welche heiße 
Küſſe drückte er auf ihre Lippen. 

Aus dem Gemach gingen ſie in den duftigen mondhellen Garten 
oben auf der Gloriette, im Allerheiligſten, kam der Pfingſtgeiſt di 
Liebe über ſie. 

Ottomar im Banne ſeiner Leidenſchaft wollte ſein Glück ſich ſiche 

„Was iſt die Liebe ohne Dauer?“ ſagte er und zeigte unten al 
die verſtümmelte Venus. 

„Dauer iſt das Grab des Glückes“, erwiederie Zos und wies eh 
Glück zurück, das hundert andere erſehnt hätten. Sie wollte fi 
nicht binden; vielleicht konnte ſie es nicht. 

Durch die bunten Scheiben fiel das Mondlicht ... Fremd un 
ſpröd trat fie auf einmal dem Geliebten entgegen. „Die Leidenſchaf 
gehört dem Augenblick, das Leben der Freiheit!“ ſagte fie und prall 
von der Rückkehr nach Paris. 

Die Morgenſonne ſtand ſchon einige Zeit am Frühhimmel, al 
Hugo auf Geheiß Ottomar's feiner Haft entlaſſen wurde. Einge 
ſperrt wie ein verlaufener Haushund ... er ſchlich beſchämt in del 
jungen Tag. N 

Als Ottomar am Mittag dieſes Tages nach Schloß Waldenbaß 
zurückkam, fand er zwei amtliche Schreiben vor. Das auswärtih 
Amt verlangte feine augenblickliche Rückkehr und ebenſo berief dal 
Landwehrbataillon den Reſerveoffizier ein. Der Krieg mit Frankrei 


konnte jeden Augenblick losbrechen. 
„Genug der Ferienvergnügen!“ Der leidenſchaftliche Don Jul 
griff ſich an die Stirn; „immerfort das wilde Blut! Die That Di 
(Fortſetzung folgt.) 


Mannes ſoll es läutern!“ 
Mit zwei Beilagen. 


| 
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A Eortſetzung) * 

glauben ihr nichts mehr, es fehlt alſo die erſte Vorbedingung 
einer Verſtändigung.“ Wir glauben nicht, daß der Wunſch des 
Schleſ. Morgenbl.“ in Erfüllung gehen und die Centrumspartei die 
kezige Haltung der „Schleſ. Volksztg.“ desavouiren wird, unſeres 
Wiſſens repräſentirt dieſelbe nach wie vor die Anſichten unſerer 
Breslauer Centrumsmänner. Demnach wäre keine Ausſicht vorhan⸗ 
den, daß Conſervative und Centrum bei den bevorſtehenden Wahlen 
hier Hand in Hand gehen, was immerhin angenehm zu erfahren iſt. 
In der Provinz mögen ſich die beiden Parteien ja hier und da gegen 
die Liberalen vereinigen, von einer förmlichen Alltanz, wie ſie ſo 
pomphaft vor wenigen Monaten angekündigt wurde, iſt heute keine 


Rede mehr. 

Zur bevorſtehenden Reichstagswahl ſchreibt unſer O-Correſpondent 

aus Beuthen: u 

Die vor einiger Zeit aus dem Beuthener Wahlkreiſe laut gewordenen 

Stimmen, welche mit Bezug auf die nächſte Reichstagswahl eine möglichſt 
zeitige Aufnahme der Wahlbewegung anzuregen ſuchten, ſind bisher von 
äußerlich ſichtbaren Erfolgen nicht begleitet geweſen. Es dürfte dies 
pielleicht bei den dem Wahlkreiſe eigenthümlichen Verhältniſſen weniger 
befremden, da die Erfahrung zeigt, daß hier das politiſche Leben außer⸗ 
halb der Wahlzeit faſt ganz ruht und bei den letzten Wahlen ſich die 
nicht ultramontanen Wähler immer noch zuſammengefunden haben. Für 
die nächſte Wahl zum Reichstage wird jedoch dieſes Zuſammengehen 
weifelhaft erſcheinen. Die veränderten Verhältniſſe, unter denen wir die 
Wahl herankommen ſehen, ſind nur zu ſehr geeignet, die bisherige Ver⸗ 
einigung der Liberalen und Conſervativen aller Schattirungen in der ge⸗ 
meinſchaftlichen Bekämpfung des einen ultramontanen Gegners zu be⸗ 

einfluſſen. Das conſervativ⸗ultramontane Bündniß wirft ſeine Schatten 
voraus, und damit muß jedenfalls ein Uebergang conſervativer Stimmen 
in das ultramontane Lager in Betracht gezogen werden. Andererſeits 
läßt ſich annehmen, daß mit dem Verblaſſen des Culturkampfes die den 
eigenen Geldbeutel ſo ſehr berührenden, übermäßigen Steuern und Zölle 
für manchen katholiſchen Wähler Urſache ſein können, das Seele an 
der Wahl eines ultramontanen Abgeordneten zu verlieren und ſich an⸗ 
deren Parteien wieder zuzuwenden. In vorſtehenden Punkten liegen 
nach unſerem Erachten Hauptmomente, welche eine baldige Klarſtellung 
der Parteiverhältniſſe im Wahlkreiſe, ſowie die nne der ihrer 
Fahne treu Bleißenven, nicht ultramontanen Wähler erwünſcht fein laſſen 
Auch die Befürchtung der ultramontanen Blätter, wie im Jahre 1878 
den Wahlkreis Kattowitz⸗Zabrze, nun auch die Herrſchaft im Wahlkreiſe 
Beuthen⸗Tarnowitz zu verlieren, enthält die beſte Aufforderung dazu. 
Eine Vertretung des großen Induſtriekreiſes Beuthen durch den ultra⸗ 
montanen Caplan Prinz Radziwill, eines auf dem Gebiet der heimi⸗ 
ſchen Industrie abſolut unbekannten Mannes, iſt längſt als ein Unicum 
anerkannt. 


—Beſuch der Kaiſerin in Ausſicht.] Auf die Eingabe des Vor: 
ſtandes der ſchleſiſchen Gewerbe- und Induſtrieausſtellung in Breslau im 
Jahre 1881 an Ihre Majeſtät die Kaiſerin Auguſta, in welcher Allerhöchſt⸗ 
dieſelbe zum Beſuche der Ausſtellung eingeladen wurde, iſt von Seiten des 
Oberhofmeiſters Graf Neſſelrode nachſtehendes Schreiben eingegangen. 

N Deutz, den 8. Mai 1881. 
Den Vorſtand der ſchleſiſchen Gewerbe- und Induſtrie⸗Ausſtellung 
in Breslau 

beehre ich mich im Allerhöchſten Auftrage ergebenſt zu benachrichtigen, 
daß Ihre Majeſtät die Kaiſerin die Einladung für die Ausſtellung mit 
Befriedigung entgegen genommen haben, und gern Allerhöchſtderſelben 
unwandelbare Theilnahme für die Provinz Schleſien durch einen Beſuch 
beweiſen werden, wenn es irgend möglich ſein wird, was zur Zeit noch 
nicht eutſchieden werden kann. Graf Neſſelrode, Oberhofmeiſter. 


—p. [Nationalliberaler Wahlverein.] In einer geſtern Abend im 
Hotel de Siléſie auf der Biſchofſtraße abgehaltenen Sitzung des Vorſtandes 
des nationalliberalen Wahlvereins hat ſich derſelbe in folgender Weiſe 
conſtituirt: Geh. Juſtizrath Dr. Wachler, Vorſitzender; Stadtrath Severin, 
ftellvertretender Vorſitzender; Telegraphen⸗Inſpector Neumann, Schrift⸗ 
führer; Prof. Dr. Sommerbrodt, ſtellvertretender Schriftführer, und 
Commerzienrath P. G. Friedenthal, Kaſſenführer. 


= Notare und Rechtsanwälte.] Wie uns amtlich mitgetheilt wird, 
ſind im Landgerichtsbezirk Breslau folgende in Breslau wohnhafte Notare 
zugleich als Rechtsanwälte bei dem Oberlandesgerichte zugelaſſen; Barche⸗ 
witz, Bellier de Launay, Ha Freund, Juſtizrath Hecke, Juſtizrath 
Hientzſch, Juſtizrath Kaupiſch, Juſtizrath Kneuſel, Juſtizrath Korb und Vater. 
Bei dem Landgericht ſind folgende Notare als Rechtsanwälte zugelaſſen: 
a. in Breslau wohnhaft: Bätke, Dr. Bernhard, Juſtizrath Fränkel, Frau⸗ 
ſtädter, Heſſe, Jäger, Kade, Korpulus, Krug, Juſtizrath Lent, Lewald, Juſtiz⸗ 
rath Löwe, Juſtizrath Lubowski, Juſtizrafh Niederſtetter, Juſtizrath Oehr, 
Juſtizrath Petiscus, Rhau, Juſtizrath Salzmann, Weiß, Juſtizrath Wiener 
und Zenker; b. außerhalb Breslau oh Müller in Wohlau, Pollett in 
Kanth und Juſtizrath Schaube in Neumarkt. Bei dem Landgerichte Breslau 
ſind folgende ieee zugelaſſen: a. in Breslau wohnhaft: Adamczyk, 
Bätke, Berger, Dr. Berkowitz, Dr. Bernhard, Dr. Cohn, Echtler, Fabritzi, 
Feige, Fränkel, Juſtizrath, Frauſtädter, Glaſer, Haber, Hennig, Helle, Jäger, 
dr. Iſenbiel, Kade, Kalkowski, Kirſchner, Korpulus, Krug, Lent, Juſttzrath, 
Lewald, Löwe, Juſtizrath, Lubowski, Juſtizrath, Milch, Niederſtetter, Juſtiz⸗ 
rath, Oehr, Juſtizrath, Dettig, Petiscus, Juſtizrath⸗ Poppe, Dr. d 
Rhau, Rösler, Sachs, Salzmann, Juſtizralh, Weiß, Wiener, Juſtizrath, 
enker. b. außerhalb Breslau wohnhaft: Müller in Wohlau, Pollett in 
Kanth, Schaube, Juſtizrath in Neumarkt. 
de. [Maſchinenmarkt.] Zum Beſuche der bevorſtehenden, in den 
Tagen vom 9. bis 11. Juni in Breslau ſtattfindenden Maſchinen⸗Ausſtel⸗ 
lung nehſt Markt werden Seitens ſämmtlicher dem oberſchleſiſchen Eiſen⸗ 
bahnunternehmen ſubebörgen Stationen Billets II. und III. Wagenklaſſe, 
für Hin⸗ und Rückfahrt geltend, mit auf die Hälfte ermäßigten Fahrpreiſen 
am 8., 9., 10. und 11. Juni zur Ausgabe kommen. Dieſe Billets haben, 
gleichgiltig an welchem der vorbenannten Tage fie gelöſt werden, ötägige 
Giltigkeit, indeß iſt die Benutzung der Schnellzüge und die Gewährung von 
Freigepäck ausgeſchloſſen. Behufs mißbräuchlicher Benutzung der Vergün⸗ 
ſtigung iſt an die Entnahme eines Fahrbillets die Bedingung gleichzeitiger 
Löſung einer Eintrittskarte zum Beſuche der Ausſtellung geknüpft, deren 
Preis an jedem der vier Tage eine Mark beträgt. 
I Fahrpreis⸗Ermäßigungen zur ſchleſiſchen Gewerbes und Indu⸗ 
ſtrie⸗Ausſtellung.] Wie wir hören, iſt in der geſtrigen Conferenz der 
hieſigen Eiſenbahn⸗Directionen A Feſtſtellung der Fahrpreis⸗Ermäßi⸗ 
gungen zum Beſuche der Ausſtellung allſeitig die größte Bereitwilligkeit 
für dieſelben kund gegeben worden. Außer den tarifmäßigen Fahrpreis⸗ 
Ermäßigungen für Extrazüge, Vereine und Geſellſchaften zur Hälfte des 
7 follen noch Dinstags und Sonnabend je zu dem erſten Zuge 
Fahrbillets mit freier Rückfahrt innerhalb 2 reſp. 3 Tagen mit jedem fahr⸗ 
planmäßigen Zuge zum einfachen Preiſe für die Hinfahrt bei gleichzeitiger 
Löſung eines Billets zum Beſuche der Ausſtellung für die 2. u. 3. Wagen: 
klaſſe nach den Pfingſtfeiertagen verkauft werden. Auf Antrag werden 
Schüler in Begleitung der Lehrer bei einer Anzahl von 10, für Arbeiter 
unter Führung ihrer Werkmeiſter bei einer Anzahl von mindeſtens 30 Per⸗ 
ſonen Billets in 3. Wagenklaſſe mit 1¼½ Pf. pro Kilometer (10 Pf. pro 
Meile, gleich dem Preiſe der Militär⸗Villets) verkauft erhalten. Die Ver⸗ 
anſtaltungen von Extrazügen ſoll dem Privat⸗Unternehmen überlaſſen 
bleiben. Insbeſondere dürften für Vereine und Geſellſchaften in Anzahl 
von 20 reſp. 30 Perſonen die gemeinſchaftlichen Fahrten zur Hälfte des 
Fahrpreiſes, die an allen Tagen zu ermöglichen ſind, volle Beachtung ver⸗ 


dienen. 5 5 i 
Sk. 1 OBERE SEN Mittwoch, den 11. Mai (Bußtag), 
Altkatholiſcher Gottesdienſt früh 9 Uhr, Predigt: Pfarrer Herter. 

r. [Statiſtiſches.] Den g daß ue e des kaiſerlich deutſchen 


Geſundheitsamtes“ entnehmen wir, daß in der Woche vom 24. bis 30. April 
die durchſchnittliche Sterblichkeitsziffer in den deutſchen Städten 27,5 (gegen 
27, in der Vorwoche) betrug. In Breslau betrug die Sterblichkeit 29,4, 
in Poſen 25, in den übrigen Städten des Oder⸗ und Warthegebiets im 
Durchſchnitt 271. In Berlin erreichte die Sterblichkeit 27,4, in Wien 35,9, 
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in Paris 28,2, in London 21,8, in Rom 27,3, in Newyork 30,1. Die hochſte 
Sterblichkeitsziffer im Auslande erreichte Rio de Janeiro mit 53,1, die 
niedrigſte San Francisco mit 16,2. ; 

r. [on der Univerfität.] EN Erlangung der Doctorwürde 
in der Medicin, Chirurgie und Geburtshilfe wird Herr Cand. med. Oscar 
Brückner aus Leubus Sonnabend, den 14. Mai, Mittags 4 Uhr, ſeine 
Inauguraldiſſertation: „Ueber multiple, tuberöſe Skleroſe der Hirnrinde“, 
ein Beitrag zur pathologiſchen Anatomie der J 


I 0 diotie — in der kleinen 
Aula öffentlich vertheidigen. Die officiellen Opponenten werden die Herren 
prakt. Arzt Dr. med. E. Legal und prakt. Arzt Dr. med. P. Reichel ſein. 

cd. [Von der Univerſität.] Durch Reſcript vom 20. April c. hat der 
Herr Minifter der geiſtlichen, Unterrichts- und Medicinal⸗Angelegenheiten 
17 Studirenden der katholiſchen Theologie für das Jahr 1881/82 je ein 
Stipendium von 300 M. bewilligt. N 

[Verein für Geſchichte der bildenden Künſte.] Beſonderer Um⸗ 
ſtände wegen wird die nächſte Sitzung am Freitag, Abends 7 Uhr, ſtatt⸗ 
finden, und zwar wird Herr Profeſſor Dr. Caro über Rubens als Di⸗ 
plomat vortragen. 

[ Humboldt⸗Verein für Volksbildung.] Die nächſte Monatsvper⸗ 
ſammlung der Mitglieder wird am 13. Mai im Café Reſtaurant abgehalten 
Halten In dieſer Verſammlung wird Herr Dr. Hulwa einen Vortrag 
alten. 


2 [Lobetheater.] Die Poſſe „Drei Paar Schuhe“ von Görlitz gehört 
zu den relativ beſſeren Erzeugniſſen dieſes Genres, abgeſehen von einzel⸗ 
nen recht groben Unwahrſcheinlichkeiten und gewaltſamen Entwickelungen iſt 
die gute Tendenz und der etwas derbekaber doch geſunde Humor des Stückes 
zu loben. Das Beſte an demſelben aber iſt, daß es der Vertreterin der 
Hauptpartie eine Glanzrolle bietet und wenn dieſe Vertreterin Frau Anna 
Schramm iſt, ſo liegt darin allein ſchon die Garantie für den Erfolg. 
Die vorzügliche Leiſtung der Künſtlerin in dieſer Rolle iſt unſerm Publikum 
von ihrem früheren Gaſtſpiel her bekannt, auch heute noch dürfte dieſelbe 
kaum zu übertreffen ſein. Frau Schramm verſteht es prächtig, mit einem 
Auge zu lachen, mit dem andern zu weinen, und Sonnenſchein und Regen 
raſch abwechſeln zu laſſen. Das Publikum amüſirte ſich vorzüglich und 
überſchüttete den Gaſt mit Beifall. — Alle übrigen Rollen ſind ſecundärer 
Natur und bieten den Darſtellern wenig Gelegenheit, ſich auszuzeichnen; 
die verhältnißmäßig bedeutendſten waren bei den Damen Rottmayer 
und Fritze und den Herren Roh land und Müller gut aufgehoben. 

* [Lobe⸗Theater.] Demnächſt gelangt im Lobe⸗Theater ein vieractiger 


Schwank „Nur keine Studirten“ von Carl Moritz zur Aufführung. Unter 


dieſem Pſeudonym verbirgt ſich, wie wir erfahren, der Name eines wohl⸗ 
bekannten dramatiſchen Schriftſtellers, der früher in unſerer Mitte gelebt 
und auch als Präſident des hieſigen Schillervereins gewirkt hat. Der Ver⸗ 
faſſer, deſſen dramatiſche Werke die allgemeinſte Beachtung und Anerkennung 
gefunden haben, begiebt ſich mit dieſem Stücke auf ein ihm bisher fremdes 
Gebiet; ſein Schwank ſoll, wie man uns mittheilt, ſich vor andern Ereig⸗ 
niſſen dieſes Genres durch vornehmere Haltung und feinere Sprache vor⸗ 
theilhaft auszeichnen, ohne deshalb harmloſe Luſtigkeit vermiſſen zu laſſen. 

[Ein Brief Charles Bradlaugh's.] Charles Bradlaugh hat 
auf die ihm von Dr. Schläger, Schriftführer des Bundes⸗Borſtandes der 
Freidenker, übermittelte Sympathie⸗Reſolution des deutſchen Freidenker-Con⸗ 
greſſes in Frankfurt a. M. folgende Antwort gegeben: EN 

„20, Circus Road, St. John's Wood London, N. W. April 26, 1881. 
Geehrter Herr! Erlauben Sie mir, dem deutſchen Freidenker⸗Bunde meinen 
Dank abzuſtatten für die in der conſtituirenden Verſammlung in Frankfurt 
a. M. den 10. April angenommene Reſolution. Ich hoffe, daß mein zu⸗ 
künftiges Wirken das Vertrauen rechtfertigen wird, welches die Freidenker 
überall ſo gütig mir bewieſen. Ich danke Ihnen auch für Ihre Unterſtützung 
der Reſolution auf jener Verſammlung und für die Uebermittelung derſel⸗ 
ben an mich. Es freut mich, daß der Congreß in Frankfurt von Erfolg 
geweſen iſt, und ich werde dafür ſorgen, daß die Sache dem internationalen 
Freidenker⸗Bunde auf ſeiner nächſten Verſammlung vorgelegt wird. Ganz 
der Ihrige Bradlaugh.“ 

de. [Neueſte Nundreiſe⸗Touren.] Wiederum ſind wir in der Lage, 
von der Einführung neuer ab Breslau lautender Rundreiſe⸗Touren berichten 

u können, deren Zuſtandekommen in erſter Linie den Bemühungen der 

erwaltung der Oberſchleſifchen Eiſenbahn zu danken iſt. Hoffentlich ge⸗ 
währen dieſelben nicht nur einen ausreichenden Erſatz für die ſeit dem 
Jahre 1876 verloren gegangenen Touren, vielmehr dürfte durch Einführung 
neuer intereſſanter Strecken, zu welchen unbeſtritten die Linien Prag⸗Pilſen⸗ 
Eiſenſtein, Bamberg⸗München, Prag⸗Linz, Salzburg⸗Roſenheim, Auſſig⸗ 
Teplitz⸗Carlsbad⸗Franzensbad zählen, manche Erwartung übertroffen werden. 
Acht von dieſen neun neuen Touren, welche ſämmtlich vom 15. Mai ab zur 
Ausgabe gelangen, ſind mit 30tägiger Giltigkeit verſehen. Eine beſchränkte 
Tour, die, ſoweit es zur Zeit angänglich, dem Altvatergebirge mittelſt der 
Station Würbenthal bis auf 14 Kilometer Entfernung nahe rückt, beſitzt 
10tägige Giltigkeit. Dieſe kleine Tour führt von Neiſſe aus über Ziegen⸗ 
hals, Jägerndorf nach Würbenthal und über Jägerndorf, Leobſchütz und 
Neuſtadt wieder nach Neiſſe zurück. Den Proſpect ſämmtlicher Touren hier 
wiederzugeben, überſchreitet den zur Verfügung ſtehenden Raum; daher dürfte 
Nachſtehendes genügen. Die Touren 39a und 39b berühren Prag (Teplitz 
bezw. Saas), Carlsbad, Franzensbad, München, Salzburg, Wien. Tour 40 
Prag, Willen, Eiſenſtein, Regensburg, München, Salzburg, Wien. Tour 41 
Wien, Linz, Prag. Tour 42 Wien, Salzburg, Roſenheim, Eiſenſtein, Pilſen, 
Prag, und zwar werden genannte Hauptzielſtationen erreicht abwechſelnd 
in Bezug auf Hin⸗ und Rücktour mittelſt der Strecken Breslau⸗Mittelwalde 
und Oderberg⸗Breslau. In die Touren 43 und. 44 find die Linien der 
Sächſiſchen Staatsbahnen Görlitz⸗Dresden⸗Eger, ſodann die Strecke bis 
Regensburg, in die Tour 45 die baieriſche Route über Bamberg, Nürnberg 
nach München einbezogen, ſo daß bei den 3 letzten Touren die Abfahrt in 
Breslau je nach dem zu wählenden Zuge vom Oberſchleſiſchen oder Nieder⸗ 
ſchleſiſch⸗Märkiſchen Bahnhofe aus ſtatthaft iſt. Die Benützung der Courierz, 
Schnell: und Eilzüge iſt überall zuläſſig. Billets zur III. Klaſſe gelten nur 
zu Zügen, welche dieſe Klaſſe führen. Das übliche Freigepäck von 25 Klgr. 
wird bei ſämmtlichen Touren gewährt. 

W. [Extrazüge und Sonntagsbillets auf der Breslau⸗Schweidnitz⸗ 
Freiburger Eiſenbahn.] Am Himmelfahrtstage, dem 1. und 2. Pfingſt⸗ 
feiertage, ſowie an jedem folgenden Sonntage werden auf der Breslau⸗ 
Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn, ebenſo wie im Vorjahre, von Breslau 
bis Halbſtadt Extrazüge abgelaſſen, und iſt dadurch dem Publikum Gelegen⸗ 
heit gegeben, das an Naturſchönheiten ſo reiche Gebirge bei äußerſt billigen 
0 zu beſuchen. Der Extrazug wird Anſchluß zur Fahrt nach 
Wedelsborf und Braunau vermitteln. Dadurch ſind die Felſenſtädte von 
Weckelsdorf und Adersbach, ſowie der Stern bei Braunau in den Kreis 
der Extratouren einbezogen. Von Breslau werden zu dieſen Zügen Billets 
nach Canth, Mettkau, Freiburg, Sorgau, Salzbrunn, Fellhammer, Fried⸗ 
land, Halbſtadt, Weckelsdorf und Braunau verausgabt. Die Abfahrt der 
Extrazüge findet in dieſem Jahre, entſprechend dem zeitigeren Abgang der 
erſten Perſonenzüge bereits um 5 Uhr 20 Min. früh ſtatt; die Ankunft 
in Breslau wird um 10 Uhr 22 Min. Abends erfolgen. Der Preis eines 
al Breslau⸗Freiburg wird für II. Klaſſe 2,2 M., für III. Klaſſe 
1,6 M. betragen, und entſprechend billig find auch die Billets nach den 
näher oder weiter gelegenen Stationen. Durch Löfung gewöhnlicher Re⸗ 
tourbillets in Sorgau oder Fellhammer nach Ankunft des Extrazuges iſt 
auch Gelegenheit zu Tagespartien nach Stationen der Gebirgsbahn ge⸗ 
boten. Außerdem werden auf der genannten Bahn noch beſondere Fahrt⸗ 
begünſtigungen dadurch geboten, daß an den oben bezeichneten Tagen zur 
Benutzung der fahrplanmäßigen Perſonenzüge von Breslau nach den 
Stationen Freiburg, Salzbrunn und Halbſtadt ſog. Sonntagbillets zur 
Ausgabe kommen, die gegen die tarifmäßigen Fahrpreiſe eine Ermäßigung 
von 50 pCt. nachweiſen. Die Inhaber von Sonntagbillets nach Freiburg 
können beliebig die Rückreiſe auch von Schweidnitz oder Striegau antreten. 
Sonntagbillets ſind ſelbſtverſtändlich nur am Tage der Löſung zur Rück⸗ 
fahrt giltig. 

W. [Straßenbahn.] Die Ringhahn hat jetzt eine andere Bezeichnung 
erhalten. Die Wagen, welche auf der Strecke Ohle⸗Ufer⸗Garkenſtraße⸗ 
Bürgerwerder curſiren, tragen jetzt die Bezeichnung „Gürtelbahn“. 

Das öffentliche 0 0 auf der Gewerbe⸗Ausſtellung.] 
Mit Genehmigung des geſchäftsführenden Ausſchuſſes werden ſeitens der 
Expedition der Breslauer Anſchlagstafeln innerhalb des Ausſtellungsraumes 
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der ſchleſiſchen Gewerbe⸗ und Induſtrie⸗Ausſtellung an fünf beſonders dazu 
geeigneten, dem Publikum am meiſten zugänglichen Punkten lastung 
tafeln errichtet und vom 15. Mai ab während der Dauer der Ausſtellung 
zur Affichirung der Tageszettel (Theater, Concert⸗Anzeigen ꝛc.) gegen einen 
entſprechenden Zuſchlagstarif benützt werden. Die Tafeln ſind in der Tiſch⸗ 
ler⸗ und Bildhauerwerkſtatt des Herrn Heinrich Haus walt hergeſtellt. Bei 
der Bedeutung und der vorausſichtlich überaus lebhaften Frequenz der 
Gewerbe⸗Ausſtellung dürfte die an Web beſonderer Anſchlagstafeln im 
Ausſtellungsraum einem fühlbaren Bedürfniß Rechnung tragen und eine 
aden Beigabe zu den in der Stadt beſtehenden zahlreichen Anſchlags⸗ 
tellen während der Ausſtellungsſaiſon bilden. 
+ [Legatſchießen. — Freiſchießen.] Geſtern Nachmittag wurde int 
Schießwerder das ſog. Fünflöffel⸗Legatſchießen abgehalten, welches von dem 
Mine Andreas Müntner und deſſen 1 Eleonore 
üntner, dem Schneiverälteften Johann Balz und dem Maurermittels⸗ 
älteſten Daniel Kühlein im vorigen Jahrhunderte geſtiftet worden iſt. Die 
bon den Legataren als erſte Preiſe ausgeſetzten 4 ſchweren ſilbernen Eß⸗ 
löffel, ſowie den vom Breslauer Rathe zu derſelben Zeit geſtifteten ſog. 
Himmelfahrtslöffel erhielten als beſte Schützen Schloſſermeiſter H. Schwarz, 
penſionirter Generalgüterdirector Sulke, Bäckermeiſter Trieb, Kaufmann 
Juſt und Maler Rudolf. Von dem Breslauer Bürgerſchützencorps. 
wird in dieſem Jahre wiederum ein Frühjahrs⸗Freiſchießen, und zwar in 
der Zeit von Sonntag, den 15. Mai, bis Donnerstag, den 19. Mai, Nach⸗ 
mittags 5 Uhr, abgehalten, zu welchem die Schützengilden, Schießvereine, 
Schießgeſellſchaften und Schießfreunde in der Provinz Schleſien und Poſen, 
ſowie in dem Königreiche Sachſen und in Böhmen eingeladen worden ſind. 
Geſchoſſen wird mit Büchſen jeden Kalibers auf 180 Meter Diſtance auf 
ſchwarze Scheiben mit weißen Spiegeln. Das Schießen zerfällt in zwei⸗ 
Abtheilungen, in Stichſchießen und in Zirkelſchießen, die beſten Schützen 
erhalten Geldprämien nach Maßgabe der Einlagen. 

W. 105 Kinderſpielplatz am Zwingergarten.] Durch Errichtung 
eines Kinderſpielplatzes auf dem Platze unweit der Weberbauer ſchen 
Brauerei iſt die Promenade in ihrem, vom Publikum bevorzugteren Theil 
von Kindern und Kindermädchen entlaſtet, und den Paſſanten wird es 
möglich werden, an ſchönen Tagen einen Sitzplatz zur Betrachtung der 
prächtigen Anlagen am Springbrunnen zu finden. Die Kinder finden auf 
dem 11 ſie eingerichteten Platz ein zum Spielen e Terrain und 
eine Menge von aufgeſtellten Bänken bietet dem Aufſichtsperſonal eine ge⸗ 
nügende Zahl von Sitzplätzen. Auf den Promenaden hat die Verwaltung 
die Zahl der Bänke erheblich vermehren laſſen, und beſonders der an den 
Exercierplatz grenzende Theil iſt mit Sitzplätzen ſehr reich ausgeſtattet. 

—pB—= [Von der Oder. — Schleppſchifffahrt.] Der Schiffsverkehr 

auf der Oder iſt im Unterwaſſer augenblicklich ein ſehr reger. Der Dampfer 
„Emilie“ fuhr am Sonntag mit Zucker und sn beladen nach Stettin; 
geſtern traf der Dampfer „Cüſtrin“ mit zwei Schleppkähnen hier ein, von 
denen einer am Packhof, der andere am Lorenzhoſe feine Ladung löſchte. 
Der Dampfer fuhr heute wieder mit zwei Schleppkähnen nach Stettin. 
Geſtern trafen ca. 25 Schiffe ein, von denen jedoch der größte Theil leer 
war. Am Margarethenpackhofe find behufs ſchnellerer Ein- und Ausladung 
zwei Laſtenkrähne aufgeſtellt. In verfloſſener Woche wurden bene 3150. 
Centner verſchiedener Waaren verladen, und zwar hauptſächlich Lein, Klee⸗ 
ſaat, Wagenfett, Thran, Harz, Futtermehl und Spiritus. 
. Unglücksfall] Auf dem Ausſtellungsplatze ſtürzte vorgeſtern der 
in der Kuppelhalle beſchäftigte Maler Carl Reich in Folge eigener Unvor⸗ 
ſichtigkeit aus einer Höhe von 7 Meter ſo 1 herab, daß er inner⸗ 
1 erlitt und nach dem Allerheiligen-Hoſpital geſchafft werden 
mußte. 4 

+ [Bermift] wird ſeit dem 1. d. Mts. der Poſenerſtraße Nr. 39 
wohnhafte, 40 Jahre alte Arbeiter Ernſt Schilling. Derſelbe iſt von mittlerer 
Statur, hat ſchwarzes Haar und braunen Schnurrbart und trug einen 
braunen Rock, blaue Jacke und langſchäftige Stiefeln. 5 

l Aufgefundene Kindesleiche.] Heute in den Morgenſtunden wurde 
auf der Märkiſchen Straße, unweit des Poſener Eiſenbahndammes, der 
Leichnam eines neugeborenen Kindes männlichen Geſchlechts aufgefunden. 
Die Leiche wurde ſofort nach dem vormaligen Selenke'ſchen Inſtitut behufs 
Legalſection geſchafft. 

+ [Polizeiliches] Geſtohlen wurden: einem Bewohner am Fränkel⸗ 
platze mittelſt gewaltſamen Einbruchs 100 Mark in Doppelkronen, ein neuer 
dunkelblauer, langer Gehrock mit weißer Kette als Aufhänger, am Kragen 
A. Galle gezeichnet, ein Paar graumelirte Winterbeinkleider, ein ſchwarzer 
Tuchrock, deſſen Knöpfe mit der Firma A. Galle verſehen ſind, und eine 
ſchwarze Tuchweſte, einem Haushälter auf der Catharinenſtraße aus ſeiner 
zu ebener Erde belegenen Wohnung eine ſilberne Ankeruhr mit unechter 
Kette, einer Frau auf dem Buttermarkte des Ringes ein ſchwarzledernes 
Portemonnaie mit 4· Mark, einer Frau El Matthiasſtraße eine Radwer, 
einer Wittwe in Brigittenthal aus ihrer Wohnung verſchiedene Bettſtücke, 
einem Sjährigen Schulknaben auf der Kloſterſtraße von einer unbekannten 
Frauensperſon ſeine Schultaſche, einem Kunſt⸗ und Handelsgärtner auf der 

ärkiſchen Straße eine Collection Stiefmütterchen, Nelken und diverſe⸗ 
Küchengemüſe, aus einer Selterhalle auf der Kohlenſtraße eine Quantität 
Himbeerſaft, Pfefferkuchen, Cigarren und eine geſtickte Schürze. — Abhanden 
gekommen iſt einer Frau auf der Schwedenſchanze in Oswitz eine goldene 
Uhr mit der Fabriknummer 3987 nebſt goldener Kette, emaillirter Kapfel 
und Uhrſchlüſſel, einem Schauſpieler auf der Neuen Weltgaſſe eine ſchwarz⸗ 
lederne Brieftaſche mit Inhalt. — Als geſtohlen beſchlagnahmt wurde bei 
einem Arbeiter auf der Neuen Tauenzienſtraße eine große Anzahl mit A. 
G., A. O., E. G., J. H., E. S., W. S. und R. B. bezeichnete Bett⸗, Tiſch⸗ 
und Leibwäſche, ſowie ein auf Nr. 71193 lautender Pfandſchein. — de 
funden wurde in einer Droſchke ein Portemonnaie mit Inhalt, welches im 
Bureau Nr. 11 des Den Sicherheitsamtes vom Secretär Junge aufs 
bewahrt wird, am 6. d. M. von Studioſus Fedor Anſorge, Burgfeld Nr. I, 
ein goldenes Medaillon, am 7. von Haushälter Rendau, Herrenſtraße 
Nr. 20, ein Sack mit Bierzapfen, von Kaufmann Wilhelm Löwy, Schweid⸗ 
nitzerſtraße Nr. 36, 5 Mark, von Schiffer Reinhold Schulz, Schulgaſſe Nr. 12, 
eine Badefloß, am 9. von Reichspoſtbeamten Wilhelm Schneider, Große 
Dreilindengaſſe Nr. 12b, eine Krone, von Emma Pfitzner, Mgrienſtraße 
Nr. 6, eine ſilberne Cylinderuhr. — Verhaftet wurde geſtern Abend auf 
der Siebenhufenerſtraße ein Arbeiter bei Verübung eines gewaltſamen Ein⸗ 
bruchs. Das Diebſtahlsobject, im Werthe von 260 Mark, konnte dem 
Sade ſofort wieder zugeſtellt werden. Verhaftet wurden ferner 
2 Arbeiter und 1 Wittwe wegen Diebſtahls, 1 Arbeiter wegen Ruheſtörung, 
außerdem noch 12 Bettler, 12 Arbeitsſcheue und 8 proſtituirte Dirnen. 


ch. Görlitz, 9. Mai. [Stadtverordneten⸗Verſammlung. — 
Provinzial⸗Turnfeſt.] Die Weigerung des Juſtizrath Bethe, das 
Amt des Stadtverordneten⸗Vorſtehers weiter zu führen, gab Veranlaſſung 
zur Neuwahl eines Vorſtehers, die in der heutigen Sitzung vorgenommen 
wurde. Eine Vorberathung hatte nicht ſtattgefunden; gleich in dem erſten 
Wahlgange wurde Steuerrath Berner, der bisher Stellvertreter geweſen 
iſt, gewählt und nahm die Wahl an. Von 51 Stimmen erhielt Steuerrath 
Berner 30, Fabrikbeſitzer Halberſtadt 19, Ingenieur Erwin Lüders 2. 
— In derſelben Sitzung wurde der Verkauf des alten Garniſonlazareth⸗ 
Grundſtücks an der Ecke des Poſtplatzes und der Berliner Straße für 75,000 
Mark an den Fleiſchermeiſter Altmann genehmigt. Derſelbe hat fi) ver⸗ 
pflichtet, die Fagaden des Gebäudes unter Controle des Magiſtrats nach 
dem genehmigten Project ausführen zu laſſen. Die Quadratruthe iſt mit 
900 Mark bezahlt, 300 Mark weniger, als vor einigen Jahren derſelbe Käufer 
für das Heckerſche 10 des ſchleſſch der Jacobsſtraße bezahlt hat. — Nach⸗ 
dem die Abhaltung des ſchleſiſchen Provinzial⸗Turnfeſtes in Görlitz bes 
ſchloſſen iſt, haben die Berathungen über das Programm begonnen. Das 
Wettturnen an den Geräthen ſoll bereits am Morgen 11 Uhr beginnen, 
der Feſtzug nach dem Turnplatze iſt auf Nachmittags 3 Uhr feſtgeſetzt. 


Sagan, 9. Mai. [Städtiſche Anleihe. — Boden.) In der 
letzten Stadtverordneten⸗Sitzung wurde ein zweifacher Schuldentilgungsplan 
der Stadtcommune für eine aus der Sparkaſſe zu entnehmende Anleihe von 
40,000 Mark zum Weiterbau der Boberbrücke vorgelegt. Nach dem einen 
Plane war die Amortiſation des Capitals, mit 4 pCt. verzinſt und mit 
1% pCt. amoriſirt, auf 34 Jahre; nach dem anderen, bei derſelben Zinſen⸗ 
höhe und Iproc. Amortiſation, war die Zeitdauer auf 42 Jahre berechnet. 
Magiſtrat hatte ſich für letzteren entſchieden, welcher auch die Zuſtimmung 
der Stadtverordneten fand. — Seit ungefähr acht Tagen ſind hier einige 
Fälle von Pocken⸗Erkrankungen vorgekommen. Die Betroffenen wurden 
ſofort in dem ſtädtiſchen Krankenhauſe untergebracht. a 


Schweidnitz, 10. Mai. [Denkmals⸗Enthüllung.] Der hieſige 
Militär⸗Verein hat ſeinem Begründer, dem verſtorbenen Oberſtlieutenant 
a. D. und Stadtrath Riebel, welcher von der Begründung des Vereins 


GEN 


an bis an fein Lebensende Vorſitzender deſſelben geweſen, auf dem Gar⸗ 
niſon⸗Kirchhofe hierſelbſt ein Denkmal geſetzt, beſtehend aus Cyklopenmauer⸗ 
werk mit Marmortafel, deren Inſchrift lautet: „Herr Wilhelm Riebel, 
Oberſtlieutenant a. D., geb. den 11. Auguſt 1810, geſt. den 8. Mai 1880. 
Seinem Andenken der Militär⸗Verein.“ Am 8. Mai d. J., dem Jahres⸗ 
tage des Todes des Oberſtlieutenants Riebel, übergab der gegenwärtige 
Vorſitzende des Militär⸗Vereins, Stadtrath Schmidt, dem in corpore er⸗ 
ſchienenen Vereine das Denkmal mit einer kürzen, aber gediegenen An⸗ 
fprache. Vor und nach derſelben wurden von einem zahlreichen Männer⸗ 
; 115 Geſänge vorgetragen. Ein nach Hunderten zählendes Publikum wohnte 
der überaus würdigen Feier bei. (Schweidn. Ztg.) 


$ Striegau, 9. Mai. [Zum Innungsweſen. — Landes⸗Ver⸗ 
meſſungen.] Von Seiten der Mitglieder der hieſigen Schmiede⸗Innung 
iſt bei Gelegenheit der Kingit abgehaltenen Quartals⸗Verſammlung ein: 
ſtimmig bel loſſen worden, einwandernden und vorſprechenden Geſellen nur 
dann ein Fremdengeſchenk zu verabfolgen, wenn ſie durch Vorlegung eines 
Zeugniſſes über die beſtandene Geſellenprüfung ſich zu legitimiren vermögen. 
— Die topographiſchen Arbeiten der Vanbestermflung werden in unſerm 
Kreiſe binnen Kurzen ihren Anfang nehmen. Die Ausführung derſelben 
für den hieſigen Ort iſt dem königl. Hilfstopographen Sterz übertragen. 


D-1. Brieg, 9. Mai. [Secundärbahn.] Dem Comite für eine 
Secundärbahn Brieg⸗Strehlen⸗Reichenbach gehören außer Herrn Juſtizrath 
Schneider (Mitglied des Provinzial⸗Ausſchuſſes) hierſelbſt, ſowie mehreren 

Großgrundbeſitzern und Induſtriellen die Landräthe und Bürgermeiſter der 

betheiligten Kreiſe und Städte an. Man iſt zunächſt beſtrebt, die Koſten 
für die Vorarbeiten (6000 Mark) aufzubringen, um einen vollſtändigen 
Plan aufſtellen und auf Grund deſſelben die Conceſſion erlangen zu 
können. Das erheblichſte Intereſſe an dem Zuſtandekommen des Projects 
haben die Städte und Kreiſe, welche von der Bahn berührt bezw. durch⸗ 
chte werden, insbeſondere die Grundbeſitzer und Induſtriellen in den⸗ 
elben und die mittelſchleſiſchen Grubenbeſitzer, denen ein neuer Weg für 
den Abſatz ihrer Steinkohlen eröffnet wird. Wanſen würde eine Bahnver⸗ 
bindung erhalten, die es bis jetzt überhaupt noch entbehrt, und Strehlen 
einen kürzeren Weg für ſeine nach Oberſchleſien beſtimmten Naturproducte. 
Für die Linie Brieg⸗Strehlen haben bereits vor 3 Jahren Bauinſpector 
Woas und Architekt Kunz hierſelbſt Erhebungen und Berechnungen auf⸗ 
geſtellt. Die Koſten wurden damals auf etwa 1,200,000 M. berechnet und 
eine Ver, 117 5 von etwa 2 pt. in Ausſicht geſtellt. Rechnet man hinzu, 
daß 7 0 die Verbindung mit Reichenbach aus den mittelſchleſiſchen Gruben 
würden bedeutende Kohlentransporte befördert werden können, ſo iſt erſicht⸗ 
lich, daß die Verzinſung noch günſtiger werden könnte. Herr Kunz hat 
J. Z. die Strecke fo fixirt: Brieg, Hermsdorf, Mollwitz, Laugwitz (Kreuzung 
der Ohlau⸗Grottkauer Chauſſee: Haltepunkt) nach dem ſüdöſtlich der Stadt 
u legenden Bahnhof Wanſon. Gegen eine nördliche Lage des Bahnhofs 
ſpricht das weite Inundationsgebiet der Ohle. Für Wanſen⸗Strehlen 
wurden zwei Linien ins Auge gefaßt; die eine ſchneidet zwiſchen Wanſen 
und Alt⸗Wanſen die Straße, fest ſüdlich von Tſchauſchwitz über die Ohle, 
geht nördlich bei Krippitz und ſüdlich bei Kuſel vorbei und mündet nach 
Ueberſchreitung der Chauſſee in den Bahnhof Strehlen. Die zweite Linie 
führt von Alt⸗Wanſen bei dem Weinberge vorbei, ſetzt über den Krienbach 
und die Ohle, in der Mitte zwiſchen Glambach und Krippitz, und trifft in 
nordöstlicher Richtung in den Bahnhof Strehlen. Eine Mitbenutzung der 
Chauſſee würde nicht thunlich ſein, da ſowohl Alignement als Steigungs⸗ 
verhältniſſe derſelben ungünſtig find, auch jo wie jo eine erhebliche Ver⸗ 
breiterung e müßte. Die Länge der Strecke Brieg⸗Strehlen würde 
ungefähr 32 Kilometer betragen. 


—G. Coſel, 9. Mai. [Unglücks fall.] Ein ſchmerzliches Unglück hat 
ſich geſtern in Brzezetz zugetragen. Der dortige Förſter Artl war mit ſeiner 
Tochter, einem blühend ſchönen, erwachſenen Mädchen, deſſen Verlobung 
übermorgen gefeiert werden ſollte, in den Wald gefahren. Als die dienſt⸗ 
lichen Geſchäfte erledigt waren, während deren das Mädchen Blumen ſuchte, 
ſchickte man ſich zur Heimfahrt an. Beim Beſteigen des Wagens entlud 
ſich durch einen unaufgeklärten Zufall das auf dem Wagen liegende Ge⸗ 
wehr, und die volle Ladung ging der Unglücklichen am linken Auge in den 
Kopf. Der Tod trat natürlich auf der Stelle ein. Die beklagenswerthen 
Eltern werden von dem Verluſte um ſo ſchwerer getroffen, als ihnen früher 
kuren 55 dreijähriges Töchterchen in ſiedendes Waſſer gefallen und ge⸗ 
torben iſt. 


d. Gleiwitz, 9. Mai. [Wohlthätigkeits⸗Vorſtellung. — Vater⸗ 
ländiſcher Frauenverein. — Meteor.] Der Wohlthatigkeitsverein 
für den Kreis Toſt⸗Gleiwitz veranſtaltete am Sonnabend Abend ein Vocal⸗ 
und Inſtrumentalconcert unter Mitwirkung hieſiger und auswärtiger muſi⸗ 
kaliſcher Kräfte und der Militärcapelle des 18. Infanterie⸗Regiments. Die 
Leiſtungen waren vorzügliche und der Kunſtgenuß deshalb ein vollſtändiger. 
— Unſer Vaterländiſcher Frauenverein hatte geſtern von 11—2 Uhr Mit⸗ 
tags im Hotel „zum deutſchen Hauſe“ eine Ausſtellung der für die Gewerbe⸗ 
Ausſtellung in Breslau beſtimmten Arbeiten veranſtaltet. — Ein Meteor 
von weißlich⸗gelber Farbe war Sonnabend Abend für wenige Sekunden am 
ſüdöſtlichen Himmel ſichtbar. 


St. Leobſchütz, 8. Mai. [Obſt⸗ und Gartenbau⸗Verein.] Behufs 
Gründung eines Vereins zur en des Obſt⸗ und Gartenbaues im 
Kreiſe Leobſchütz fand heut im Weberbauer'ſchen Locale eine Verſammlung 
von Gartenfreunden aus Stadt und Land ſtatt, welche ſich als Verein der 
angegebenen Art conſtituirte. Nach Aufſtellung des Vereinsſtatuts wurden 
in den Vorſtand gewählt: ſtädtiſcher Volksſchullehrer Leichter, welcher als 
der Gründer des Vereins anzuſehen, zum Vorſitzenden, Dampfmühlenbeſitzer 
H. Bruck zu deſſen Stellpertreter, Kunſt⸗ und Handelsgärtner Strau⸗ 
wald zum Schriftführer, Maurermeiſter Knobel zu deſſen Stellvertreter, 
Lehrer Drosdeck-Soppau zum Nendanten.' 


X. Zabrze, 9. Mai. [Kellerbrand.] Heut Vormittag entſtand in 
dem Keller des hieſigen Deſtillateurs Kochmann ein Brand, welcher leicht 
Folgen von unabſehbarer Tragweite nach ſich ziehen konnte. Beim Ein⸗ 
füllen von Spiritus ſcheint die Flamme des hierbei benützten Lichtes dieſem 
zu nahe gekommen zu ſein, u derſelbe entzündete ſich und das Feuer 
griff nun mit furchtbarer Schnelligkeit um ſich. Welche Quantität Spiritus 
ſich im Keller befunden hat, haben wir mit Sicherheit noch nicht erfahren 
können, doch muß es ſchon recht bedeutend geweſen ſein, da der Brand 
trotz der größten Anſtrengungen, das Feuer zu erſticken, gegen 3 Stunden 
währte. Es war dies eine verhängnißvolle Friſt, da jedem Augenblick zu 
befürchten ſtand, daß das Feuer in nebenanliegende Kellerräume drang, in 
welchen ſich noch größere Mengen von Spiritus befanden, bei deren Ent⸗ 
ündung das Haus ſelbſt und die unmittelbar daran grenzenden Nachbar⸗ 
hau unfehlbar ein Raub der Flammen geworden wären. Daß dies nicht 
a ah, iſt lediglich der umſichtigen Leitung der Löſcharbeiten zu danken. 

ieder war es die freiwillige Feuerwehr der hieſigen Donnersmarckhütte, 
welche ſich, wie bei dem ganz kürzlich gemeldeten Brande, auch diesmal 
durch ihre Bravour e Auf Anordnung des Directors der ge⸗ 
nannten Hütte, Herrn Barnewitz, welcher ſelbſt das Commando über⸗ 
nommen hatte, wurde ſchleunigſt das gefährliche Wagniß ausgeführt, die 
Verbindungsthüren 1 den angrenzenden Kellern zu vermauern. Dies war 
das einzig richtige Mittel, dem Feuer Einhalt zu thun. Wir glauben im 
Sinne der geſammten Einwohnerſchaft zu handeln, wenn wir für die hoch⸗ 
anerkennenswerthen Leiſtungen der genannten Feuerwehr hiermit unſeren 
beſten Dank ausſprechen. 


E Loslau, 8. Mai. 


} [Eiſenbahn. — Schwefelgrube] Die ſpe⸗ 
ciellen Vorarbeiten an der von Rybnik nach Loslau führenden Eiſenbahn 
werden flott betrieben und von Herrn Regierungs⸗Baurath Schmitt ge⸗ 
leitet. — Die ſeit einem Jahre aufgedeckte Schwefelgrube bei Kokoſchütz ge⸗ 
winnt, nachdem die Aufſtellung der Maſchinen beendet ift, ſeit einiger Zeit 
gediegenen Schwefel. Die Mächtigkeit der Schwefellager und die Ausdeh⸗ 
nung derſelben läßt eine reiche Ausbeute erhoffen. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


f Breslau, 10. Mai. [Landgericht. — Strafkammer I — 
Beleidigung durch die Preſſe, bezw. öffentliche 978 05810 des General⸗ 

Lieutenants z. D. von Wulffen.] Der Saal des Schwurgerichts, in 
welchem die heutige Sitzung ſtattfand, konnte kaum die gel der Zuhörer 
> fallen. — Es waren angeklagt: der Chefredacteur der „Schleſiſchen Preſſe“ 
Herr Dr. Emil Wolff wegen jenes die Juden beſchimpfenden Artikels, 
der mit „v. Wulffen“ unterzeichnet war, von dieſem aber nicht verfaßt iſt, 
Herr Redacteur Semrau 1 5 einer Sonntags⸗Plauderei, welche einen 

ältlichen Herrn gloſſirte, Herr Buchhalter Louis Roſenthal wegen einiger 


Bemerkungen, die er in Bezug auf Herrn v. Wulffen im Comptoir 


der „Schleſiſchen Preſſe“ gethan, Herr Kaufmann Emanuel Gold⸗ 
ſtaub, weil er das Material zu dieſen Bemerkungen geliefert habe. 
Gleich beim Beginne der Sitzung beantragte der Staatsanwalt Herr 
Dr. v. Rheinbaben im Einverſtändniſſe mit dem Nebenkläger, Herrn Rechts⸗ 
anwalt Dr. Porſch, den Ausſchluß der Oeffentlichkeit. Nach J½ſtündlicher 


\ 


Berathung verkündete der Vorfikenbe, Herr Landge 
der Gerichtshof dem Antrage ſtattgebe, weil Bu che 
lung eine Störung der öffentlichen Ordnung herbeigeführt werden könnte. 
Um 4¾ Uhr wurde das Urtheil verkündet, Wolff wurde zu 500 M. Geld⸗ 
buße event. 50 Tage Gefängniß, Semrau zu 2 Monaten Gefängniß, 
thal zu 30 M. Geldbu 
wurde freigeſprochen. 


reſp. deſſen Unterſchrift gefälſcht geweſen; er ha 


Herrn gemeint ſei, ſchwer beleidige; der Beweis der Wahrheit für die darin 


richtsdirector Ploch, daß] 29—33 Gulden, übrige Nummern berbättnißmäßig. 
die öffentliche Verhand⸗ banden, da der Abſatz zur Fabrikation im guten Ver 


Lager ſind ke 
hältniſſe ſteht. 


Roſen⸗ 
ße ebent. 6 Tage Gefängniß verurtheilt, Goldſtaub 


auf Wolff, daß der Brief 
| a durch Aufnahme deſſelben 
eine grohe Fahrläſſigkeit bee um ſo mehr, als er den Brief ſelbſt 
verſtaunlich“ gefunden; in Betreff Semraus ſei der Gerichtshof der Anſicht, 
daß die Plauderei Herrn von W., der unzweifelhaft unter dem ältlichen 


O. 8. ‚ISeiyaiger Oſtermeſſe.] (IV.) Baumwollenwaaren. 

Lage der einheimiſchen Spinnereien iſt eine entſchieden beſſere gewor 
36, Warpcops und 42 Pincops bleiben geſuchte Nummern und find fran 
ſüddeutſche Spinnereien 3 Monat Netto excluſive Sion auf 100 bis 10 
Pfennige per Zollpfund je nach Marke gehalten. ährend engliſche |, 
chweizer Garne trotz der erhöhten Zölle noch bedeutend importirt werze 
müſſen, kann die einheimiſche Weberei den vollen inländiſchen Bedarf alle 
überreichlich decken und könnte unter vorliegenden Verhältniſſen nur da 
auf 1 65 Preiſe rechnen, wenn es ihr möglich wäre, einen größeren Thel 
ihrer Producte für das Ausland zu verwerthen. 34 Zoll 19/17 Rohkattun 
find als Baſis 21½ͤ bis 22 Pfennige für deutſche Conditionen gehalſ 
Das Leinenwagrengeſchäft verlief in guter Haltung und machte i 
hierin ziemlicher Bedarf bemerkbar. Sehr geſucht waren rohe Zwillich 
wofür gern die bisherigen Preiſe bewilligt worden find. In reinleinenen u 
halbleinenen Creaß wurden große Poſten zu unveränderken Notirungen qu 
dem Markte genommen. as Taſchentüchergeſchäft war ein entſchiehe 
lebhaftes und fand großer Begehr in weißleinenen Monopol⸗Taſchentüche 
ſowohl, als auch in den ſchleſiſchen diverſen leinen und halbleinen Tüche 
ſtatt. In engliſchen bunten Tüchern ſind dieſe Saiſon RE Par 
heiten gebracht worden, ebenſo in geſtickten Tüchern. In Gebildgegenſtände 
machten Sorauer Firmen diesmal flotte Geſchäfte, da hierin nur mäß 
Vorräthe vorhanden waren, die dem Bedarf kaum genügten. Schleſiſh 
leinene Bettdamaſte in Jacquard und Damaſt fanden entſprechenden Y 
gehr. In Groß⸗Schönauer en war normale Frage. In Leing 
Garnen wenig Geſchäft, da Spinner feſt auf Preis halten und nur 
mäßigen Conceſſionen ſich allenfalls bereit erklärten, die jedoch Käufe 
nicht genügten. Gute Garne waren feſt und hierin ziemlicher Bege⸗ 
Im Allgemeinen hörte man zwar wieder die Raten Worte „ſchleg 
Meſſe“ in allen Tonarten, wir haben jedoch keinen Grund, diesmal 

einzuſtimmen. 


Gotha, 7. Mai. [Deutſche Grund ⸗Credit⸗Bank] In 
heutigen, im Saale des hieſigen Bankgebäudes unter dem Vorſitz des N 
ſidenten des Aufſichtsrathes, Durchlaucht Fürſt Hatzfeldt⸗Trachenberg, n 


Das Urtheil wurde damit motivirt, in ehen 


aufgeſtellten Behauptungen ſei nicht erbracht worden. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 

Breslau, 10. Mai. [Von der Börſe.] In Wien findet heute 
keine Börſe ſtatt und morgen fällt bei uns der Börſenverkehr aus; 
darunter litt das heutige Geſchäft, und die Umſätze auf allen Ge⸗ 
bieten blieben ſehr beſchränkt. Die Tendenz war entſprechend den vorliegenden 
Notirungen der geſtrigen Abendbörſen matt und die Courſe ſämmtlicher 
ausländiſchen und inländiſchen Speculationswerthe ſind niedriger als 
geſtern. In Folge dieſer Stimmung fand der ſehr günſtige April⸗Ausweis 
der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn keine Beachtung und auch die Actien der 
Oberſchleſiſchen Eiſenbahn mußten, der allgemeinen Tendenz folgend, ihren 
geſtrigen Cours ermäßigen. Lauraactien auf die Glasgower Notirungen 
weſentlich nachgebend. . 

Ultimo⸗Courſe. (Courſe von 11—13, Uhr.) Freiburger St.⸗Act. 105,50 
bis 75 bez., Oberſchleſiſche A, C, Du. E 212,75—13—12,25—212,50 bez., 
Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗St.⸗Actien 149,50 bez., Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Stamm⸗Prioritäten 
. —, Galizier 130,75—131,75 bez., Lombarden —,—, Franzoſen ——, 
Rumänier 101,15 bez., Oeſterr. Goldrente 83,50 Gd., do. Silberrente 68,25 


bez., do. Papierrente 68 Br., do. 5proc. Papierrente —,—, do. 60er Looſe an iar g ; 
fi g im Beiſein des Commiſſarius der Staatsregierung, Herrn Negierungsm 
130,50 Br., Ungar. Goldrente 101,90 bez., Ruſſiſche 1877er Anleihe —,—, Bieber, abgehaltenen ordentlichen Bee der Aae 
do. Orient⸗Anleihe I —,—, do. II 60,75—90 bez., do. III 61,25—61,40 bez., Deutſchen Grunderedit⸗Bank waren 24 Actionäre mit 153 Stimmen 
Breslauer Discontobank 102 Gd., do. Wechslerbank 105,50 105,85 bez., 5 9 55 Aae hen demie dung 1100 b 
= ER nden der efindlichen Ge erichts wurde verzich 
a 1 10 0 510 25 do. Bodencredit —/—, Oeſterr. demnächſt dem Vorſtande Decharge ertheilt und die Vertheilung eier 2 
reditactien 616,50—15,50—616—615—616 bez., Laurahütte 110—109 bez., dende von 5½ pCt. beſchloſſen, welche von heute ab gezahlt werden fi 
Oeſterr. Noten —.—, Ruſſiſche Noten 210,75 bez., 1880er Ruſſen 77,90 bis] Sowohl der Reſerve⸗ als auch der Extra⸗Reſervefonds wurden mit ref 
77,75 78,00 77,90 bez., Ungar. Papierrente ——, Donnersmarckhütte lichen Dotirungen bedacht, wie das Bilanz⸗Conto ergiebt. Endlich wur 
ole Lian ee die nach dem Turnus ausſcheidenden Aufſichtsrathsmitglieder Prinz G 
7 2 von Hohenlohe⸗Ingelfingen, Durchlaucht auf Klein⸗Droniowitz, Bankhn 
Breslau, 10. Mai. [Amtlicher Producten Börſen⸗ Bericht! Adolph Stürcke in Erfurt und Commiſſionsrath Schleſinger in Trachenb 
Roggen (per 1000 Kilogr.) ruhiger, gek. — Etr., abgelaufene Kündigungs⸗ 
Mai 217—216 Mark bezahlt und Gd., Mai⸗Juni 213,50 


wiedergewählt. (Bilanz u. Gewinn: u. Verluſt⸗Conto ſ. im Snferatenthe 
eine —, per 
Mart bez. u. Gd., Juni⸗Juli 208,50 Mark bezahlt u. Br., Juli⸗Auguſt 190 


(st een 151 5 6 — e Gp ne i In 
öſungscours für die in Silber ren Coupons öſterreichi ö 
Mark Gd., Auguſt⸗September 184 Mark Gd., September⸗October 178 179,50 u er 100 Gulden g „ 
Mark bezahlt, Oetober⸗November 178,50 Mark Br. 


iſt unverändert 173½ M. per 100 Gulden geblieben. 
Weizen (per 1000 Klgr.) gef. — Ctr., per lauf. Monat 215 Mark Br., H. [Tabakhandel.] Der Bremer Markt zeigte in letzter Woche 
Mai⸗Juni 215 Mark Br. 


ſchweres We etwas mehr Lebhaftigkeit, nur in neuer Waare 
Hafer (per 1000 Kilogr.) gek. — Ctr., abgelaufene Kündigungsſcheine 


Geſchäft. Altes Kentucky und Virgini⸗Product gut gefragt. — Newy 
187 11 au Monat 151 Mark Gd., Mai⸗Juni 151 Mark Gd., Juni⸗Juli bleibt ruhig, aber feſt, in neuer[Ernte geringer Umſatz. — New⸗Orleans 
ark Br 


{ 5 I ee . Beben Ama 11 51 Peach 
Raps (per 1000 Kilogr.) gef. — Etr., lauf. Monat 251 „befriedigten aber nicht den Bedarf. — Ohiotahak ging viel in deutſche 

248 Mark ge ilogr) g r., per lauf. Mona Mark Br briken über. — Amſterdam verſchloß größere Poſten von Java und Su 
Rüböl (per 100 Kilogr.) feiter, gef. — Ctr., loco 52,50 Mark Br., per 


tra. — Ganz ſtill war das Geſchäft in Rotterdam. 
Mai 52 Mark Br., 51,50 Mark Gd., Mai⸗Juni 52 Mark Br., 51,50 Mark Gd., 732770 HERREN 
Juni⸗Juli 52,25 Mark Br., September⸗October 53,75 Mark Br., October I. b deniſche Auswanderung.] Im Jahre 1880 betrug die Geſam 
November 54,25 Mark Br., November⸗December 54,75 Mark Br. zahl der deutſchen Auswanderer (nach den amtlichen Erhebungen des f 
Petroleum (per 100 Kilogr. 20 pCt. Tara) loco und per Mai 30,50 ſtatiſtiſchen Bureaus) nach überſeeiſchen Ländern 106,190, darunter 634 
Mark Br., 30 Mark Gd männlichen, 42,412 weiblichen Geſchlechts. Von dieſen kommen auf W. 
preußen 12,030, Pommern 10,599, Poſen 10,187, Schleswig⸗Holſtein 69 


Spiritus (per 100 Liter & 100 pCt.) matter, gef. — Liter, per Mai N 
53,50 Mark bez., Mai⸗Juni 53,50 Mark bez., Juni⸗Juli 53,70 Mark Gd. Hannover 7371, übriges Preußen 21,102; zuſammen aus Preußen 67 
ö Su b n 1 ib, Perſonen. Ferner kommen auf Baiern 10,129, Würtemberg 8716, Ba 


li⸗Auguſt 54,70 Mark Gd., Auguſt⸗September 55 5 5 Ferne 
Sunne 85 e e e ee e e e e 2632, e ee ee eee 


October 53,50 Mark Gd. 7 755 = ‚ . 
Zink ohne Umſatz. Die Börſen⸗Commiſſion. übriges Deutſchland 7641 Perſonen. Hiervon gingen: 51,627 Perſos 
Kündigungspreiſe für den 12. Mai. über Bremen, 42,787 über Hamburg, 552 über Stettin und 11,224 il 
Roggen 217, 00 Mark, Weizen 215, 00, Hafer 151, 00, Raps 251, 00, Antwerpen. — Das Ziel der Auswanderung war für 103,116 Perſonen 
Rüböl 52, 00, Petroleum 30, 50, Spiritus 53, 50. nordamerikaniſche Union, für 2119 Perſonen Braſilien. 


Breslau, 10. Mai. Preiſe der Cerealien. 
Feſtſetzung der ſtädtiſchen Markt⸗Deputation pro 200 Zollpfd. = 100 Klgr. 


Aus weiſe. 


gute mittlere geringe Waar se 1 Mai. e der Deutſchen Neichsht 
Wa niedrigſt. ls ee höchſter 1 1) Metallbeftand (der Se an ; 
Mete, weiber... 3 20 10 20 180 1870 end in Barren der Öebe u. 
Weizen, gelber 22 — 21 70 20 90 20 40 19 20 18 20 Münzen, das Pfund fein zu 
Roggen 21 70 21 40 20 90 20 40 20 10 19 70 1392 Mark berechnet) 568,079,000 Mrk. — 1,607,000 9 
Gerste 16 50 16 — 1530 170 14 13 20 | 2) Beftandan Reichskaſſenſcheinen 38.500,00 = + 414,00 
se 0 0 e e i e er eee 
EEE == — — eſtand an ENDEN) \ — 
Kartoffeln, dd wei Neu 1 a 75 Di: 99 115 = 75 Kilogr.) 5) Yan 4 öl pal opere ungen 44.675,00 -— 7595 000 
eſte 4,00 — 5,00 Mark. geringere 3,00 Mar 6) Beſtand an Effecten 781,000 722 
per Neuſcheffel (75 An 1912 20 8 geringere 1,50 M., 7) Beſtand an fonftigen Activen. 27,490,000 = + 80,000 
0 7514 — 0, * a i va. 

Poſen, 9. Mai. IBörfenbericht von Lewin Berwin Söhne 8) das Grundcapitalllll 120,000,000 Mrk. Unverändert. 
Getreide⸗ und Productenbericht.] Wetter: Regneriſch. Bei mäßiger) der Reſervefonds ... 16,425,0007 l Unverändert 
Zufuhr blieben ſämmtliche Cerealien am heutigen Wochenmarkte feſt, und 10) der Betrag der umlaufenden 5 212 
iſt eine Aenderung in den Preiſen gegen letzte Notirungen nicht zu cou⸗ toten +... e 731,622,000 = — 29,212,000 
ſtatiren. Es wurden amtlich notirt per 100 Kilogr. Weizen 22,50—21 bis 11) die ſonſtigen täglich fälligen Ver⸗ : 

19,50 Mark, Roggen 21,40—21—20,30 M., Gerſte 16,20—15,20— 14,80 M. bindlichkeiteeenn»n 173,806,000 ＋ 7,728,000 


12) die ſonſtigen Baffina- -- --- - - - 625,000 - — 
Poſen⸗Creuzburger Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 
Die Einnahme pro Monat April 1881 a, 


Hafer 17,60—16,60—15,40 M. — An der Börfe: Spiritus ftill. Ge: 
künd. 15,000 Liter. Mai 52,50 M. bez., Juni 53,20 M. bez., Juli 53,80 M. 
bez., Auguſt 54,20 M. bez. 


R ; 77 : . roviſoriſch 1881 definitiv 18 
Berlin, 9. Mai. [Städt. Central⸗Viehhof. Amtlicher Bericht.] a. aus dem Perſonenverkeh r 5 Ni 37,023 J 
Es ſtanden zum Verkauf 2136 Rinder, 4799 Schweine, 1405 Kälber und bd. = „Güterverkehr 84,311 = 73,169 
12,819 Hammel. Die große Berliner Maftviehausitellung der vorigen Woche e. =- fonftigen Quellen 9,700 10,299 


äußerte auf das heutige Geſchäft ebenſo unverkennbaren Einfluß, wie 
die neue Erhöhung der Zölle an der franzöſiſchen Grenze. Da ſich von dem 
Fleiſche der Ausſtellungsthiere noch Borräthe in den Händen der Fleiſcher 
befinden, ſo war der Localbedarf für Rinder mittlerer Qualität, die haupt⸗ 
ſächlich für Berlin gekauft wird, ziemlich unbedeutend. Nur der Umſtand, 
daß beſte Waare in geringer Menge am Markte war und daß die Exporteure 
ziemlich regen Bedarf zeigten und daher auch auf gute Mittelwaare veflec- 
tiren mußten, bewirkte für gute Qualitäten eine um ein wenig gebeſſerte 
Tendenz. Man zahlte für Ia. bis 58 M., für beſſere IIa. bis 52, geringere 
48—50, IIIa. 40-44 und IVa. 30-86 M. per 100 Pfd. Schlachtgewicht. 
Es wurde ziemlich geräumt. — Schweine konnten trotz des geringeren 
Auftriebs nicht überall den letzten Preis erreichen; der Begehr wird hier 
mit dem Nahen der warmen Jahreszeit immer geringer. Beſte mecklenbur⸗ 
giſche und pommerſche brachten 55—56, gute Landſchweine 52—54, geringere 
50—51, ruſſiſche 47—51 M. per 100 Ihn. Lebendgewicht bei 20 PEt. Tara, 
Bakonyer 55—56 M. pr. 100 Pfd. Lebendgewicht bei 40—45 Pfd. Tara 
pro Stück. — Bei Kälbern war der Auftrieb zu ſtark und zeigte ſich daher 
ſchon geſtern das Geſchäft recht matt, gute Waare konnte nur 4750, ge⸗ 
ringere 35—45 Pf. per 1 Pfd. Schlachtgewicht erzielen. — Noch ſchleppen⸗ 
der verlief das Geſchäft in Hammeln, auch hier war das Angebot zu groß 
und es gelang den Verkäufern nicht, den letzten Preis zu halten. Beſte 
Lämmer brachten 48—52, beſte Hammel 45—50, geringere 40—44 Pf. per 
1 Schlachtgewicht. Leider iſt ein nicht unerheblicher Ueberſtand ber: 
ieben. 


C2. S. Be Eierbericht! vom bis 2. bis 9. Mai. Die An: 
künfte von Eiern blieben erheblich und wenn auch die Nachfrage ſich lebhaft 
betheiligte, ſo war das Angebot doch derſelhen überlegen, und der Börſen⸗ 
preis ging in Folge deſſen auf 2,50 — 2,55 M. per Schock zurück. Im Klein⸗ 
handel wurde für gute, friſche Landeier bis 2,70 M. per Schock, per Mandel 
bis 70 Pf. bezahlt. { 


Trautenau, 9. Mai. [Garnmarkt.] Der heutige Garnmarkt erfreute 
ſich eines unvermindert zahlreichen Beſuches ſeitens in⸗ und ausländiſcher 
Käufer, wodurch der Begehr ſich recht rege geſtaltete und ein befriedigendes 
Marktgeſchäft zu Stande kam. Tows⸗ wie Linegarne bleiben in feſter Ten⸗ 
denz und werden unter letztgemeldeten Notirungen nicht abgegeben. Tow⸗ 
garn Nr. 14 notirt mit 50 —53, Nr. 20 mit 39—43, Linegarn Nr. 40 mit 


. „Mlammen 133,428 M. 
Mitbin im April 1881 mehr 12,937 M., 
ſeit Anfang des Jahres 1881 weniger 16,149 M. 


Verlooſungen. 

[Bukareſter 20 Franes⸗Looſe von 1869.] Verlooſung vom 2. 
1881. Gezogene Serien: 57 297 333 572 692 826 887 923 924 
1077 1083 1203 1232 1242 1277 1362 1391 1446 1456 1479 1563 
1596 1629 1694 1708 1763 1957 2054 2165 2206 2240 2258 2350 
2510 2537 2701 2859 2968 2970 3006 3109 3192 3251 3266 3309 9 
3419 3566 3577 3622 3625 3664 3748 3783 3879 4217 4261 4291 
4351 4359 4436 4546 4554 4565 4626 4674 4799 5011 5014 5195 
5275 5328 5361 5447 5869 5984 6057 6089 6407 6565 6732 6875 

7109 7255 7376 7399 7436 7460. 
Gewinne: à 50,000 Fres.: Ser. 4626 Nr. 53. à 10,000 Fres.: 
5275 Nr. 30. à 5000 Fres.: Ser. 887 Nr. 3. à 2000 Fres.: Ser.! 
Nr. 34 56, Ser. 3251 Nr. 25. à 1000 Fres.: Ser. 1629 Nr. 62, Ser.! 
Nr. 7, Ser. 2258 Nr. 36, Ser. 3622 Nr. 17, Ser. 4351 Nr. 14. 5 
0 Ser. 1456 Nr. 2, Ser. 1479 Nr. 47, Ser. 1694 Nr. 100, Ser. 
r. 75, Ser. 3266 Nr. 52. Ser. 3622 Nr. 84, Ser. 5014 Nr. 16, Ser. 
Nr. 34, Ser. 6732 Nr. 92, Ser. 7109 Nr. 64. à 100 Fres.: Ser. 
Nr. 75 78, Ser. 923 Nr. 64, Ser. 1362 Nr. 37, Ser, 1446 Nr. 20, 
1479 Nr. 96, Ser. 1596 Nr. 53, Ser. 2859 Nr. 43, Ser. 2970 Nr. 30, 
3109 Nr. 26, Ser. 4217 Nr. 56, Ser. 4261 Nr. 68, Ser. 4351 Nr. 95, 
5195 Nr. 11, Ser. 5247 Nr. 73, Ser. 5275 Nr. 62, Ser. 5328 Nr. 13, 
5361 Nr. 52, Ser. 5869 Nr. 80, Ser. 7376 Nr. 15. & 50 Fres.: Sen 
Nr. 44 46, Ser. 297 Nr. 13 64, Ser. 333 Nr. 67 85 87, Ser. 572 N. 
54, Ser. 692 Nr. 77, Ser. 826 Nr. 27 71, Ser. 924 Nr. 64, Ser, 
Nr. 59, Ser; 1077 Nr. 61, Ser. 1232 Nr. 33 60, Ser. 1277 Nr. 90, 
1362 Nr. 6 32 42 90, Ser. 1391 Nr. 8 66, Ser. 1456 Nr. 66 95, 
11479 Rr. 20 69 72, Ser. 1563 Nr. 44 98, Ser. 1568 Nr. 33 37 70 
1629 Nr. 21, Ser. 1694 Nr. 12, Ser. 1708 Nr. 89, Ser. 1763 Nr. 7, 
1957 Nr. 98, Ser. 2054 Nr. 73 78, Ser. 2165 Nr. 24, Ser. 2240 N 
Ser. 2350 Nr. 34, Ser. 2469 Nr. 67, Ser. 2510 Nr. 85 93, Ser. 
Nr. 91, Ser. 3006 Nr. 1 8, Ser. 3109 Nr. 24 82, Ser. 3251 Nr. 10 
Ser. 3266 Nr. 2, Ser. 3419 Nr. 72, Ser. 3566 Nr. 53, Ser. 3625 A 
58 82 96, Ser. 3664 Nr. 28, Ser. 3748 Nr. 7, Ser. 3879 Nr. 95, Ser.“ 


120,491 


— 


Bradford, 9. Mai. Wolle und Garne unverändert, Stoffe belabte. 
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Fer. 
N 96, 


Nach kurzer Anſprache und der Copulanten beiderſeitigem Jawort 


Oscar Giesser, 


640 
746 


Telegramme. 
(Aus Wolff’ telegraphiſchem Bureau.) 

Frankfurt, 10. Mai. Die internationale Patent⸗ und Muſter⸗ 
ſchutz⸗Ausſtellung mit der Gartenbau⸗ und balneologiſchen Ausſtellung 
wurde feierlich eröffnet. Der Präſident des Comites, Schiele, hielt 


die Eröffnungsrede, bedauerte, daß die Reiſedispoſitionen des Kaiſers 
‚feine Anweſenheit nicht geſtatten; das Comitemitglied Bolongaro Cere⸗ 


perma brachte das Hoch auf den Kaiſer aus. Der Polizeipräſident 
Hergenhahn antwortete, wünſchend, daß Frankfurt niemals opferwillige, 
hingebende Bürger fehlen mögen, mit einem Hoch auf Frankfurt. 
Hiernächſt erfolgte der Rundzug der Behörden und Eingeladenen 
unter Führung des Präſidenten Schiele. 

Wien, 10. Mai. Der Kaiſer ſpendete 22 Stipendien zu 300 
Gulden in Gold für verſchiedene Hochſchulen, 100,000 Gulden Rente 
Namens des Kronprinzen für zehn Freiplätze in Offtzierstöchter⸗Er⸗ 
ziehungsinſtituren. — Die „Wiener Zeitung“ publicirt ganze oder 
theilweiſe Amneſtirung von 331 Verurtheilten. 

Wien, 10. Mai. Die Vermählung des Kronprinzen mit der 
Prinzeſſin Stefanie iſt heute in der Auguſtinerkirche erfolgt. Eine 
unabſehbare Menſchenmenge wohnte der Auffahrt bei. Die Kirche 
war dicht gedrängt. Unter Trompetengeſchmetter betrat der Hofzug 
die Kirche, von dem Cardinal Schwarzenberg und dem Clerus 
empfangen. Die Majeſtäten traten unter den Thronhimmel, das 
Brautpaar zu dem Betſchemel, wo es ein kurzes Gebet verrichtete. 


erfolgte der Ringewechſel unter Glockenklang und Gewehrfeuer der 
ausgerückten Truppen. Nach feierlichem Tedeum intonirte die Hof⸗ 
burgcapelle einen altdeutſchen Marſch, wonach die Neuvermählten mit 
den Allerhöchſten und Höchſten Herrſchaften in die Hofburg zurück⸗ 
kehrten. 

Wien, 9. Mai. 
die Stadt iſt bis in die entfernteſten Straßen auf das Prachtvollſte 
erleuchtet, ebenſo die anliegenden Vororte. Eine ungeheure Menſchen⸗ 
menge bewegt ſich durch die Straßen. Der Wagenverkehr im Innern 
der Stadt und auf der Ringſtraße iſt eingeſtellt. 

Rom, 10. Mai. Kammer. 
erklärte Cairoli, die von ausländiſchen Blättern gegen die Vertreter 
Italiens in Tunis vorgebrachten Anſchuldigungen ſeien ſo übertrieben, 
daß ſie nicht einmal den Stempel der Wahrſcheinlichkeit trügen. 
Maccio habe ſeine Pflicht ſtets mit ſeinen Rückſichten für legitime 
Intereſſen zu vereinigen gewußt. Die Gerüchte ſeiner Abberufung 
ſeien unbegründet. Ebenſo unbegründet ſeien auch die Anſchuldigun⸗ 
gen gegen andere Mitglieder des Conſulats in Tunis. Die Ruhe 
der italieniſchen Colonie zu Tunis ſei eine fo vollſtändige, daß fie der 
Regierung das größte Vertrauen einflöße. Guiccioli und Fabrizi 
nahmen Act davon und ſprachen den Wunſch aus, daß die Erklärun⸗ 
gen bekannt werden, damit den italieniſchen Vertretern gegenüber den 
ausländiſchen Blättern Gerechtigkeit widerfahre. 

Paris, 10. Mai. 
troffen. Die „Agence Havas“ meldet aus Tunis: Erneute Verſuche 
Rouſtans, den Bey über die Situation aufzuklären, ſind geſcheitert. 
Der Bey antwortete, er bedauere, daß ſeine Freundſchaft gegen Frank⸗ 
reich mißverſtanden wäre. 

Paris, 10. Mai. Nachrichten aus Tripolis melden: Der türkiſche 
Gouverneur wurde abgeſetzt, weil er die Forderung des tuneſiſchen 
Conſuls, türkiſche Truppen an die tuneſiſche Greuze zu ſenden, zurück⸗ 
gewieſen hatte. 

Brüſſel, 10. Mai. Geſtern fand eine Verſammlung belgiſcher 
Socialiſten ſtatt, um gegen die Hinrichtung der wegen Theilnahme 
am Petersburger Kaiſermorde verurtheilten Jeſſe Helfmann zu pro⸗ 
teſtiren. Ein Schreiben Rocheforts wurde verleſen, worin er den 
Beitritt ſeiner Geſinnungsgenoſſen zur Kundgebung ausſpricht. Nach 
heftigen Angriffen auf die Preſſe, welche in der Sache der Helfmann 
gänzlich unthätig ſei, wurde eine Adreſſe an die ruſſiſchen Nihiliſten 
angenommen. 

Petersburg, 10. Mai. Der „Regierungsbote“ meldet über die 
Judentumulte in Kiew: Die Unruhen brachen am 8. Mai, Mittags, 
aus, wobei mehrere Juden verwundet, einige Buden und Läden ge⸗ 
plündert wurden. Am anderen Morgen hatte das Militär die Ruhe 
wiederhergeſtellt. 500 Excedenten wurden verhaftet. Die Unruhen 
erneuerten ſich um 2 Uhr Nachmittags und wurden mit Waffengewalt 
unterdrückt, wobei ein Frauenzimmer getödtet, mehrere verwundet 
wurden. — In der Newa findet ſtarker Eisgang aus dem Ladogaſee 
ftatt. — Ein Tagesbefehl des Kriegsminiſters macht bekannt, daß der 
Kaiſer allen Generalen, Stabs- und Oberoffizieren und Militär⸗ 
beamten erlaubte, die Bärte nach ihrem Belieben zu tragen. 

Konſtantinopel, 10. Mai. Dem Vernehmen nach beſchloß der 
Miniſterrath, wegen des Proteſtes Tiſſots ein neues Rundſchreiben zu 
erlaſſen. Die Pforte beabſichtigt, bedeutende Streitkräfte nach Tri⸗ 
polis und der Berberei zu ſenden. Es heißt, der arabiſche Scheik 
Fazyl Paſcha Zaffer werde in beſonderer Miffton nach Tripolis und 
der Berberei gehen. Auf Verlangen der Botſchafter werden die Ver⸗ 
handlungen bezüglich der türkiſch⸗griechiſchen Convention baldigſt er⸗ 
öffnet. Aſſim Paſcha ſagte den baldigen Zuſammentritt der betreffen⸗ 
den Delegirten zu. 

Bukareſt, 9. Mai. Die Kammerſitzungen wurden heute wieder 
aufgenommen. Bratiano entwickelte das Programm des neuen Gabi: 
nets. Daſſelbe werde eine große Politik nicht treiben, die größten 
Fragen ſeien gelöſt, er werde ſich bemühen, eine gute Juſtiz und eine 


1881er Natürliche 188ler 
Mineralbrunnen?! 


fortlaufend neue Lieferungen direct von den Quellen. [2426] 
Dr. Struve & Soltmann’sche künstliche Mineralwässer zu Fabrikpreisen. 
Breslau, Junkernstr. 33, 
Südfrucht- und Delicatessen-Handl,, 


' Mineralbrunnen-Niederlage. 


Klimatischer und Molkeneurort UStroh, 
Se Be Any 


{ Poſt⸗ und Telegraphen-Station. Endeiſenbahn⸗ 
Stationen: Bielitz⸗Pruchna, Teſchen. Cuxmittel: echte Schafmolke — warme 
Eiſenſchlacken⸗ — Fichtennadelbäder. Milcheuren — Kaltwaſſer⸗Anſtalt. 
Alle gangbaren Mineralwäſſer in der öffentlichen Apotheke. Anzeigen: alle 


Katarrhe der Luftwege und des Verdauungs⸗Apparates, ſowohl acuten als 


chroniſchen Datums. Nerven⸗ und Frauenkrankheiten. Hotels — 
— prachtvolle Umgebung. 5 
a e e e 
Jede unft ertheilt bereitwilligſt der Curar 
Dr, Guido Mentel. ? © Die . 


Curmuſik 
[2172] 


k. Curinſpection. 


gute Verwaltung zu führen. Bratlano erklärte bezüglich der äußern Politit 
die Arabtabiafrage für gelöſt. In der Donaufrage werde das Cabinet 
keinen Zoll breit von 
geben. BD ; 
[Bukareſt, 10. Mat. Bratiano erklärte in der Kammer noch, 
die Arabtabiafrage ſei in dem Sinne gelöſt, daß Arabtabia bei Ru⸗ 
mänien bleibe. Die Ratification ſeitens der Türkei werde ſehr bald 
erwartet. a 


ſich immer erneuernden Gerüchte von der definitiven Beſetzung der 
Miniſterien als gänzlich anhaltlos; auch ſei darauf aufmerkſam zu 
machen, daß die Oberpräſidentenſtellen in Kaſſel und Königsberg nicht 
erledigt find und ihre Erledigung vorausſichtlich auch in nächſter Zeit 
nicht bevorſtehe. 


Der Beſtimmungsort iſt unbekannt. 
Vormittags hier eingetroffen. 


Oeſterr. Credit⸗Actien 615 — 621 — 


Die heutige Illumination iſt äußerſt glänzend, O 


Gegenüber Guiccioli und Fabrizi K 


Weizen. Still. 
m 


Die Brigade Breart ift in Djedeida einge⸗ H 


(W. T. 
Neueſte Anleihe 1872 120, 05. Italiener 90, 85. 
Oeſterr. Goldrente 83 ¼. Ungar. Goldrente 102¼. Matt. 


Depeſche der Bresl. Ztg.) Matt. 


} a M. 
courje.] Credit⸗Actien 306, 50. Staatsbahn 289, —. Galizier 259, 50. 


103, 25. Ruhig. 


und Leiter des Bades] 


RE 
25 


(W. T. B.) Köln 


8) Köln, 10. Mai. [Getreidemarkt] (Schlußbericht) Weizen 
i e 2 Ge ae 1 (Shtußberibt) Weizen 
ri 


) „75, per Juli . — Roggen loco —, per 
Mai 21, 70, be 20, 95. — Wüböl loco 28, 50, per Mai 28, 30. 


ai 

aa 
— ae an 2 0 au 0 Mat 25 f = 
(W. T. B.) Amſterdam, 10. Mai. etreidemarkt.] (Schlußbericht.) 
Weizen per Mai 291, Nopbr. 252, —. Roggen per Mai hs aß 
(W. T. B.) Paris, 10. Mai. [Productenmarkt.] (Schlußbericht) 
Weizen feſt, per Mai 28, 90, per Juni 28, 90, Juli⸗Auguſt 28, 40, 
per Septhr.⸗Decbr. 27, 40. Mehl feſt, per Mai 63, 30, per Juni 63, 10, 


loco —, —, p 
den Tractaten der abſoluten Freiſchifffahrt auf⸗ 


8. 


— : g ver HN = = per 2 per me 59, 25. — Rüböl Heigend, 
: Mach Schluß der Redaction eingetroffen.) December 8, re EEE EN, luguſt 74, 75, per Septbr.⸗ 
Berlin, 10. Mai. Die „Norddeutſche Allgem. Ztg.“ erklärt die per Juli Aug. 61, 25, Sab d Be 62, —, per Juni 61, 50, 


Paris, 10. Mai. Rohzucker 60, 75. 

London, 10. Mai. Havannazucker 25 ½. 
Glasgow, 10. Mai. Roheiſen 46, 7½. 

Glasgow, 10. Mai. (Schluß.) Roheiſen 46, 4½. 

Wien, 10. Mai, 5 Uhr 25 Min. [Privat⸗Abendbörſe.] Creditactie 
352, 30, Staatsb. —, —, Lomb. —, —, Galizier —, —, Napoleonsdor 
, —, Marknoten —, —, Goldrente —, —, Ungar. Goldrente 117, 45, 
Anglo —, —, Papierrente 78, 15, 3% Ungariſche Papierrente —, — 
Ungar. Credit —. — Matter. 

Frankfurt a. M., 10. Mai, 7 Uhr 5 Min. Abends. [Abendbörſe.] 

Du: der Bresl. Ztg.) Eredit⸗Actien 305, 62, Staatsbahn 285, 50, 


Toulon, 10. Mai. Das Uebungsgeſchwader ift heute abgegangen. 
Tunis, 10. Mai. Das ttalieniſche Panzerſchiff „Mariapia“ if 


(Orig. Dep. d. Bresl. Ztg.) Liverpool, 10. Mai, Nachmittags. [Baum⸗ 


ombarden 103, —, Oeſterr. Silberrente 67,93, do. Goldrente —, Ungar. 
wolle.] Umſatz 8000 Ballen. Ruhig. Goldrente 101, a ER Rufen —— Galizier —, En IH. Orients 
att. 


anleihe —, —. 


2 


(W. T. B.) Berlin, 10. Mai. [Schluß⸗Courſe.] 
Erſte 7 2 Uhr 55 Min. i 0 


Cours vom 10. 15 10 g Vergnügungs⸗Anzeiger. 
172 30172 50 


[ Stadttheater.] Heute Mittwoch bleibt die Bü loſſen. i 
Donnerstag kommt Auber's reizende i e ee 


Oeſterr. Staatsbahn. 577 — 585 — bau 8 Tage.. 209 25209 90 nm i er ſchwarze Domino“ im 
en 200 — 20 50 Vest Nuten. . 173 90 174 10 A regen ,, Belebung 1it folgetbes 
Bankverein. 111 90111 40] Ruſſ. Noten 210 10210 50 Urſul 1 N Mach, l arte, Brigitte: Fri Slach, Gertrude Frl. Sar, 
Bresl. Discontobank. 102 20 102 40 4½% preuß. Anleihe 105 60.105 80 FR u le ärſch, laudia: Frl. Weber⸗Kukulla, Horatio v. Maſſarena: 
Bresl. Wechslerbank. 105 — 105 20 3½% Staatsſchuld. 98 70 98 70 Also Herr Biſch ff. Herr Krieg, Graf Juliano: Herr Lamprecht, Lord 
Laurahütte 109 25111 50 1880er Looſe „„ b ; 
Wien kurz 173 40 173 55 | 77er Ruſſen ... ea [Lobetheater.] Frau Anna Schramm wird morgen Donnerstag in 
W. T. B.) Zweite Depeſche. 2 Uhr 55 Min. der mit jo großem Beifall aufgenommenen Poſſe: „Durchgegangene Weiber“ 
Bofener fandbriefe. 100 701100 50 London lang 20 373] — — und am Freitag in der Novität: „Ein Coſtüm“ oder „Die Schnettergang 
eſterr. Silberrente. 68 20 68 40 London kurz 20 49 — — auftreten. Dieſe Poſſe beherrſchte lange Zeit das Repertoire in Berlin als 
Oeſterr. Papierrente. 67 90 68 — Paris kur; RER 1 15 — — [Bugs und Kaſſenſtück. 
Poln. Lig.⸗Pfandbr. 56 — 56 30 Deutſche Reichs⸗Anl. 101 60/101 55 555. .... 
Ober i di 1 1 0 2120 955 u lr. 50 90 51 10 Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. (In Vertretung: Karl Pröll) 
2 8 7 2 75 3 rr r .—————————————— 
Breslau⸗Freiburger . 105 70/106 — Orient⸗Anleihe III... 61 50 61 60 a 3 ; ; r 
R. O. — AR 149 — 150 — | Donnersmarckhütte. 54 —| 56 — 4 LW. Schimmelpfenges Inſtitut in Berlin,] mit Filialen in 
.O. U.⸗St⸗Prior. . 147 70147 80] Oberſchl. Eiſenb.⸗Bed. 40 20 40 70 Breslau, Cöln, Dresden, Frankfurt a. M., Hamburg, Leipzig, München, 
Rheiniſche 80er use 78 20 78 20 Stuttgart, verfolgt eine doppelte Aufgabe. Die Abtheilung I deſſelben ſoll 
Bergiſch⸗Märkiſche. .. 116 — 116 70 Neuer rum. St.⸗Anl. 101 20/101 20 fin Führer und Berather ſein, wenn es ſich um Bewilligung von Credit 
Se anden: — —| — —fungar. Papierrente. 81 — 81 40 handelt, Abtheilung II dagegen übernimmt die Einziehung von Außen⸗ 
Gale: 132 400131 50 Ungariſche Credit. — —— ſſtänden auf gütlichem oder gerichtlichem Wege, die Vertretung in Accord⸗ 


Verhandlungen und Concurſen, die Schlichtung von Differenzen und ver⸗ 
Bein Aufklärung über alle Rechtsfragen geſchäftlicher Art. — Im ver⸗ 
floſſenen Jahre hat das Inſtitut mit verſchiedenen kaufmänniſchen und 
induftriellen Vereinen eine Uebereinkunft abgeſchloſſen. In Folge derſelben 
iſt es der Controle der betreffenden Vereinsvorſtände unterſtellt und zum 
Zweck der Concentration der Anfragen den Vereinsmitgliedern zur Benutzung 


ourd vom 10. 9. empfohlen. Der Beitritt weiterer Vereine iſt bereits zugeſagt. 


Cours vom ; 10. 
Rüböl. Feſt. 


9 85 7 9 04 = — 50 — A en 5 . 55 50 55 10 z = Breslau, den 1. Mai 1881. 
ER — 1220 — entbr.-Octbr. - - - - 7 7 

i v Bitte für das ſchleſiſche Lehrerinnen -Stift. 
EIER NE 210 50210 70 Spiritus. Matt. Nachdem Se. Majeſtät der Kaiſer und König allergnädigſt geruht haben, 
ai⸗ Juni 206 501206 20 loco—— 54 80] 54 90 die Räume des hieſigen Königlichen e dem unterzeichneten Comite 
Septbr.⸗Octbr.. 177 50175 75] Mai⸗ Juni 55 300 55 40 zum Zwecke eines Bazars für das ſchleſiſche Lehrerinnenſtift vom 24. bis 
afer. Aug.⸗Septbr. 56 90] 57 — 28. Mai zur Dispoſition zu ſtellen, ergeht an Alle, welche ſich für das 
B 160 501159 — | ſchleſiſche Lehrerinnen⸗Heim intereſſiren, die herzliche, angelegentliche Bitte: 
Mai⸗Juni 158 — 157 50 den Unterzeichneten gütigſt bis Donnerstag, den 19. Mai, Gegenſtände für 
(W. T. B.) Stettin, 10. Mai, — Uhr — Min. den Bazar freundlichſt zugehen laſſen zu wollen und ſo den ſchönen Zweck 
Cours vom 9. Cours vom 10. 9. en und in vollem Umfange erreichen zu helfen. Nur wenn in weite⸗ 

Weizen. Niedriger. Rüböl. Feſt. ten Kreiſen freundliche Gaben geſammelt werden, kann das ſchöne Ziel, 
rühjahr ...... . 218 501220 —| April⸗Mai 53 20] 52 50 denen — welche oft die eigene Ingend und re der Heranbildung 
ai⸗ Juni 218 — 219 — Sept. ⸗Octbr .. 55 — 54 50 der Jugend in freudiger Pflichttreue zum Opfer brachten, einen freundlichen 
ebf 208 — 209 — Lebensabend zu bereiten — erreicht werden. 

Roggen. Niedriger. Spiritus. Einige beſonders bedürftige Damen wurden ſchon in interimiſtiſchen 
ühjah 207 50207 50 locoo 53 60! 53 40 Wohnungen untergebracht, und Unterhandlungen über den Ankauf eines 
ai⸗ Juni 203 — 203 50 Nu ah 54 20] 54 20 Grundſtücks innerhalb Breslaus find, bereits im Gange, doch iſt die Ver⸗ 
% 173 501172 — i⸗ Juni 54 20 54 20 mehrung des vorhandenen Capitals eine dringende Nothwendigkeit, wenn 

Petroleum. | Juni⸗Jull 54 70) 54 80 Pendo ein günſtiger Abſchluß erreicht werden ſoll. 
bf 8 501 830 f Wohl ſind die Anſprüche, welche von allen Seiten an die Wohlthätig⸗ 
W. T. B.) Paris, 10. Mai. [An fangs⸗Courſe.] 3% Rente 85, 85. keit geſtellt werden, unendlich groß, doch Gottes Wort ruft uns Allen zu: 


Staatsbahn 722, 50. 
Paris, 10. Mai, Nachmittags 3 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] (Original⸗ 
Italiener und Staatsbahn weichend. 
vom 10. 9. Cours vom 10. 9. 


55 aronin v. Amerongen. Fr. Ur. A 
Cours Pro 
85 75 86 10 ck 


Fleck 


Zproct. Rente Türken de 1869 Ze 0 { Fr. Juſtiz⸗Rath Freund. Frau 
mortiſirbare - 86 90 87 20 Türkiſche Looſe - -- „„ Oberbürgermeiſter Friedensburg. Fr. Geh. Commerzien⸗Rath Heimann. 
proc. Anl. v. 1872.. 120 051320 20 e III... — — — — Träul Th. Solthauſen, Sch een Fr. Regierungs⸗Präſident 
tal. öproc. Rente.. 90 50 91 10 Orientanleihe III. 827 625 Juncker von Ober⸗Conreid. Fr. Kärger. Fr. Stadtrath Korn. Frau 
eſterr. Staats⸗E.⸗A. 715 — 725 — Goldrente öfterr..-.- 83 115 83% [Dr. Lewald. Fr. Stadtrath Marck. Fr. Banguier Marck. Fr. Mantay. 
Lomb. Eiſenb.⸗Act. .. 256 25 260 — do. ung. 103 / 103 ¼ Fr. Dr. Nisle. Fr. Ober⸗Reg.⸗Rath Oelrichs. Fr. Dr. Pannes. Frl. 
Türken de 1865. 16 72! 16 95 1877er Ruſſen - - -- 97 97¹ Cl. v. Poli, Hofmeiſterin. . Gräfin Pückler, Durchlaucht. Fr. Pro⸗ 
195 T. B.) London, 10. Mai. [An fan 1 Conſols 102% feſſor Räbiger. Fr. Prinzeſſin Neuß, Durchlaucht. Fr. Geh. Rath 
Italiener 90/8. 1873er Ruſſen 94, 09. — Wetter: Bewölkt. oſenberg. Fr. Regierungs⸗Rath Sander. % Profeſſor Schröter. 


London, 10. Mai, Nachmittags 4 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] (Original⸗ 


Depeſche der Bresl. Zeitung.) Platz⸗Discont 1 pet. Preuß. Conſols —.] Scott. Fr. Ober⸗Präſident v. Seydewitz. Fr. Generalin v. Tümpling, 
Bankauszahlung — Pfd. &. Ruhiger. Excellenz. Fr. Baronin von i Fr. Geh. Rath Willden ow. | 
Cours vom 10. 9. Cours vom 10. 9. Gr. Generalin von Wulffen, Excellenz. 5 
Conſols 102,07 102 11 Silberrente — — 68%, Fr. Conſiſtorial⸗Präſ. Wunderlich. 29244 
anale Rente... 10% 100 Heſterr. Geldren RE 835 777... ũã ß 
ombarden A A eiterr. Goldrente - — 2 2 0 E ] 
öproc. Ruflen de 1871 92 | 92 — Angar Goldrente.. 102 1102 — Privatheilanstalt für Kranke Frauen, 
Sproc. Ren de 1872 9194 | al’ Berlin 00.0... 20 60 EHE [2948] Breslau, Neudorfstrasse 10, 
8 195 Ruſſen de 1873 94%, 94 ½ Ran 1 Monat. 20 9 — verbunden mit Pensionat. Aerztliche Leitung und Aufnahme durch 
Für Anl. de 1865. 161, | 16% Wien 2 — Dr. Ernst Fränkel, Salvatorplatz S. 
50% Türken de 1860. — — — — Paris.. 25 50 — =. n 3 3838 i 
u es 9 N a, 1037, Be 1 . 0 121 ö — 5 | 
. B. ankfur Mai, Mittags. [Anf an gs⸗] Reizende Wiener Corſets Außerordentlich 
dauerhaft. 


Figur. 


done 8 e M., 10. Mai, Nachmittags 2 Uhr 30 Min. vom beſten Satin mit echten Fiſchbeineinlagen per Stück 3,50 Mark. 
[Schluß⸗Courſe.] Crevitactien 306,87, Staatsbahn 289, Lombarden 


Kindergarten⸗Verein. 


1 Funker Anmeldungen von Zöglingen für die Kindergärten werden tägli 4 
für Einheimische und Fremde. mittags von 8—12 Uhr e in den 0 0 nn 50 55 a 
Von Director Dr. H. Luchs. Kgt. I. Breiteſtraße 25. Kgt. VII. Matthiasſtr. 81 (Volkskgt.). 
Mit einem farbigen lithogr. Plan der Stadt. II. Tauentzienſtraße 60. „VIII. Domplatz 1 (Volkskgt. ). 
Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. III. Friedr. Wilhelmſtr. (Dtſch. IX. Carlsſtr. 37 (Cafe rest.). 
f ns Kaiſer . 86 0 „X. Kreuzſtr. 41 (Volkskgt.). 

. 


9 G ſch mit Melina eth Al. Taſchenſtr. 20. ! 
Herren⸗Gamaſchen 6 


. Berlinerplatz Ib. „XII. Ritt Führe 7 

Baus „VI. Gartenſtraße (Liebich). itterplaz (Urſul⸗Kloſter. 
von echtem Ziegenleder, & 8 Mk. 50 Pf., De 
leicht und für den Sommer angenehmes 


Vorräthig in jeder Buchhandlung. 


Ein Führer durch die Stadt 
Breslau. 


| 7. Aufl. 


Preis 
75 Pfg. 


r Vorſtand. 1 


Tragen, da das Leder ſich nach dem Fuße 4 2 9 7 
dehnt, ſowie a a von feinem Kalb⸗ rie 11 8 15 N er 
' Glaceleder, & un . 1 Bu an) 11 JE, ! 

genäht, find in allen Längen und Weiten 11 IR 5 . 
4 7 und werden auch nach Maß inner⸗ Chloriden, von den ersten, Arrtiicnen Antoplekien Alten als ma unten. 


halb 10 Stunden angefertigt in der 
Mechaniſchen Schuhwaarenfabrik 


von HM. Gorselanezik, Ohlauerſtr. 40. 9 
Auswärtigen Beſtellungen bitte einen 
— 482677 


und kräftig auflösendes Heilmittel empfohlen, verdient namentlich, = 
bei längerem Gebrauch den Vorzug, Besonders bewährt bei; 
e 
Hnınuuhg, Leberſeer, Fe ac, Gi, Binkwallungen ke. 
el en, fi 8 gen 2% J 
theken u. Mineralwasserhandlungen zu haben. Gebrauchs- 


Trägheit der Verdauung, Verſchleimun 00 er. f 


Maßſtiefel beizulegen. 


Freitag, den 13. Mai. Zwölftes Gaſt⸗ 


525 5 


wait N eefobung e 
ilippine mi errn eodor 
Berliner In Ohlau beehren wir uns 
hierdurch Freunden und Bekannten 


Carlsbad, im Mai 1881. 
Sanitätsrath Dr. Wollner 
und Frau. 


Als Verlobte empfeblen ſich: 
Philippine Wollner. 
Theodor Berliner. 


U 
Carl Philipp, 
Anna Philipp, 5 
geborene Hubrich, [2958] 
g Vermählte. 
Oels, den 10. Mai 1881. 


Richard Teichmann, 
Anna Teichmann, 
geborene Friedländer, 
Neu vermählte. 
Leobſchütz, (29251 Oppeln, 


gerichtsrath 
Wir betrauern in 


| von bier. 


Neurode, den 10. Mai 1881. 


und Frau Clara, geb. Lück. 
ergebenſt mitzutheilen. [2936] - 


den 8. Mai 1881. 
Gestern Abend verschied plötzlich der Königliche Amts- 
Herr Guido Olbrich 


pflichtgetreuen Richter und hochgeschätzten Collegen, dem wir 
ein ehrendes Andenken bewahren werden. 


‘Die Richter und der Rechtsanwalt des Königlichen 
Amtsgerichts. 


Heute Wurde uns ; 
Breslau, den 10), Mai 1881. 
[1583] te Dittrich 


Geſteen Mittag verſchied nach 
längerem Leiden unſer innigſt 
geliebter Sohn, Bruder und 
Schwager R [1566] 
Ismar Lichtwitz 

im Alter von 25 Jahren. Um 
ftilleg Beileid bitten 7 
Die trauernden Hinterbliebenen.] 
Breslau, den 10. Mai 1881. 

Beerdigung: Mittwoch, den 
lten, Nachmittags 5 Uhr. A 
Trauerhaus: Brüderſtr. 50. 5 

Heut Mittag 1 Uhr entſchlief ſanft 
nach langem, ſchweren Herzleiden 
unſere liebe, treue Schweſter 


Selma Pohl, 
tiefbetrauert von Den hinterbliebenen 
Geſchwiſtern. [1582] 


Glückſtadt, den 7. Mai 1881. 
[2960] 


dem Dahingeschiedenen einen 


Familien⸗Nachrichten. > 
Verlobt: Frl. Emmy Dräger in 
Berlin mit dem Ober⸗ und Garniſon⸗ 
pfarrer Herrn Max Steinbach in 
Aſchersleben. Frl. Adele v. Seebach 


mit dem Großh. ſächſ. Kammerjunker 


Hrn. Auguſt v. Göben in Weimar. 
Frl. Jenny Molnär in Feſtenberg 
mit dem Diakonus Herrn Paul 
Schmidt in Rothenburg. 1 
Verbunden: Hr. Ger. Aſſeſſor 
Dr. Bernhard Oppermann mit Frl. 
Helene Schwebel in Berlin. 
Geboren: Dem 


Ein Sohn: 
Herrn Edo von Schlicht in Potsdam. 


Dem Lieut. im Thüring. Huf.⸗Regt.] 


Nr. 12 Herrn von Stumpfeldt in 


Weißenfels. Dem Paſtor Herrn Prof. 


Dr. Lic. Th. Weber in Sauſedlicz. 
— Eine Tochter: Dem Reg.-Rath 


Herrn Ernſt Heinſius iu Berlin. Dem 
königl. Kammerjunker, Mitglied des]! 


Herrenhauſes, Herrn Graf Finck von 
Finckenſtein in Alt⸗Medlitz. Dem 
Hausmarſchall Sr. K. H. des Groß⸗ 
herzogs von Sachſen Herrn Oscar 
Graf von Wedel in Weimar. Dem 
Rechtsanwalt Herrn Walter Lisco in 
Berlin. Dem Herrn Dr. phil. Carl 
Muüͤllenhoff in Berlin. Dem Stabs⸗ 
arzt im Oberſchleſ. Feld⸗Art.⸗Regt. 
Nr. 21 Herrn Dr. Egermann in 
Schweidnitz. 

Geſtorben: Prediger em. Herr Dr. 
Friedrich Arndt in Berlin. Geh. Ober⸗ 
Finanzrath Herr Theodor Dillenburger 
in Berlin. Rittergutsbeſ. Herr Otto 
Aug. Heinr. Werner v. Dewitz in 
Wuſſow. Superintendent Herr Karl 
Baſtian in Bernburg. 


Stadt- Theater. 


Mittwoch bleibt die Bühne geſchloſſen. 

Donnerstag. 185. Abonnement. Im 
Cyelus zu ermäßigten Preiſen: 
„Der ſchwarze Domino.“ Oper 
in 3 Acten. Muſik von Auber. 


1592 

Lobe - Theater. 
Mittwoch, den II. Mai, geſchloſſen. 
Donnerstag, den 12. Mai. 11. Gaſt⸗ 
ſpiel der Frau Anna Schramm. 
„Durchgegangene Weiber.“ Poſſe 
in 5 Bildern von Jacobſon und 
Wilken. (Nanny, Frau Schramm.) 


ſpiel der Frau Anna Schramm. 
Z. 1. M.: „Ein Coſtüm“, oder: 
„Die Schnattergans.“ Poſſe mit 
Geſang in 3 Acten von A. Berla 
und H. Buſſe. Muſik von Raida. 
(Roſalie, Frau Schramm.) 


Victoria-Theater 
(Simmenauer Garten). 
leute: Keine Vorstellung. 

in Morgen, Donnerstag: 
MM Zweite Gastvorstellung des ® 
Schnell-Maler & 
Herrn G. Palm aus Wien. 
Derselbe wird ein circa 1½ Mtr. 
breites und 1 Mir. hohes Oel- 
gemälde (Landschaft) in der 
Zeit von höchstens 40 Minuten) 
vor den Augen des Publikums & 
malen und erbittet sich hierzu 
vom P. T. Publikum die Angabe 
des Motivs, der Stimmung und 
sonstiger Details. — Auftr. 
der origin. deutsch jüdischen 
N Duettisten Paula und Ludwig 
3 Teilheim, der ausgezeichneten 
sa Baliet-Gesellschaft des Herrn 
A. Gende, sowie sämmtlicher # 
Künstler und Speecialitäten. ® 
Das von Herrn Palm gemalte. 
Bild wird sofort nach seiner 
Vollendung aus den Nummern 
der Billete verlosst, Mi: 
Anfang. 8 Uhr. [2923] W 


J. O. 0. F. Morse. II II. V. 
8 ½ U. A. V. 


2 
eee 


Liebich's Etablissement. 
Heute: 2950] 


Concert serieux 


des ſtädtiſchen Muſik⸗ Directors 


Herrn Gustav Pelz 


aus Liegnitz 
mit ſeiner Capelle. 

Anfang 6 Uhr. 
Alles Uebrige bekannt. 


Pen > F 8 

 Zelt-Garten. 

Heute kein Concert. 
Morgen Donnerstag: 


Gr. Militär⸗Concert! 
von der geſammten Capelle 

d. 2. Schl. Gr.⸗Regts. Nr. 11. 
Capellmeiſter Herr Theubert. 
Anfang 7½ Uhr. Entree 10 Pf. 


TAUTTT: 


Paul Scholtz 8 nen“ 


Morgen Donnerstag: [1559] 
Gr. Tanz⸗Kränzchen. 
Anfang 8 Uhr. Ende 1 Uhr. 
Entree Herren 50 Pf., Damen 25 Pf. 


Ain Sohn geboren. | BER En au 255 — e 
Zur Neiſe⸗Saiſon!! 

empfehle mein großes Engros⸗Lager 
ſehr dauerhaft gearbeiteter 


[Reiſe⸗ Artikel, 


nur Ring 8, in „7 


wie 
Neifekoffer f. Herren u. Damen, 
Touriſtentaſchen, 
modernſte Reiſe⸗ und 
Damentaſchen, 
Neceſſaires, Plaid⸗ 


zu ſehr 
billigen, aber 
? eſten 


Shakspere-Cirele. 
Comedy of Errors. [1514] 
Mr. Danee, Grünstrasse 21. 


Privat- Unterricht. & 


Ein Student wünſcht in den Gym⸗ 
naſial⸗ oder Realſchulfächern bei 
mäß. Honorar Unterricht zu ertheilen. 

Adr. bitte unter L. F. 22 an die 
Exped. d. Bresl. Ztg. zu ſenden. 


En J. u. franz. Unterricht Kupfer⸗ 
ſchmiedeſtr. 35, 3. Et. [1574] 


Ein Oberſecundaner der Realſchule 
am Zwinger wird zum bald. Unter⸗ 


richt gewünſcht, Offerten unter H. K. 25 
i. d. Exped. d. Bresl. Ztg. 


[1588] 


Breslauer Gewerbeverein. 

Der Verleger der Zeitung der Schle⸗ 
ſiſchen Gewerbe⸗ und Induſtrie⸗Aus⸗ 
ſtellung offerirt unſeren Mitgliedern 
ein ermäßigtes Abonnement auf die⸗ 
ſelbe vom 15. Mai bis Ende Sep⸗ 
tember für die Dauer der Ausſtellung 
zum Preiſe von 5 Mark. 2930] 

Eine Subſcriptionsliſte liegt zu 
dieſem Zweck bei Herrn Pracht, 
Ohlauerſtraße 63. 


Meine Weinhandlung 
und Weinſtube 5 
befinden fi 1327 
\ Geuefhertene. 
Robert Kessler, Breslau. 
Ich wohne jetzt: [2819] 


Kloſterſtr. 90 a, 
Ecke Ohlauer Stadtgraben. 
Sprechſtunden früh von 11—12, 
Nachmittag von 4—5, 
für Arme in meiner Klinik 
Katharinenſtraße 9, Nachm. v. 3—4. 


Dr. Kuschbert, 
prakt. Arzt u. Augenarzt. 
mit animaler u. huma⸗ 
Impfung niſirter Lymphe: Mon: 
tag und Donnerstag 3 Uhr. [1450] 
Dr. Goldschmidt, Nicolai⸗Stadtgr. 8, II. 


Bergkeller. 
Morgen Donnerstag: [1568] 


Familien-Kränzchen. 


f 


Unterfertigte erlaubt ſich ihre g. H. 


a. H., Inactiven und werthen Gäſte 


zu dem Sonnabend, den 14. h., 
ſtattfindenden Eröffnungs-Kneip⸗ 
abende freundlichſt einzuladen. 

Kneipe: Matthiaspark bei Kaßner. 
Die B. B. Germania. 


J. A.: [1571] 
A. Wehlau x x x 
Sieienigen, welche Erbanſprüche 


an den Nachlaß des am 31ſten 
Oetober 1879 verſtorbenen Haupt⸗ 


manns a. D. Carl Ferdinand |® 


Dormsteim zu haben vermeinen, 
fordere ich hierdurch auf, ſich i 
Gemäßheit der e 0 des 
Geſetzes vom 12. März 1869 ge⸗ 


J hörig zu legitimiren und mir die 
desfallſigen Legitimations⸗ Ver⸗ 
bandlun r erde SEL DER 0 
fügung der erforderli 
un i 1 


erli 


Berlin, den 6. Mai 1 
Der gerichtliche Nachlaß⸗Pfleger 
Kaufmann Eelmard Comsteim, 


Schöneberger Straße 27.2041 


Ze le N 


IM 7 
15 


8 eſte © 


haben ſich durch den enor: 
men Verkauf von ſchwarzen 
Cachemires wieder angehäuft Am 
und empfehle ich dieſelben 
in Reſten don 2, 3, 4, 5, 
6 und 8 Metern in den ver⸗ 
4% ſchiedenſten Qualitäten, / 
und °/, breit, zu noch bedeu⸗ K 
tend billigeren Preiſen als G 


bisher. [2573] 


16 Ning 16 
(Becherſeite). 


in 


en Sterbe⸗ 1 


Cachemire 


S. Wertheim, ©. 


Stahlwaaren. Blech- u. Lackir⸗ J 


5 Für Hautkranke ꝛc. 


Sprechſtd. Vm. s— 11, Nm. 2—5, Bres⸗ 
lau, Ernſtſtr. 11. Auswärts brieflich. 


Dr. Karl Weisz, 


in Oeſterreich⸗-Ungarn approbirt. 
Neu eingerichtet. 
Penſionat 


für junge Leute, moſ., Büttnerſtraße 
tt. 32, 1. Etage. 1337 


Julie Danziger. 


A Zur Reise-Saison # 
1 empfiehlt . 
in bekannt gediegener Arbeit: 


Reisekoffer, 
Reisetaschen, 
Reise⸗Mecessaires, 
ji Reise-Sonnen- E 
und Regenschirme 


für Herren und Damen, 
Speisekörbe, 
Geldtaschen, 
Plaidriemen, 

Portemonnaies, 

Cigarren-Htuis, 
Brieftaschen 


in reichhaltigster- Auswahl zu > 
0 solidesten Preisen. 


Le. Zedler 9 


' nach wie ‚vor [2940] % 
nur 34, Ring 34, 


„srüme Röhr seite.“ 


N. Betisack, } 
= EB“ Neufceittafe 15. 
Haus⸗ u. Küchengeräthe. Cmaill. 
Eiſenblechgeſchirre in blau, grau, 
weiß mit blau, letztere mit 15% 
Rabatt. Haus ⸗Apotheken, Ge⸗ 
Sable von 50 Pf. Solinger 


21805 


waaren, Eimer u. Kannen 95 Pf., 
lackirt 1,40. Altdeutſche Stein⸗ 
gut⸗Krüge, Humpen. 


i 


Adolph Zepler, 
8 Koffer- u. Taſchen-Jabrik, 
1 nur Schmiedebrücke Nr. 16. 


‘ Janower, Roßmarkt 7. 


Liebichs-Höne. 


grosse Portion 60 Pf. 129217 


Gocke Penſions⸗Anſtalt. 
£ ie Die Unterzeichnete, welche gls Erzieherin im In⸗ und Auslande cha 
Portemonnaies, war, nimmt Mädchen jeden Alters bei ſich auf. Sorgfältigſte Pflege, 


gründlicher Unterricht. Beſcheidene Preiſe und Ermäßigung für Mad 
die ſich zu einem Beruf vorbereiten. Alles Nähere durch Proſpecte und 
Emma Kabsch, 


Cig.⸗Etuis, Brief⸗ 
u. Bankſchein⸗Taſchen, 


8 8 Vorſteherin 8 
poster g bene. ese. 9 Dresten, Meidefiuafe tr. 10, 
Schreibmappen AN [1900] Amerikani ches Viertel. 


Pelzgegenſtände, 


wenn dieſelben auch nicht bei mir gekauft ſind, wie auch Wollſachen 
werden zum Aufbewahren unter Garantie gegen Feuer⸗ und Motten: | 
ſchaden gegen geringe Vergütigung angenommen und laſſe auf Wunſch 
meiner geehrten Kunden die Gegenſtände abholen. [771] 
Gleichzeitig erſuche ich, des fpäteren großen Andranges wegen 


Reparaturen und Moderniſirungen 


aller Pelzgegenſtände rechtzeitig aufzugeben, und werden die bei mir 
reparirten Gegenſtände gratis aufbewahrt. 


M. Boden, Kürſchner, 


Paris Paris 
Breslau, Ring 35, 1 u Enge. 


Grand Hotell 


aufs Sorgfältigste reorganisirt durch 


Ban nene, Obernigk. 
illige Frühjahrs Pen 

für Luft, ah ee Arab. 
z0., prächt. alt. Park, Bäder i. Haufe. |R 


i 


D ET RGER 


b Zimmer und Sams || Schwarze Seiden-Hrenadines, 
Schwarze Guipure-Baréges, 

Schwarze Woll-⸗Mozambiques, 
Schwarze Glanz-Bareges 


empfehlen wir in großartigſter Auswahl zu ſehr billigen Preiſen. 


Proben nach auswärts bereitwilligſt franco. 


ehr. Schlesinger, 


A AModewanren-, Seiden u. Sammet⸗ Handlung, 
No. 28, Schweidnitzer-Strasse No. 28, 
schrägüber dem Stadt-Theater. 


LANGE 2 


700 Zimmer und Salons 


von 5 Francs an. 


Preiser mässigung. 


Dejeuners von II bis I Uhr 
5 Franes 
inel, Wein, Cafe und Cognac. 


Diners mit Goncert 
um 6% Uhr 
8 Frances 
inel. Wein. 


auf den Ehrenhof gehend. 


Café-Divan, Billards, Rauchcabinet, 
Zeitungen aller Länder, 


Post, Telegraph, 
Theater-Billets-Ausgabe, 


Bäder, Aufzüge. 


Strohhüte. 


on einer bedeutenden hieſigen Strohhut⸗Fabrik haben 
i [2943] 


wir den Detailverkauf 


ungarnirter Damenhüte 


Vortheilhaftes Uebereinkommen bei 
längerem Aufenthalt. 


[2202] = übernommen und geben dieſelben zu Fabrikpreiſen ab. 
Herren- Garnirſtoſfe, Bänder, Spitzen 
Herren, e K SO b nde 
Damen⸗ in größter Auswahl zu außerordentlich billigen Preiſen. 


[Schaefer & Feiler, 


anerkannt eff \ 
Fabrikat, tadelloſe 
Ausführung, 
5 emxfiehlt 
;.billigftenSßreifen 
M. Wolff, 
Königsſtr. 3, 


; 5. Laden von der 
Schweidn.⸗Str. 


Die Tapeten⸗Manufactur 
Julius Bernstein junior, 


3 E. * ft 
Jun ar Breslau, Jug . e 


8 unterhält die größte Auswahl von 2772 
gros, Tapeten, Borden, Decorationen etc. 


glatt, geſtreift und karrirt, 8 9 Bei bekannt guten Qualitäten die zeitgemäß billigſten Preiſe. 


9, 10, 12, 15, 17 und 20 Sgr., 
CCC 


em 


zu Wollkoffer, a 
| ©etreidejäde 


em gros, 5 
ferner billig: Züchen⸗, Inlett⸗, 
Schürzenleinwand, Creaslein⸗ 
8 ee een ee 5 
Piqué, Wallis, Double Nen⸗ 
forces (doppelter Chiffon ohne 


4 durchfliegt mans 
ELISE AS End, cher Kranke die 
Zeitungen, ſich fragend, welcher der vielen Heilmittel⸗Annoncen 
kann man vertrauen? Dieſe oder jene Anzeige imponirt durch 
ihre Größe; er wählt und wohl in den meiſten Fällen gerade 

das — Unrichtige! Wer ſolche Enttäuſchungen vermeiden und 


1934) 


fein Geld nicht ünnütz ausgeben will, dem rathen wir, ſich von 

! Appretur), Richter s Verlags⸗Anſtalt in Leipzig die Brofhlire „Gratis⸗ 
{ Es) Auszug“ kommen zu laſſen, denn in dieſem Schriftchen werden 
5 er enn en, die bewährteſten Heilmittel ausführlich und ſachgemäß be⸗ 
Arbeitshemd ſprochen, ſo daß jeder Kranke in aller Ruhe prüfen und das 
rbeitshemden, Beſte für ſich auswählen kann. Die obige, bereits in 450. Auflage er⸗ 


ſchienene Broſchüre wird gratis und franco verſandt, es entſtehen 
alſo dem Beſteller weiter keine Koſten, als 5 Pfg. für ſeine Poſtkarte. 


Kleiderſtoßfe, 


Cattune, Cachemirs, Alpacca, 0 


n N 


Möh el an 2 f Sr SE 
59 = 8 Die hieſige Fabrik feiner Malfarben von J. WW. Dautmmam, 
2 Di L un Alte Taſchenſtraße 29, ſandte an die Königl. Kunſtſchule Breslaus zu 
5 Gardinenſtoffe, meinen Händen eine Partie fein präparirter Oelfarben in Tuben mit der 
J Wachstuch, Ledertuch Teppiche Bitte, ſelbige zu prüfen und ihm ein Urtheil über ihre Güte reſp. Mängel 
an Tiſchdecken Rouleaux abzugeben. Nach Prüfung der Präparate habe ich gefunden, daß die Farben 
h Ste. pdecken 2911] fiene lang gewünſchte Reinheit im Ton und Intenſivität der Leuchtkraft in 
5 ff, 8 reichem Maße beſitzen, ſich dabei aber mild und gut verarbeiten laſſen. 
i Sege einwand Von einer Nachdunkelung der Farben B 
in allen Breiten, Matratzen⸗ Prout und glaube ich für die Zukunft dem Fabrikat ein 
Drilliche, geſtreifte Militär⸗ 
emden 9, Mk. Otzd. 5 


rognoſtikon ſtellen zu können. 
Raschkow, 


i i f zu benutzen und wünſche ihm noch 
1 28 Unternehmen allſeitige Unterſtützung und reichliche Anerkennung finden möge. 
= Breslau, den 9. März 1881. 


James Marshall, 


Profeſſor an der Königl. Kunſtſchule zu Bres lau. 


n e 


4 


beſonders hervorheben, ebenſo die ſehr billigen Preiſe. 


ie höchſten Preiſe für getragene 
D Herren ⸗ e 


Heute Abend Spargeiessen | 


e, 
die] 


50. Schweidnitzerſtraße 50. a 


ieee eee 


habe ich bis jetzt nichts wahr⸗ 
ünſtiges 
1910 


912 
Die zweckmäßige, wie geſchmackvolle äußere Ausſtattung will ich noch 


Meine Beurtheilung der Farben 1 ich Herrn Trautmann öffentlich 
eſonders, daß ſein zeitgemäß hieſiges 


Nimes (Gard), | en. (B. du Rhöne). 


‚Gentral-Geschäfte nebst ‚eigenen Weinstuben in ene 
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Plaines du Rhone 


roth, mild und Verdauung befördernd, 
per Liter 2 Mark. 


weiß, naturſüß, 


Der Wein iſt 


Die durch die Analyſe feſtgeſtellten Verhältniſſe 
der Einzelbeſtandtheile des Weins find durchaus! 
normale, und muß der Wein 8 reiner Naturwein 
anerkannt werden. 


Dr. C. Bischoff, 
vereideter Chemiker des königlichen Gerichts und 
des Polizeipräſidiums zu Berlin. 


per Liter Mark 2,20. 


der Klaſſe der ſogenannten Muscatweine. 
Alkoholgehalt läßt darauf ſchließen, daß dem fe 
zuckerreichen Weine behufs Conſervirung nachträglich 
ein Alkoholzuſatz gegeben wurde. 
Behandlung muß für Weine gleicher oder ähnlicher 
Beſchaffenheit als unbedingt zuläſſig erachtet werden, 
da ohne ſolche Manipulation die haltbare Herſtellung 
dieſer N unmögli 


Dr. C. Bischoff, 
vereideter Chemiker des königlichen Gerichts und 
des Polizeipräſidiums zu Berlin. 


Oswald Mier, Hoflieferant, 4 


Beſitzer der franzöſiſchen Weinhandlung „Aux Caves de France“ zur eh chemiſch unterſuchter reiner et franzöſiſcher Naturweine in Deutſchland. i 


Halle d. 8. und Danzig, | 5 


Schluß der traurigen Folgen einer Daniger 4 Wein⸗ Mah 
5 Chateau Bagatelle 


Baisse 


echter Muscat, Traubengeſchmack, roth, kräftig, 


ein ſchwach getrübtes Product aus 
Der 1115 
r 


Eine derartige 
wein iſt. 


ch iſt. 
Dr. 


per Liter Mark 3. 


Als Reſultat der Unterſuchung ergiebt ſich, daß 1 
der Wein ein reiner, nicht künſtlich gefärbter Natur: 


C. Bischoff, 
vereideter Chemiker des königlichen Gerichts und 
des Polizeipräſidiums zu Berlin. 


—— ́ 2 . .. * — u 


E 3 


Chateau des deux Tours 4 


roth und weiß, feines Bouquet, 8 
per Liter Mark 3,60. A 


Der Wein iſt, nach der Analyſe zu urtheilen, ein 
reiner, normal vergohrener Naturwein, der gemäß des 9 
relativ hohen Alkoholgehaltes aus ſehr zuckerreichem * 
Moſt gewonnen wurde. 2953] 


Dr. C. Bischoff, 
vereideter Chemiker des königlichen Gerichts und 
des Polizeipräſidiums zu Berlin. 


Erſtes und Hauptgeſchäft für Schleſien in Breslau, Kätzel⸗Ohle 6, an der Ohlauer⸗Straße. Zweites Geſchäft Matthias⸗Straße 96, vis-a-vis der Oderthorwache. | 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Am 15. Mai d. Js. tritt zu dem dieſſeitigen Local⸗Tarif für die Be⸗ 
förderung von Leichen, Fahrzeugen und lebenden Thieren vom 1. Januar 
1880 der Nachtrag 1 in Kraft, welcher Ergänzungen der Abſchnitte A bis 
D, Erweiterungen des Abſchnittes B, Birch für die Halteſtellen 
Collin und Kleeberg, ferner Druckfehler⸗ Berichtigungen enthält. 

Druckexemplare des Nachtrages ſind zum Preiſe von 0,10 Mark bei 
unſeren Stations⸗Kaſſen 1161881 zu haben. 
Breslau, den 26. April 1 [2957] 


Königliche Direction. 
Eiſenbahn⸗Directions⸗Bezirk Berlin. 
Mu ction. 


Am 16. Mai er., Nachmittags von 2 Uhr ab, ſollen im Ankunfts⸗ 
Warteſaal des Empfangs⸗Gebäudes der Niederſchleſiſch⸗ Märkiſchen Eiſen⸗ 
bahn hierſelbſt die innerhalb Jahresfriſt nicht reclamirten herrenloſen 
Paſſagier⸗ Effecten, beſtehend in Hüten, Schirmen, Stöcken, ferner alte Ma⸗ 
terialien und Inventarien, als eiſerne Leuchter, Bindeſtränge, defecte Stühle, 
Bruchglas ꝛc. unter den vor Beginn der Auction bekannt zu . 
Bedingungen Teen 188 2 werden. 2928] 

Breslau, den 7. 


Königliches Eiſenbahn⸗ Betriebsaut. 
Sberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Die auf Bahnhof Breslau im ſogenannten Kohlenhofe an der Strehlener 
15 ien b Lagerplätze Ar. 4 und 10 in Größe von 12,5 Ar und 

6 Ar ſollen vom 1. Juni d. J. ab anderweit verpachtet werden. Reflec⸗ 
en wollen ihre Offerten mit der nee „Jubmiſſion für die Ver⸗ 
pachtung von Lagerplätzen auf dem Bahnhofe zu Breslau“ verſehen, porto⸗ 
frei und verſiegelt bis zum 25. Mai c., Vormittags 11 Uhr, an uns 
einſenden. [2929] 

Die Bedingungen können in unferem Central⸗Bureau (Empfangsgebäude) 
eingeſehen werden. 

Breslau, den 7. Mai 1881. 


Königliches Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt. 
Oberſchleſiſehe Eiſenbahn. 


Oeffentliche Ausſchreibung auf Lieferung von 4200 Cubikmeter geſiebten 
Kies. Offerten m der Aufſchrift: „Lieferung von Kies“ find bis 
Dinstag, den Mai e., Vormittags 11 Uhr, 
im Bureau, Aintree I, 3, in Oppeln abzugeben. 
Bedingungen gegen. 0,50 Mark. 
Oppeln, den 7. Mai 1 


Königliche Eiſenbahn⸗Bau⸗Inſpection. 
Nechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn. 


Vom 15. 110 1881 ab bis auf Weiteres werden an allen Sonn⸗ und 
Feſttagen (Himmelfahrt und 2. Pingitfeiertag), ſowie am Dinstag nach 
Pfingſten, zwiſchen Breslau Stadtbahnhof und Sibyllenort Extra⸗Perſonen⸗ 


2913] 


züge nach folgendem Fahrplan gefahren werden: 2054] 
tr. rtra⸗Perſonenzug Nr. 45. 
Macht 3 5 Abf. IR Breslau Stadtbahnhof ... + Ant. 950 Nachm. 

> Abf. „ Breslau Oderthorbahnhof . Ank. 986 
Ben Ah,, n sense 9191 92 
EB har a ae Mir Sibyllenot....... Abf. 915 

I., II., III. Wa 17 klaſſe. Tagesbillets ſind "giltig. 

Ermäßig te Ta) 1 für Hin⸗ und Rücktour 


nach u. von Hunds⸗ 


vom Stadtbahnhofe II. Kl. „20 M., III. Kl. 0,80 | 
feld und Sibyllenort. 


Oderthorbahnhofe = 0,90 M., = 0,60 
Dieſe Billets haben zum Schneltzuge Nr. 5 keine deer 
Breslau, den 7. Mai 1881 Die Direction. 


Breslau⸗Warſchauer Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 
Einnahme pro Monat April 1881 beträgt: 
proviſoriſch 1881 definitiv 1880 
a. aus dem Perſonenverkehn rr. 11,770 Mk. 12,080 Mk 


Diez Güterverkehr incl. Ertraordinaria 18,577 16,742 
Summa 30,347 Mk. 28,822 Mk. 
Mithin pro 1881 mehr 1525 Mk. 
Poln.⸗Wartenberg, den 7. Mai 1881. [2914] 


EU 


Lager 2944] 


Wngen- Fabrik, 


vorräthiger Wagen Uebernahme von Veriherungs-Agen- | — o Gewinne im Geſauntwerlhee von 550, 200 Mark. 
j neuester Fagons zu . 9 0 zur erſten Ziehung, welche am 7. Juni d. J. beginnt, & 
Breslau, Bw billigen Preiſen unter i ae 111 5 — 6000 Thaler 2 Mark, ſowie Original⸗VollLooſe, für alle fünf Ziehungen Ng 
, G. Proelich. 8 8 Garantie gut. Arbeit. ren. 2 10 Mark, empfiehlt [2747] 
2 a 2 Auch jteh. gebrauchte Eine Frau wünſcht neben einem] werden zur 2. Stelle auf ein Grund⸗ Hermann J. Hopp, Haupt-Collecteur in Viersen. 
Meſſergaſſe Wagen zum Verkauf. Schuhgeſchäft noch einen ſtück in einer Hauptſtraße Breslaus| In der II. Lotterie von Baden⸗Baden fiel der Hauptgewinn im 
5 90 Reparaturen werden] verkaufenden Artikel in Commiſſion Nähe des Ringes) 0 Off. sub]! Werte von 60,000 Mark in meine Collecte, wofür der Gewinner 
EN aufs e au- zu nehmen. Off. werden erb. unter] E. 228 an Rudolf Moſſe, Breslau, f 54 00 Mark i in Baar ae | 
Schnhbrüden-Ede, A. 8. 27 poſtlagernd Ohlan. [1586] Whale 85, erbeten. [2935] 'E > 


gefertigt, i 


„ 


Deutſche ee Bank 


| n Gotha. 
Aus 0 von Dividenden. 


Wir 910 zur a Kenntniß, daß die durch Beſchluß 
unſerer General⸗Verſammlung vom heutigen Tage auf fünf und ein 


halb Procent, d. h. Mark drei und dreißig pro Dividendenſchein Nr. 9 ſtatt, wozu die Gegenſt eingeladen werden. 


unſerer Voll⸗Actien Serie 1 und Mark dreizehn und 20 Pf fennige 
pro Dividendenſchein Nr. 8 unſerer mit 40 PEt. geen In⸗ 
terims⸗Actien Serie II feſtgeſtellte Dividende für das Jahr 1880 
gegen Einlieferung der vorbezeichneten Dividendenſcheine bei unſerer 


Am 25. Mai d. I., Nachmittag 4½ Uhr, 


findet in Breslau, Carlsſtraße Nr. 37 (Calé restaurant), die 


General⸗ Verſanmlung | | 
der Baugewerken⸗Unfall⸗Genoſſenſchaft 1 
für Schleſien | 


(eingetragene Genoſſenſchaft) 3959] 
2959 

Gegenſtände der Tagesordnung: a 
625 Arufung und Genehmigung des jähr: ichen Rechnungsabſchluſſes. 


© 


J. Husse, Schweidnitzerſtr. 27. 


h feld e über andere auf die Tagesordnung gebrachte Gegen⸗ 
tände A 
Breslau, den 10. Mai 1881. 


Bankhauptkaſſe hierſelbſt und den nachbenannten Zahlſtellen un: 
ſerer Bank: 
in Berlin bei der Berliner Handels⸗Geſellſchaft, 


in Breslau bei dem Schleſiſchen Bankverein, 
den Herren Ruffer & Co., 


in Bonn bei Herrn Jonas Cahn, 
in Coburg bei den Herren Schraidt & Hoffmann, 
in Deſſau bei Herrn J. H. Cohn, 
in Dresden bei den Herren George Meusel & Co., 
in Erfurt bei Herrn Adolph Stürcke, 
in Frankfurt a. M. bei der Deutſchen Vereinsbank, 
in Hamburg bei der Norddeutſchen Bank, 
in Hannover bei der Vereinsbank, 
in Köln bei den Herren Deichmann & Co., HA 
in Königsberg i. Pr. bei den Herren J. Simon Wwe. & Söhne, 
in Leipzig bet der Leipziger Bank, 
bei den Herren Hammer &. Schmidt, 
in u Magdeburg bei den Herren Dingel & Co., 
in Stettin bet Herrn Wm. Schlutow, 
von jetzt ab zur Auszahlung gelangt. 


Gotha, den 7. Mai 1881. [2935 
Deut ſche Grunderedit⸗ Bank. 


V. Holtzendorff. Landsky. R. Frieboes. 


3 Stück Pianinos, 


2 Stück neu, in Eiſenrahmen und 1 Stück kreuzſaitig in Eiſenr., wenig ge⸗ 
braucht, ſind Verhältniſſe halber,, Ba 2jähriger Garantie, bald 199 Abr 
billig durch mich, Zwingerſtraße 24, I. Et., zu verkaufen. 


G. Hausfelder, Königl. Auct.⸗Commiſſar, 
3 wingerſtraße 24. 
Silber- Lotterie I. Lotterie 
nl Beſten des hieſigen 
Zoolog. Garten. von Baden-Baden. | 
2 Looſe a 2 Mark, N 1 Hag hee . 5.600% f 


nach auswärts 15 Pf. Porto. 30,000, 15,000, 10,000 u. a. 


10 ‚000 Gewinne i. W. von 
8. G. Schwartz, art 


509,000 
[1796] Ohlauerſtraße 21. 5 06 81 zur 1. Klaſſe 


(auswärts 15 Pf. Porto). 


Wolfram. Steekel. 


b. Wahl eines neuen Vorſtands⸗ und zweier Aufſichtsraths⸗Mitglieder. 7 | 
F. Riemann. | 


Querſchläge. AI Querſchläge. 


Forttriebe von Querſchlägen werden von mir im Generalgedinge über⸗ 
nommen und bei eben ſo ſchneller Ausführung, wie von Italienern, um 
5 Mark pro Meter billiger berechnet. 

Tiefbohrungen auf Steinkohle, Wetterſchächte ꝛc., ſowie Abteufungen 
werden nach wie vor in Entrepriſe übernommen und bei ſoliden Preiſen 
prompt und gut ausgeführt. a 

Um recht aahlgeihe e wird freundlichſt gebeten. Gli 5 
Rybnik, im Mai 1881 2672 


Schmidt, Civil Sngenict. | 


- - 
E = = 


3 can Fränkel, 
Bankgeschäft, 


Berlin SW.. 
Kommandantenstrasse Nr. 15. 


Zeit- und Prämien-Geschäfte zu coulanten 
Bedingungen, Couponseinlösung provisionsfrei. 
Genaueste Auskunft über alle Werth- 
papiere ertheile gratis und bereitwilligst. 
Meinen Börsenwochenbericht, sowie meine 
vollständig umgearbeitete und 


erweiterte Broschüre: Capitalsanlage 
und Speculation in Werthpapieren mit besonderer 


Berücksichtigung der Prämien-Ge- 


schäf 1 e (Zeitgeschäfte mit beschränktem 
Risico) v versende gratis. GN 


Cassa-, 


2952] 


Ziehung der 1. „Klaſſe am 7. Juni 1881. 


Volllooſe für alle 5 Klaſſen & 10 Mk. (Porto 15 Pf.), 
Originallooſe 1. Klaſſe & 2 Mk. (Porto 15 Pf.) 
verkauft und verſendet 


Jos. Husse, 25 


4 Woll Looſe, für alle 5 Klaſſen 
giltig, Mk. 10. 

Franco⸗Ziehungsliſten für alle 
5 Klaſſen 80 Pf. e 15 


e 


Eiſenb tammactien 


11361) 7 
reslau, 
ene AU aut 


90. verſendet 
Wenn dar -Mirtifie bei“ II. 
5¼ 0% Dividende 117 notiren, wie 
müſſen da Oberſchleſiſche bei 1047, 9 
ſtehen? Antwort: wie oben. Sebiger 
Cours 212 ca. [2882] 
Nebenverdienſt 1! 343]. 
finden geeignete Perſönlichkeiten durch 


Agular, 


Haupt⸗ en, Breslau, 8 

Vom 1. Mai a. e. ab befindet 
ſich mein Geſchäft nur Carls⸗ 
ſtraße 3, parterre. 


III. Lotterie von Baden-Baden. R 
unf ewinne 110 Werthe 2 
i 2 600 N 30, 000, 015 ‚000, 12 2,000, 10, 000 M. u. ſ. w. u. ſ. w. 


emo nme 


RN 
5 ne, 5 922 20 


d d 


FEIN 


D cut 


bebe. Gewinn und 18 Bertuft Conto. Credit. 


DDD 


| An Staat3-Auffiht3-Unkoften-Eonto --- rer... ..- ß fd ̃ĩðͤ 6 — I 1.4 Per Saldo⸗Vortraga g 
„ eee . ß re "ao 5 2. ] „ Proviſions⸗ ne FE 
„ SGeſchafts⸗Unkoſten⸗Cont .--. ---- 35 ⁵ ... ß SE Sea 18,012 513. „ Em un der einmaligen Darlehns⸗ 
75 Fe ee 12,807 30 Podien Or en Kh 
„ e noten d nininünüinünümüüuü ß a 7,136 56 4. „ We Koſten⸗Beitrags⸗Einnahme⸗ 
0 dal d n Long ber gent JJ T 3.1472. S Cons... 

rganiſations⸗ und Subventions⸗Conto der Agenturen „„ 5,500 — 5. ] „ Darlehnszinſen⸗Conto (Saldo der Einnahme 
5 iht f TTT... ß ß eitele 3,922 71 6.] „ Sauen Auf Get eo rel an 1 
e . n BEN een Tee ee 1,183 | 85 
„ Unkoſten⸗Conto für Druck von Pfandbriefen und Couponsbogen und für deren Ausfertigung 34,312 80 
5 Alen Conte (Saldo der gabe ee ee 4,534,522 | 87 
„ Dotirung ders rämien-Fonds für die Prämien⸗Pfandbriefe I. und II. Abtheilung mit dem pro 1880 entfallenden Betrage 300,771 90 


1 75 eee des 


5 95 zur Deckung des Aufſchlages von 10% für die ausgelooſten Pfandbriefe der Abtheilungen III, IIIa, 


J!G!; ² / en 74,506 | 66 
77 auen g 
10 vom Immobilien⸗Conto M. 301,803. 63 5 EEE GE es ernennen M. 6036. 08 Pf. 
b. 10% vom Mobilien⸗Conto „ 21.320. 9 / „ 2132 10 8,168 18 
FF%%%%C%CCTCTFCTTCCCCCCCCCTCCCTCTTTTT(TCT(TCT(TVT(TVTVTVTVTTTVTV(TſVTVTbVTVTVTV(T(T(T(V(TkVTVTVVWhTWVVVVͤVTW—T1ͤhT(VTVVWWVWW—1T＋—*ͤ 1,188,139 1183139 |19 le 
Summa 283,889 | 84 „889 84 I Summa 


Activa. Bilanz 


1880. Conto. Passiva. 


ecten⸗Conto M. 3,786,569. 90 Pf. 
5 Gelen. Conto des Re⸗ 


” 


ſerve⸗Fonds 929500. 4,766,069 90 


„ Conto erworbener und 
verpfändeter unkünd⸗ 
barer Hypotheken⸗ und 
Renten⸗Forderungen. M. 101,464,754. 91 Pf. 
ab: Sn ke 


ee on 23 393,909. 57 „ 101,070,845 34 


En Ae und perpfändeter kündbarer 


> 
2 


Hypotheken⸗ und Renten⸗Forderungen -.. -- 3,068,700 — 
„ diverſe Debitore s. 10, 274, 81061 
„ Vorschuß ont X 1,454 | 95 
5 Pitter bei Pfand⸗ 

110 kauf +... M. 626,250. — Pf 


zu til pen mit jährlich 
10 p 

aus den bereinnahmten 
einmaligen Darlehns⸗ 


Proviſionen 7 62,625. — „ 563,625 — 
„ Lombard⸗ Cont... 28,26% 20 
„ Molbilien⸗C onto 19,188 88 
„ Immobilien⸗Conto (Bankgebäude) 295,767 55 


onto erworbener 
Grundſtücke: 

a. 15 im Bankbeſitz be⸗ 

1 0 verſchie⸗ 


> 
= 


dene Grundstücke. M. 3,040,298. 60 Pf. 
ab: auf einem der⸗ 
ſelben von früher 
eingetragene 
landſcha tlihe ee 
Pfandbriefe 25,050.— 3,015,248 60 


b. ein im März 1881 zum vollen Buchwerth 


verkauftes Grundſtück in Berlin 594,836 | 42 


e. Rittergut Ger 
dauen in Oft 
preußen M. 3,027,599. 74 Pf. 
Firat e a 
er eingetra⸗ 
gene landſchaft⸗ 


iche Pfandbriefe, 848,975.— 2,178,624 | 74 


16. 
17. 


„ 


Per Actien⸗ Gingablungs: Conto: 


ee rr ee es ec de M. 7,500,000. — Pf. 

+ II. „o eee e eeeredte sie „ 3,000,000. — „ 
ausgegebene unkündbare Pfandbriefe !CC0.0b0ô0é V M. 100,722,000. — Pf. 
dadon 1880 durch N woſung Gott sense snaenee 5 774,000. — „ 
gegebene kündbare Pfandbriefe. 8 


De,, ß dd y y ee 
Guthaben ſolcher Darlehnsnehmer, an die aus formellen Gründen die Auszahlung der ihnen e Valuta noch 
Ai lden ej. dd 8 


Doe ns mßß“““))“)““).,ß,, dd 8 
200 Bu erhebende e orden Stufen: 
a. r e RES ee M. 419,880. — Pf. 
77 EEE EEE E ERREICHEN ER „ 717412. 50 „ 
e i en ERLERNEN: „ 416,647. 50 „ 
d. IIIb %%% e en „ 88110. 
EN IV. ER ERRODSTOIRTRENOR DE RG HDDE N BRDSNOBEHBIE RAN N ENG 75 1250 EN»: 
. ve se Pfandbriefe 5 305 % ee re ee rer M. 1,604. 25 Pf. “ i 7 
= F 39 7001 bl 35720605 1, 
=] zu kabebende EN I!!! P „„ 
zu erhebende Prämien auf verlooſte Pfandbriefe der e I. und II.. 


nuch einzulöſende pari fand Pfandbriefe der Abtheilungen I. und II 
r der btteitung l III. 1915 Illa. incl. onds zur Deckung des elle von 10% 


Reſerve⸗ Fonds: 157855 Pr. ult. Deren 8 c des Sms fe ne gie M. 916,574. 13 Pf 
1. Zuſchuß aus hes Due pro 1879 62,584. 61 
2 8.20% Ben au 9,550. 80 Pf. vom 1. Januar bis 3 

Bo inſen auf M. 102 135. 40 21 N 3. April bin 31. Neem 


Grtra- Reſerve⸗Fonds⸗Conto 
Gewinn⸗ und Verluſt⸗Conto 


Saldo M. 1,188,139. 19 Pf. 


on ab: 
I. Zur Extra⸗ Helene e ee Ele et Tel Te ALTE 482,622. 49 „ 
Reingewinn: M. 705,516. 70 Pf. 
II. Statutenmäßige Reſerve (Art. 35 des Statuts) 10% tꝛu:ũmñf̃ „„ 7 70,551. 67 „ 
3 M. 634,965. 03 Pf. 
III. 4% ordentliche Dividende auf M 10500 00 n eate isn ste ae „ 420,000. — „ 
M. 214,965. 03 Pf. 
IV. Pf 


1½ 0% 8101 5 (aus den dafür disponiblen 75% des Ueberſchuſſes ad III. mit 
e M. 157,500 


V. An die ee Staatskaſſe, zum Wittwen⸗Penſions⸗ und Unterſtützungs⸗Fonds und 


115 Tantieme (aus 115 dafür disponiblen 25% des Ueberſchuſſes ad III. mit 
e e A er 52,500 „ 210,000. — „ 


; Saldo⸗Uebertrag pro 1881 M. 4,965. 03 Pf. 


Summa |” 126,115,361 35 
D tſch Gotha, den 31. 8 1880. di £ 
von Heltzendorff. Landsky. B. Frieboes. 
Revidirt und richtig befunden. 
Gotha, den 31. März / 4. April 1881. 
5 Die Neviſions Commiſſion. 
Baron v. Cohn, Wilh. Conrad, Prinz Carl v. Hohenlohe-Ingelfingen. Fromberg, Stürcke, 
Wirkl. Geh. — Geh. . Geh. Commerzienrath. Commerzienrath. 


| Ad bn Jod⸗ u. Bromhaltiges Soolbad, 


bäder. Telegraphen⸗ u. Poſt⸗Station. 


Concentrirte Soole und Brunnen friſcher Füllung ſtets vor⸗ 
räthig. Beſter Weg: Station Annaberg, Oberſchleſiſche Bahn, 
Poſtoerbindung 10 Uhr früh auf guter Chauſſee. Wagen nur 
vorräthig auf vorherige Beſtellung bei uns. Angenehmer und 
billiger Aufenthalt. Gute Verpflegung, ſchöne Promenaden, 


Concerte, Reunions. Wohnung weiſt nach 1539] 


Die Bade⸗Inſpection. 


Jod- und bromhaltiges Soolhad 
E Goczalkowitz bel Pless 08. 


Anhaltepunkt der N.⸗O.⸗U.⸗Eiſenbahn. 


Eröffnung am 15. Mai e. 


Wannen⸗ und Dampfbäder, Douchen, Inhalatorium. [1721] 
Alle Arten Mineralwäſſer in friſcheſter Füllung. Molken. 

Poſt⸗ und Depeſchen⸗Beförderung am Orte. 

Badeärzte: Sanitäts⸗Rath Dr. Babel und Dr. Kratzert. 
Beſtellungen au Wohnungen nimmt entgegen 


ie Bade⸗ un 


W N 


je RünigedorfSaitejeub, ef 


1½ Stunde von Bahnhof Glatz; Eröffnung vs 15. Mai. 
Stimatifger Gebirgs⸗Curort, Brunnen (ſtark e Eiſen⸗ 
quellen) 
ſucht, 
mungs⸗ 
wird auch in dieſem Jahre eröffnet. Proſpecte . auf Wunſch 


[1722] 


Tätrafüred (Schmechs), 


der bekannte, wildromantiſch in den ungarischen Karpathen („Hohe Ar 
gelegene, reizende [2578] 


klimatiſche Curort mit Waſſerheilanſtalt, 


eine Stunde von der Station Popräd⸗Felka der Kaſchau⸗Oderberger Hahn 5 

entfernt, inmitten ſchöner Fichtenwaldungen und einer großartigen Gebirgs⸗ 2 
welt, mit Mineral: und Krummholz⸗ (Knieholz⸗) Bädern, Molkencur, In⸗ 
halation und Ha tik, wurde 


Für gute, bande Unterkunft iſt beſtens geſorgt; der renommirte 
Reſtaurateur wird eifrig bemüht ſein, ſeine geehrten Säfte in jeder Be⸗ 
iehung zu befriedigen. Ein Curſalon mit Pianoforte, eine Bibliothek, 
e Unterhaltungsplätze und⸗Gegenſtände ſtehen den Badegäſten 
1 
Bei ER größeren Bahnſtationen werden Tour⸗ und Netourkarten. nach 
| Schmeds mit 33 
billige Fahrge 


Moor⸗ und Douchebäder. Angezeigt gegen Blutarmuth, Bleich⸗ 
Suede, Bruſt⸗ und Küngen Jaber, 


Prozessen. 


Bad Alt-Haide, | 


> 


W N aller Länder u. event. 
PATENT E deren Verwerthung be- 
Patent- sorgt G. KESSELER, Civiling. u. Patentanwalt, 
Berlin W., Mohrenstr. 63. Prospecte gratis. 


lowie Krankheiten der Ath⸗ 
rgane und der Nerven. Das Penfionat für junge as 


Der Beſitzer W. Hoffmann. 


am Orte. 


Eröffnung 15. Mai. 


tonat Mai eröffnet. 


1, Stunde vom Bahnhof Habelschwerdt. 
Klimatischer Curort in der Grafschaft Glatz. 


A Stahl-, Moor- Dampf., Douche. Bäder. 


Arzt — Apotheke — Post- und Telegraphen-Station 
17 


Badearzt Herr Dr. Seidelmann. 


05 5 3 ae 1 


Bad Reiner z. 


rocent Ermäßigung ausgefolgt. In Popräd ſtehen Den Gebirge Murort, Brunnen-, Molken- u. Bade- Anstatt, in 

Ihn hei ann Ve a Lee 

, er. 

510050 e den beſten Ausgangspunkt für alle Tätra⸗ (Soch⸗ kalt, Lone der 1 Krankheiten des Blutes : Blutmangel, leichen 
gebirgs⸗ u. 8. W., sowie der hyste 


Wohnungen a zu 5 tellen bei der 


chen und Frauenkrankheiten, welche daraus entstehen, Folge- 
zustände nach schweren und fieberhaften Krankheiten und Wochenbetten, nervöse und 
e Schwäche, Neuralgien, Skrophulose, Rheumatismus, exsudative Gicht, kon- 


allgemein 
ad e: de⸗Admini ration stikutionelle Syphilis. Empfohlen für Rekonvaleszenten und schwächliche Personen, sowis 
+ als angenehmer, durch seine reizenden Berglandschaften bekannter Sommer-Aufenthalt, 


Nothwendiger Verkauf. 
Das dem Zimmermeiſter Paul 
Kupka und der perwittweten Mühlen⸗ 
Werkführer Johanna Kupka, geb⸗ 
Krug, zu Breslau gehörige, im Grund⸗ 
buche von Breslau und zwar vom 
Sande, Dome x. Band 13 Blatt 161 
eingetragene Grundſtück Nr. 6 Mon⸗ 
hauptſtraße hier, deſſen der Grund⸗ 
ſteuer nicht unterliegender Flachen⸗ 
raum 14 Ar 95 Quadratmeter beträgt, 
iſt zur Zwangsverſteigerung im Wege 
der Adee geſtellt. 
Es beträgt der Gebäudeſteuer⸗ 
Nutzungswerkh 5500 Mark. 
BVerſteigerungstermin ſteht 
am 29. Juni 1881, 
Vormittags 10 Ubr, 
vor dem unterzeichneten Gericht im 
Zimmer Nr. 21 im 1. Stock des Amts⸗ 
Gerichts⸗Gebäudes am Schweidnitzer⸗ 
Stag guſch 1995 147 5 
as Zuſchlagsurtel wir 
am 30. Juni 1881, 
Vormittags 10 Uhr, 
im gedachten Geſchäftszimmer ver⸗ 
kündet werden. 
Der un aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 


blattes, etwaige aut de ende i 


andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbedingungen können in unſerer 
Gerichtsſchreiberei, Abtheilung XVIII, 
eingeſehen werden. 1 
Alle diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamleit ger 
gen Dritte der Eintragung in das 
rundbuch bedürfende, aber nicht ein⸗ 
etragene Realrechte geltend zu machen 
I werden aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidung der Präcluſion ſpä⸗ 
teſtens im Verſteigerungstermine und 
vor Erlaß des Ausſchlußurtheils an⸗ 
zumelden. 5 [2955] 
Breslau, den 5. Mai 1881. 
Königl. Amts⸗Gericht. 
(gez.) Neichenſperger. 


Nothwendiger Verkauf. 

Das Grundſtück Nr. 7 Monhaupt⸗ 
ſtraße, eingetragen im Grundbuche 
von Breslau und zwar vom Sande ꝛc. 
Band 12 Blatt 301, deſſen der Grund⸗ 
ſteuer nicht unterliegender Flächen⸗ 
raum 4 Ar 30 Quadratmeter beträgt, 
iſt zur Zwangsverſteigerung im Wege 
der Zwangsvollſtreckung geſtellt. 

Es beträgt der Gebäude ⸗Steuer⸗ 
Nutzungswerth 2250 Mark. 

Verſteigerungstermin ſteht 

am 30. Juni 1881, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht im 
Zimmer Nr. 21 im 1. Stock des Amts⸗ 
Gerichts⸗Gebäudes, am Schweidnitzer⸗ 
Stadigraben Nr. 23, an. 
Das Zuſchlagsurtel wird 
am 1, Juli 1881, 
Vormittags 10 Uhr, 
im gedachten Geſchäftszimmer ver⸗ 
kündet werden. 

Der 1 aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige din e und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbedingungen können in unſerer 
fee Abtheilung XVIII, 


eingeſehen werden. 5 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht einge⸗ 
tragene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidung der Präcluſion ſpä⸗ 
teſtens im Verſteigerungstermine und 
vor Erlaß des Ausſchlußurtheils an⸗ 
zumelden. 1829561 

Breslau, den 5. Mai 1881. 


Königl. Amts⸗Gericht. 
(gez.) Neichenfperger. 


Bekanntmachung. 
Der Concurs über den Nachlaß des 
Bangquiers 2915 
Carl Igler 


15 Glatz iſt durch Ausſchüttung der 
aſſe beendet. 
Glatz. den 11. April 1881. 
Königl. Amts⸗Gericht III. 


Bekanntmachung. 
„In unſerem Geſellſchafts⸗Regiſter 
iſt heut bei der unter Nr. 2 einge⸗ 
tragenen Handelsgeſellſchaft: [2916 
f Gebrüder Levy 
in Ohlau, mit engen 
in Polniſch⸗Steine, Grüneiche und 
othfürben, folgende Eintragung 
erfolgt: 
Die Zweig Niederlaſſung in 
Grüneiche iſt aufgehoben. 
Ihlau, den 3. Mai 1881. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Mufgebot. 


Es wird zur allgemeinen Kenntniß 

gebracht, daß 2920 
1) der Schlepper Stanislaus Gut, 
wohnhaft zu Rogoznik in Polen, 
Sohn des verſtorbenen Ackerwirth 
er Gut und deſſen Ehefrau 
onſtantine, geborenen Pelka, 

zu Rogoznik in Polen; 

2) und die Catharina Gadaczek, 
wohnhaft zu Scharley, Tochter 
des verſtorbeuen Ackerheſitzer Bar⸗ 
tholomäus Gadaczek und deſſen 
Ehefrau Mariana, geborenen 
Nobis, in Rogoznik in Polen, 


die Ehe miteinander eingehen wollen. 


Die Bekanntmachung des Aufgebots 
hat in den Gemeinden Deutſch⸗Piekar, 


Kamin und in der „Breslauer Zeitung“ 


zu geſchehen. . 
Scharley, am 7. Mai 1881. 
Der Standesbeamte. 
1. S.) v. Siegroth. 


8 EEE SE 


EEE 
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Vom 18. Mal 1881 ab. 


II. KIZ KIs. KIA Ki I. 2 J . 4. ] 5, 6. / m —Z 
Kim. | | 2. Kl | | — | el N. i Kol. Nr. 8. | 9. J 10. II. I2. I. 14. 15. 
VVV LIILILIV.IIIV. HIIIV. EIII. III IV.] Klasse. —— Klasse, III-IV.LIILTIIIV. LIV. LIV. LIIIIIIIVI : 
Von Breslau Oderthorbhf. ab. 95 Nm — 

> . |Ank, N Ank 
7,0 0,70| 0,60] 0,40 0,20 Vm. = 12 y Be m. nk. 
1 925950 geg „„ % 15 , ee al lasnı 2 ae 
— I. Vm. Nm. 4 7|532| Nm. | I Ank. Breslau Oderthorbahnhof.. ...... Abt.!“ 104 27 1018 
’ N 2 n Vm. Vm. Nm. N 
Von Breslau Stadtbhf. ab. Im. Nm. m. | 
4,9 |; 0,4 0,30 0, 200,10 711 105 Ir 25 14 157 
11,7 0,900 0,70) 0,8 0,30 Re 7 | ‚1014 8 
1758 180 1,20 0,6 0,50 FFM el 28 0 8 
23,8 1,80 1,40 0,90 0,60 6 5 939 11 N I 717 952 
3178 2,70 2,1 1,4 0,90 615 913 10 137 7 u 9 
40, 3,30 2,50 1,70 1,10 9 b 10% 119 6 91 
45, 3,60 2,200 1,800 1,20 m. 858 Vm. in Nm. + ; 8 
59,0 4,86 3,60 2,40 1,60 Be 81 N N 
71,21 5,0 4,30 2,90 1,96 88 15757 820 0 
83,8 6,5 4,90 3,30 2,10 als, 555 811 Nehts 
957,10 5,30 3,60 2,30[, 8 17 d I. 1 as, 22 Kreuzburg .. . 10 12 1 = Be 
102, 7,50 5,701 3,80 2,46 + 2 En ⸗Laſſpi 55 . 12 7571| 1139 
108,9 7,800 5, 03,90 2/50 91 J „„ ein⸗Laſſowitz 5 9 1147 + | 1121 
119˙3 BR 9186 440 2580 ee 2 ꝶ777 ! Sauſenberg 30 55 5 724 1137 731 113 2 
126.3 duo 030 420 2,70 2 8 y is „ ; ns 8855 na N x 195 1m 1 1081 
„ 5 . — . . j•—ͤ7V— 43 . 2 ne. 1 3 1 7 10 
132/6 | 8,70 6,60 4,4 2,80 | 0 15 2 9 R VoSSMMS¹Hñ u Abt. 68 15 . 65 198 
I: : = . Vm. 85 BE 
KA Ale | IV. | „ Klasse. III IV. III III IVI IIV.IIV.TIII DV] 
m. N 7 - 
Von Oppeln ab. 36 548 PIE SZ 846 9 
10,7] 0,90 0,10] 0,00 0,30 95 a 155 EE 93 705 103 915 FF) 955 
20,9 1,800 1,40 0,96 0,60 913 68148 E 924 717 1028 | 230 8 2 755 
23,6 2,10 1,60 1,10] 0,10 a 158 pie 931 78 1010 249 ( 2 755 
31,6 2,70 2,10 1,40 0,90 9891 6222 2393 | 6so| "95511 235 ) 28 | EB | 
Nm. 5 
HIV. III. III. IV. IV. IIIV. LIII. |U-IV.| Klasse. HITII. II IV II IT.HIIIV. III. 
Vm. 
Von Breslau Stadtbhf. ab. 937 25 8 943 4% J Abf. Vossowska a Ank „ . 650 916 
142,6 | 9,00 6,80, 4,50 2,90 9499 2266 103 4 Y F Zawadz lt x A 5 67 948 
147, 9,2 6,30 4,60 3,00 : | N 234 A TE 5 Sandowi zzz 5 \ == 5 
150,8 9,30 7,00 4, 20 3,00 + N 242 1016 526 B Klick 5 8 621 855 5 
162,4 9,80 7,10 4,80 3,20 1044. 2881... 101 65 ET RE GE eo hg 5 Nm. 6 fil Nel 
170,9 9,8 7,30 4,90 3,30 1026 Vm. 311 Nm. 109 633 5 Friedrichshuttee ; Ank.| 587 mia 5 
177,2 10,00 7,50 5, 3,30 1038| 1055| 325 542 107 | 79 „ 88085 % 005 arne: 5 317 54 652 2 7 
180,9 | 10,10! 7,60 5,10 3,40 111 334] 60) + | 726 A e Cm 2 36 1 Vm. 1180 
183,9 10,30 7,70 5,10 8,400 1122 341 63 1110 734 jj Nadz enn 95 256 + au 1155 
188,3 10,40 7,80 5,20 3,80 yFm. 1137] 340 6 749 e Scharle a 95 2 13 
191,6 10,60 7,90 5,30) 3,500 5 7 112 1145| 389 67 1125 8 9 „F553 Beuthen O.-ꝶwCꝶꝝ ... ER 229 516 112 
196,5 | 10,30| 8,10 5,40 3,30 58 111 Ank. 49 79| 118 | 832 „; ᷑ũ (ö ird lerne 5 225 5 1057 
202,7 111,00 8,30 5,50 3,200 555 1123 Vm. 420 7 1185 | 857 „„ Laurahlitte 175 137 454 | 1056 
208,71 11,30 8,40 5,60 3,86] 67 1130 | 5 783 1152 99 „F555 Georag ue 50 = 119 + 108 
208,8 11,30 8,40| 5,60 3,80) 613 1134| . | a 739 „us | 1 1 5 An Sohoppinitz-Rosd zin Abf. 44 626 846 11 422 10¹⁵ 
29 { | s. | Vm. — 
FFC | | Klasse Klasse | I-III. ILIV. LIV. IIIVII III II IVIII IV. 
Abds | Vm. Vm. Vm. D 
Von Schoppinltz ab, 659 12 8 \ 83 2 a Abt.. Schoppinitz-Rosdzin Ank. A 2 \ 43 108 
34094 0,251 0,20| 6858 1216 5 gu Y Ank. . +. Sosnowitz (in Polen)... Abf. & ; 83 353 9⁵³ 
U-IV.|I-DT. | LIV. |II-ıV. | | Klasse Klasse. | | LIV. I. IV. LIV. 
Von Breslau Stadthhf. ab. 5 1147 4391 855 8 k... Schoppinitz-Rosd zin Ank. A 8 8 8311 121 40%, 9 
220,4 | 11,70] 8,80] 5,90 3,900 73 1212 4580 g8| . . | „ e Emanuelſegen „ 5 | sl 122 46 | | om 
230,3 | 12,10| 9,10 6,00 4,00 720| 1228 5110 956 Anke ach. icht Abf. 4 : Ä 8 0 1134| 343 857 
umw.ev| | | asse an u E LIV. II IV.IIII II V. 
Von Tichau ab. 835 R . Tioh au 80. nk. | i ? 7 HUNGER: 12 
7,2] | | 93 4 | | | ; | | N Au Mittel⸗Lazis .. Abf. 1 | 5 | { | [ 1048 | 75 
II-IV. I-III. ILIV. LIV. II- IV. | | | II IV. ILIV. 
Von Breslan Stadtbhf. ab. 75 . | 5 101 } 0 759 1126| 337 852 
238,8 12,40 9,30 6,20 4,10 746 1251| Vm. 524 1027 747 114 | 321 83 
249,3 | 12,80| 9,60| 6,40 4,30[ 88 112] 553] 541| 1050 732 1035 31 8. 
254,1 13,20 9,90 6,60 4,40 821 124] 65 | 54 An. 722 1013 244 749 
257,5 13,20 9,90| 6,60| 4,40] 828 131] 614] 556 Abd. * 714 104| 235 78 
Vm. | Nm. Vm. Nm. Vm. | Vm. | Nm Nm. 
1 | | | LIV. IIIVILIII III IV. 


Die Zeiten sind in 


Züge in Col. 4 und 11 zwischen Breslau und Dzieditz, sowie in Col. 3 
Col. 2 hält in Keltsch, der Zug in Col. 6 in Kl.-Lassowitz, Zembowitz, 
in Georggrube, Scharley, Radzionkau, Naklo, Zembowitz, . ) 
und Krascheow fahren auch die Züge mit fahrplanmässigem Aufenthalt nur durch, wenn Personen nicht aufzunehmen oder abzusetzen sind, 


Mittel-Lazisk werden an den Sonntagen nicht gefahren. — 


Bekanntmachung. 
In unſerem Firmenregiſter iſt unter 
Nr. 1969 bei der Firma [2926 
Franz Carl Wolfgang Gra 
n von Ballestrem 
mit dem Orte der Hauptniederlaſſung 
zu Ruda ⸗Biskupitz und mit Be⸗ 
Kung des Grafen Franz Carl 
olfaang von Balleftrem zu Bres⸗ 
lau als Firmeninhabers heut bemerkt 
worden: 
daß in Neuſtadt OS. eine Zweig⸗ 
niederlaſſung errichtet iſt. 
Beuthen OS, den 4. Mai 1881. 
Kgl. Amts⸗Gericht. Abth. VII. 


Seiraths geſuch. 


Ein kinderloſer Wittwer, Zimmer⸗ 


meiſter, in den beſten Jahren, an 
einem Induſtrieorte Oberſchleſiens, 
ſucht auf dieſem Wege ein häusliches, 


katholiſches Mädchen oder Wittwe] 
von angenehmem Aeußern und eini⸗ 
Vermögen, aber ohne Anhang,] 


gem 
zur Frau. Photographien erbeten. 
Diseretion Che ache [2962] 


Dfferten erbeten unter F. Z.X. 35 N 


ab. Beuthen OS. poſtlagernd. 


Reelles Heirathsgeſuch. 


Ein Wittwer, kath., Beſitzer eines 


Schleſiens, Mitte 40er Jahre, kräftige 
Figur, wünſcht ſich mit einer Wittwe 
oder Fräulein in paſſendem Alter 
wieder zu verheirathen; ein Vermögen 
von 4. — 5000 Thlr. wäre erwünſcht, 
jedoch nicht Bedingung. 1560] 
Damen, welche Neigung zur Land⸗ 
wirthſchaft beſitzen und geſonnen ſind, 
auf dies ernſtgemeinte Geſuch einzu⸗ 
ehen, wollen freundlichſt ihre werthe 
dreſſe nebſt Photographie unter 
Chiffre N. B. 400 poſtlag. Walden⸗ 
burg i. Schl. bis 15. Mai niederlegen. 
Strengſte Diseretion iſt Ehrenſache. 
Anon. u. Agent. bleiben unberückſichtigt. 
Correſpondenz wird zurückgeſandt. 


ſchönen 7 01 in ſchönſter ige ii 
ch 


der Richtung der Pfeile zu lesen. Die Züge in Col. 2, 6, 9 und 13 zwischen Breslau und Schoppinitz sind Schnellzüge, die 
ol. 3 und 12, zwischen Breslau und Oels sind Personenzüge, die übrigen gemischte Züge. + Der Zug in 
Nuklo und Scharley, der Zug in Col. 9 in Scharley, Zembowitz und Hundsfeld und der Zug in Col. 13 
jedoch nur dann, wenn Personen aufzunehmen oder abzusetzen sind. In Georggrube 
Die Züge zwischen Tichau und 


Tageshillets laut aushängender Plaecate. 2402 


Geſellſchaft zu gegenſeitiger Hagelſchäden. 
Vergütung in Leipzig. 


Begründet im Jahre 1824. 
Die Geſellſchaft verſichert Bodenerzeugniſſe aller Art gegen Hagel⸗ 


Kl.-Lassowitz und Gr.-Zöllnig, 


Verkauf guter und feiner Möbel de. 


Aus freier Hand verkaufe ich zu Tax⸗ reſp. Limitpreiſen 


Zwingerſtraße 24, 1. Etage: 


1 gr. Athür. Büffet, zupaſſ. Regulator, Tiſch, kl. Marmor⸗ 

fifhe, 1 senantenpih Conttelongues, 2 Alf.⸗Girandoles, 

2 Marmorvaſen, 1 gr. Delgemälde 5 
im Ganzen oder getheilt. 2951] 


G. Hausfelder, Zwingerſtraße 24, 


Königl. Aue Commiſſar. a 


Wochen nach Feſtſtellung voll und baar ohne Abzug für Ver⸗ 
0 ung, — Mehrjährige Verſicherte erhalten reſp. 4 und 5 PCt. 
abatt. 
Verſicherungsſumme ſeit Beſtehen der Geſellſchaft 1329 Millionen. 
Bezahlte Schäden = : = = 15%/, Millionen. 
Relative Durchſchnitts-Prämie der letzten 10 Jahre einſchließlich 
2 Mal erhobener Nachſchüſſe 83/0 Pf. pro 100 Mark. 
Zu Vermittelung von Verſicherungsanträgen empfehlen ſich 


Fr. Schade in Breslau, Schuhbrücke 47. 
Eugen Asser in Kattern. 


FERTIG 


Gegen ee fe Sonnenbrand, gelbe Flecken, Kupfer⸗ 
röthe, Inſectenſtiche 2c., ſowie zur Kühlung und Verfeinerung der 
Haut bewährt ſich: 7 5 175 2022 
Lau de Lys de Lohse (Schönheits⸗Lilien⸗Rilch), 
Hals das reellſte und wirkſamſte Präparat, welches zugleich die Haut 
blendend weiß und zart macht, ſowie derſelben ein jugendlich friſches 
Ausſehen verleiht. In, Originalflaſchen a 1,50 M. und 3 M. 
Lohse's Lilien⸗Milch⸗Seife, 
die reinſte und mildeſte aller Seifen, welche die Haut geſchmeidig 
und weiß macht, à Stück 75 Pf. N 
Gustav Lohse, Berlin, 
Parfumeur, Hoflieferant Ihrer Majeſtät der Kaiſerin⸗Aönigin, 
Erfinder der „Lonse's Maiglöckchen-Parfumerie.“ & 
7 Zu haben bei allen renommirten Parfumeurs und Coiffeurs des 
In⸗ und Auslandes. 


2024 


F. v. Klinkowström, Junkernſtraße 6. 


Bewerbungen um Agenturen ſind, wo ſolche noch nicht vorhanden, 
willkommen. 1762 


Verkaufs Anzeige. 


Durch Familienverhältniſſe genöthigt und von dem Vorhaben, in ein 
Compagnie⸗Geſchäft einzutreten, geleitet, bin ich feſt entſchloſſen, meine 
rentable Beſitzung, sub Nr. 3 hierorts belegen, heſtehend aus dem wohl⸗ 
eingerichteten Hotel „Bade⸗Haus“ (das ſchönſte Reſtaurations⸗Local) nebſt 
darangebauter Badeanſtalt, enthaltend? zweckmäßig eingerichtete Badezimmer 
und ein Keſſelhaus, ſowie das ſämmtliche dazu gehörige Inventarium, mit 


63,000 Mark, für den Preis von 48,000 Mark zu verkaufen, bei einer An⸗ 
2332 


2 Berlin 2 zahlung von nicht unter 27,000 Mark. 1²3³ 
Max Cohn Sen., Schmidſtraße 37, 5. Reelle Selbſtkäufer wollen mit mir direct verhandeln und dafür 1 


freundlichen Entgegenkommens verſichert ſein. 
Landeshut i. Schl, Ende Apa 1881. a 


Basilius Fritzsche. 


Reine Natur⸗Moſelweine 


aus den Weinbergen von & A. Schmitgen in Berncaſtel offeri 
ab Berncaſtel und hier i f 1055 5 


Vüſtenfabrik für Coufettions⸗Geſchäfte. 
zen! N fir Schaufenfter. 


Vertreter: J = Landsber ger, Kloſterſtraße 10. 
Imperial⸗Zuckerrüben⸗Samen 


iſt heute bei mir eingetroffen und nehme ich Aufträge hierauf entgegen. 
i 10525 9 \ Louis Starke, Junkernſtraße 29. 


Breslau-Dzieditz, Schoppinttz-Sosnüwitz, Önpein-Vossowska un! Tiel.au-Mittel-Lazisk. z 


1 reich geſchnitztes Rußb. - Mobiliar, beit. a.: 1 Sopha, ſchaden mit oder ohne Stroh. — Bei Mitverficherung des Strohes 
2 Faul, 1 Pol ee e 2 5 Schränke, tritt Prämienermäßigung ein. — Vergütung des Schadens von ein 
1 geſch. Bertikow eben Tınmeau, e Fünfzehntel ab. — Auszahlung der Schadenſummen innerhalb vier 


Die General- Agentur, Breslau, 


1 Ausſchluß meiner perſönlichen Sachen, im au von mindeſtens 


[ | 
Carl Hlos, Tauentzienſtraße 68. 


eee eee 


8 Da ah te D 
Be any Sr 1 NEN 


Nee 


2 


8 


5 


wieſen, 30 Haupt Rindvieh, heiter. 
Eulturzuſtand.) Selbſtkäufer wollen] 


2 - 7 


gewährt in reizender Gegend ein 


rentables Gut in Größe von circa 


250 Morgen, welches bei einer An⸗ 
zahlung von 810,000 Thlr. 1 
zu verkaufen iſt. (40 Morgen Rieſel⸗ 


ihre Adreſſen unter R. S. 77 an die 
Exped. der Breslauer Zeitung a 
Agenten verbeten. 1619] 


SRR2ABIRADAME| 


6, A, Opelt’s 3 


Knopfhandlung, 
Junkernſtraße 28, empfiehlt 
Modeknöpfe an Damenkleider, 
Regenmäntel, Jaguetts 20. 
Perlmutterknöpfe, 

Livréeknöpfe [2609] 

@ mit allen Buchſtaben u. Kronen, 

Leinenknöpfe, 

Kragen ⸗ u. Chemiſettknöpfe. 

W UDeeeereeeereeee 
0 eichen 8,00, 
Grabkreuze, ben r, 
Kinder⸗Denkmal 4,00, 

je mit Porzellan⸗Platte und Schrift. 


Marmor ⸗Denkmal, 


fix u. fertig mit echt Goldſchrift, 30,00. 


5 Kränze 


+ 

er} 

und Guirlanden von eh Hi 1 5 
loſterſtraße 1, 

Carl Stahn, am Stadtgraben. 


Lachs und Heilbutt 


ausgeſchlachtet, 
friſche Seezungen, Zander, Hecht, 
Kabeljau, Schellfiſch, lebende 


starke Ostseeaale, 


Flußhechte, Schleie, Krebſe, lebende 
und abgekochte Hummern 
empfiehlt 1585 


E. Huhndorf, 


Schmiedebrücke 21, 
Fluß, Seefiſch⸗ u. Delicateß⸗Handlg. 


Große Haarfülle 


iſt einzig möglich, wenn die Ernäh⸗ 
rungsorgane des Haares eine geſunde, 
kräftige Thätigkeit entwickeln. Bei 
vielen Peron ſind jedoch die Or⸗ 
gane der Kopfhaut ohne kräftige Le⸗ 
bensthätigkeit, und iſt dies vorzugs⸗ 
weiſe bei Perſonen mit feinem, weichem 
Haar der Fall. Es bedarf hier nur, 
wie Tauſende von Erfahrungen be⸗ 
ſtätigen, einer kräftigen Anregung der 
Ernährungsorgane, wie fie F. Keyl’s 
indiſche Tinetur ausübt, um ſofort 
ein derart mächtiges, urgeſundes 
und jugendkräftiges Wachsthum des 
Hagres zu ſchaffen, daß der geſammte 
Beſtand deſſelben in wenigen Monaten 
um das Doppelte, ja oft um das Drei⸗ 
fache an Fülle und Kraft zunimmt. 
Bei angehender Kahlheit wird in kür⸗ 
zeſter Zeit normaler, kräftiger Haar⸗ 
wuchs hergeſtellt. Bei veralteter Kahl⸗ 
heit it Hilfe unmöglich. F. Keyl’s 
indiſche Tinetur iſt zu beziehen durch 
das Generaldepot von F. P. Bern⸗ 
bardt in Dresden, Schreibergaſſe. 
Verkauf von Flacons a3, Zu. 1 Mk. 
bei Hrn. S. G. Schwartz in Breslau, 


z 


Semmerfeſche, geſunden Aufenthalt 


Indiſche 
[Cigarretten 


von Grimault & Co., 
Apotheker in Paris. 
Es genügt, den Rauch dieſer 
Cigarretten aus dem indiſchen 
Hanf (cannabis indica) einzu: 
athmen, um die quälendſten An⸗ 
fälle von Aſthma, 
Huſten, zu bekämpfen; 
gegen Heiſerkeit und Schlafloſig⸗ 
keit übt dieſes Mittel oft die 
überraſchendſten Wirkungen. 
Niederlagen in allen größeren 
Apotheken, in Breslau: Th. 
Lebek, Aeskulap⸗Apotheke. 5 


nervöſem 


auch 


—.— 


mit Vanille, per 


fund 1 Mark. 


Ss. CT zellitzer, 


29171 Antonienſtraße. 


Garantie. 


Eisſchränke BE 
neueſter u. beſter Conſtruction, 
mit herausnehmbarem Eiskaſten 

eigenen Fabrikates. 2949 


Kuntze's Schnellbrater, 5 


„Kaff 


iſt im Preiſe zurückgegan 
die Preiſe um 20 Pf. pr. Pfd. ae 


Fein ſchmeckender 
& Pfd. 1,30, 1 


roh. 


ee 


en u. 


7 

8 granitemaillirte Koch⸗Ge⸗ 

1 ſchirre, Waſſereimer, Ta⸗ 
2 blettes, Leuchter ꝛc, un⸗ 
® 2 2 übertrefflich in der Halt⸗ 

habe barkeit, Ink ſämmtliche 
Zb Mirthſchafts⸗Artikel 
= empfehlen zu billigen aber 


etreide⸗Kaffee, à Pfd. 20 Pf., 


Bruch⸗Kaffee, gebrannt, a Pfd. 60 Pf., 
Pfd. 15 


Backobſt, & 


5 30 


Pf., 


geſchälte Aepfel, à Pfd. 35 Pf., 


Pflaumen, ſehr ſüße, A Pfd. 22—35 Pf., 
etroleum, à Liter 23 Pf. 


beſtes 


Kernſeife, à Pfd. 30, 36 u. 40 


grüne Seife, 23 Pf., 12½ 50 


Liqueure, à Liter 50 u. 60 P 


Nordhäuſer Korn, à Liter 65 u. 80 Pf., 


Rhein⸗ u. Rothwein, Ungarwein, 
Champagner, echter Cognac, Rum, 


ſüßer Wein, die große Flaſche 90 Pf. 
A. Gonschior 


Gebrannte Kaffees Boll Ou. , 20M. 


Javg⸗Kaffee, gebr. 
Melange Ka ee. 
erl⸗Kaffee 
etreide⸗Kaffee 


alle Sorten reinſchmeckend, 


Türk. Pflaumen. P 


centnerweiſe billiger, 
Tafel⸗Reis . . . Pfd. 


erl⸗Graupen 

eſchälte Erbſen 
Victoria⸗Erbſen. 
Dranienb. Seife. 
Palm⸗Seife 


46 1580 Kaffee, 

‚40, 1,50 Mk., 

geringere Sorten à Pfd. 0,90 — 1,20 Mk., 
Ka ee, à Pfd. O, 80,0, 901,30 M., 


feſten Preiſen 
Krüger & Hoebher, 
Magazin für Haus⸗ u. Küchen⸗ 
Einrichtungen, ö 
Breslau, Albrechtsſtr. 15. 


Stellen-Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


bz. Kind.⸗Gärt., 1 dgl. Kind.⸗Pfleg. 
m. vz. Z. empf. Inſt. Sadowaſtr. 48. 


1 


. Unter ſehr günſtigen Bedin⸗ 
7 Nr. 22. gungen ſuche ich zum ſoforti⸗ 
en Antritt eine recht tüchtige 
„1,30 u. 1,40 eiſtungsfähige [2945] 
- 1,40u.1,60 = 
000 Dixectrice. 
E )20 = 
0 Emil Elsner, 
fo. 25 = Ohlauerſtraße 7. 
0,20 = 2 2 22 Pi 
2 024.02 : ein jung. anſt. jüd. Mädchen 
a 5 un 2 E (Waiſe), welches in der Küche be⸗ 
E 015 wandert üt, ſowie auch mit d. Waſche 
5 0,36 „ Beſcheid weiß, ſucht Stell. pr. 1. Juli, 
2 036 „ lauch in e. Geſchäft. Off. unter K. 2 
0,10 = Poſtl. Roſenberg OS. erb. [1591] 


Anerkannt h. Neibhölzer, d. Pc. 
Oswald Blumensaat, 


Neuſcheſtr. 12, Ecke Weißgerbergaſſe. 


Gebrannte Kaffees Pfd. 1,00 u. 1,20 M. 
1,30 u. 1,50 


Java⸗Kaffee 
Melange⸗Kaffee 


Jum J. Juli a. e., ev. früher ſuche 
J ich für mein Leinen⸗ und Daum: 
woll⸗Wagren⸗Fabrikations⸗Geſchäft 
einen tüchtigen Buchhalter und ge⸗ 
wandten Correſpondenten, der ſelbſt 


erl⸗Kaffee 50 zu disponiren gewohnt iſt. 
GetreidesKaffee . = 20 Offerten mit Zeugniß⸗Abſchriften 
Tafel⸗Reis 55 und Angabe der Gehaltsanſprüche 
Türk. Pflaumen 25 werden unter II. R. 200 Reichenbach 
Geſchälte Erbſen⸗ 2 in Schleſ. erbeten. [2963] 
Victoria⸗Erbſen le - 
Dranienb. Seife. „36 Ein jüdiſcher, bisher ſelbſtſtändig 
Weizenſtärke { geweſener Kaufm. (Manufacturiſt), 
Neisſtärke, b.5õPfo. sb 30 Jahre alt, ſucht, geſtützt auf prima 
Soda, kryſt. e 0,08 = Raſſender Polar: Sa als 

1 Neiſender ꝛe. Nähere Aus i 

Heinrich Schwarzer, Del Berger, Cala 20, g al 


PD 


Inländische Fonds, 


90a, an der Promenade. 


85 


Reichs Anleihe : 1010 6 und Stamm-Prioritäts-Actien. Carl-Ludw.-B. 4 7,7 — F ETTETE NT ERERGRERTE 37 
Prss. cons. Anl, | 4½ | 106,00 B. Br.-Schw.-Frb.. 14 43], | 105,70 bz Lombarden.... |4 0 | — 3 2 8 818 5 . 
do. :cons. Anl. 4 102,05 bz Obschl. ADE. 3½ 10% | 212&212,25 bz Oest.-Franz. Stb. 4 6, — Ort. 3 Wind. Wetter. Bemerkungen. 
do. 1880 Skrips | 4 = de B., 3½ 10% — Rumän. St.-Act. 3½ 3½ — 8.3 8288 
Er f % 98,75 B Br.-Warsch.Stp. 5 1½ 58,00 . cee d 5 TER re Milch ae = 5.2 Wolfen 
Prss.Präm.-Anl. | 3½ — Pos.-Kreuzburg. 4 0 17,50 bz 0. Prior. x a | ullaghmore 7 2 lenlos. 
Bresl. Stdt.-Obl. 4 10,00 bzB do. St. Prior. 5 20% 71.00 6 Krak.-Oberschl. 4 — — Aberdeen 781 | 9 SSH 1 wolkenlos. 
Schl. Pfdbr. altl.ı) 31/, | 93,20 bz R.-0.-U.-Eisenb. |4 7½ 149,50 B do. Prior..Obl.|4 | — | — Chriftianfund | 778 3 SW bedeckt. 
do, 3000er 310 510 N do. St. Prior. 5  |7"/,| 147,00 6 Mähr. Schl. OtrPr fr. — — 1 0 0 778 3 0 9 B 
„Lit. A.. 1315 x 5: St. Pr 5 0 ar r ockholm 73 2 NO 4 eiter. 
1101 m 5 88 4 52 101720 0 Oels-Gnes. St. Pr. 5 0 9 0 100 Haparanda 769 2 = E galt 
it. 100,75 3 f api Fresh Piscont 5 > 25 $ 768 | 0 D 2 alb bedeckt. 
Nr % 10225 ben e eee Si Bh Wechsl,B. , 4½ 105,0 80 ba 10 5 | i ae 
} S ZN, . ). Reichs-Bank 4½ 6 | — = - en 
RE H. 10075 6 Freiburger . . 4 100,60 G Sch. Basteperen 6 111,50 bz Cork, Queenst.] 779 | 12 Sd 4 halb bevestt.|Seegang mäßig. 
40. c 4 102,0 ß ö do 4% 10275 bB do. Bodenered. 4 6% 113,00 bzB Breſt 776 9 8, 3.: woltenlos. Seegang leicht. 
do, Lit. C De do. Lit. G. 4½ 102,55 8 Oesterr. Credit 4 11 ¼ 616,00 & 29 1 118 8 90 5 5 5 5 
ee Verne do. Lit. H. 4½ | 102,75 bz y 76 IIND: eiter. 
do. do. 4 II. „100,75 bz do. se: 40 102,75 bz Fremde Valuten. Hambur 775 EINND 4 wolkig. 
do. do 4½ 102,25 B /a | 102, 9 8 0 8 
ae be B. N do. Lit. K. 4½ | 102,75 bz Ducaten . = Swinemünde I 773 N 4 b bedeckt. Regentropfen. 0 
A, d DE NET do. 18765 107,75 6 20 Franes-Stücke...| — Pan waer 770 3 | N 4 Regen. ace eben 
Pos. Crd.:Päbr. 4 100.55 bz do. 18795 106,60 8 Rat are 10100 15 21080 117 1 Memel 768 5 NNO 4 bedeckt. Nachm. Sprühregen. 
RATE nd 30 b Br.-Warsch, Pr. 5 — uss. Bankn. 100 8.-R. 2 2 f | 
Rentenbr. Schl. 4 |101,30 bz ) 5 U Paris us z — . 
. . Oberschl. Lit. E. 3½ | 94,00 B 15 mn - \ m 
do. Posener 4 Te 7 78 a ee Industrie-Actien. Münſter 775 5 NNM bedeckt. Nachm. Regen. 
Schl. Bod.-Crd. 4 97,80, bz 0 187 300 800 Bresl. Strassenb. 4 5½ 131,50 bz& Karlsruhe 770 6 2 Regen. 
8 I 4, 10500 0 bzB 90 1. E. 4 102 80 6 90 5 4 9 Mugen 75 5 5 0 5 5 119 5 Nachts Regen. 
do. do. 5 5, 2 e Sram do. A.-G. f. Möb. — üncher 2 (W. 2 olkig. 
Schl. Pr.-Hilfsk. 4 100,25 8 5 18. 4% 1025070 5 do. do. St.-Pr. 40 — Leipzig 772 5 RD 5 wolkig. Nachts Regen. 
do, do. 4½ 104,65 B 11 187 4. 4 5 10290 6 do. Baubank..|4 |— | — Berlin 772 5 N 4 wolkig. Mittags Regen. 
Goth. Pr.-Pfdbr. 5 — eee e do, Spritactien 49 — Wien 766 6 N 3 wolkig. 
—— 10 0 0 a 3% 191 50 6 do. Börsenact, 4 6 . Breslau 769 2 N 4 bedeckt. i 
Ausländische Fonds. 0 Nei 30557 4% . do, Wagenb.-G. 4 6¾ 87,50 6 le pi 2 Te 2 1 
Oest.Gold-Rent. 4 83,35 6 ee e e Donnersmarkh. |4 1½ 56,50 5,50 bz We n 2 — 
do. Silb. Rent. 4½ (68, 25350 bzB nn AR 10600 5 Ao hütte 4 22 761 | 11 | OND 2 halb bedeckt 
ne 5 e R.-Oder-Ufer .. 2 | 103,60 | 0-8 Bi BED. 4 0 40,00 6 rie ONO 2 halb bedeckt. | 
5 m 305 5490 5 Oels-Gnes. Prior 4½ 102,85 B ne N Scala für die Windflärte: 1 — Leifer ug, 2 = leich, 3 — [had 
do, Loose1860|5 130,60 B 77 [an 4 — mäßig, 5 = friſch, 6 = fü 7 = ſteif, 8 = ſtürmiſch, 9 = Sturm, 
Uug. Gold-Rent. 6 101,90 & Wechsel-Course vom 9. Mai. Schl. Feuervers. fr. 17 — 10 = ſtarker Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 = Orkan. 
do. Pap.-Rente 5 81,25 G Amsterd. 100 Fl.[3 ks. | 169,90 B do. Lbnsv. A. G. fr. 7 — AG Ueberſicht der Witterung. . BE 
Poln. Liqu.-Pfd. | 4 56, 0 85 bz do. do. 3 | 2M. 168,70 G do. Immobilien 45 80,00 bz Unter dem Einfluß des ungewöhnlich hohen Luftdrucks im Nordweſten 
do. Pfandbr.. 5 65,00 bzG& London 1 L. Strl. 2½ | kS. 20,48 bzB do. Leinenind. 4 (6 96,50 G e über Central⸗Curopa vorwiegend nördliche und nordweſtliche Winde. 
Russ. 1877 Anl. 5 95,1015 bz do. do. 2½ 3M. 20,365 B do. Zinkh.-A.. 4 5½ — welche im ſüdlichen Nordſeegebiete ſtellenweiſe ſtürmiſch, im Uebrigen meiſt 
do. 1880 do. 4 78877, 757,90 bz Paris 100 Fres. 3½ | kS. | 81,00 G do. do. St.-Pr. 4½ 5½ — ſchwach bis friſch auftreten. Dem entſprechend iſt fait überall weitere Ab“ 
Orient-AnlEmI. 5 60,506 do. do. 3½ . — do, Gas-Act.-G. 4 — — kühlung eingetreten, fo daß jetzt im deutſchen Küstengebiete die Temperatur 
do. do. II. 5 61,0 ö 75 bz Petersburg... 6 3W. — Sil. (V. ch. Fabr.) 4 6 | 99,50 & 4 bis 7, im Binnenlande 6 bis 9 Grad unter der normalen liegt. Ueber 
do. do. III. 5 61,25 6 Warsch. 1008. R. 6 ST. 210,00 bz Laura hütte. 4 6½ 109,00 & Central⸗Curopa iſt das Wetter wolkig bis trübe, an der oſtpreußiſchen Küſte, 
Russ. Bod.-Ord. 5 8,40 bau Wien 100 Fl... 4 kS. 173,60 bz Ver. Oelfabr. 4 7½ 83,00 bz ſowie in dem Striche Kaiſerslautern⸗Bamberg ee In Hamburg 
6 101,10al5 bz do. do. 4 2M. 172,60 G Vorwärtshütte 40 == wechſelte geſtern ziemlich raſch Sonnenſchein mit Graupelnbben, zeitweiſe 


Rumän. Oblie.. 


Breslauer Börse vom 10. Mal 1881. 


Amtliche Course. (Course von 11—123, Uhr.) 
Inländische Eisenbahn-Stammactien 


tigen Verkäufer. 


niſchen Sprache mächtigen, 


Gleiwitz. N 


Fut ein hieſiges Manufacturwaaren⸗ 
I Engros⸗Geſchäft wird per 1. Juli c. 
ein tüchtiger Neifender geſucht. 
Offerten werden unter 8. Nr. 23 
Exp. der Bresl. Ztg. erbeten. [1587] 
Ich ſuche für mein Leder⸗Engros⸗ 
Geſchaft einen [2918] 


tüchtigen Reiſenden. 


Dresden. Jonas Bruck. 


Ä Fur mein Garderobengeſchäft ſuche 


per ſofort oder 1. Juli einen tüch⸗ 
[2910] 
Photographie und Gehalts - An: 
ſprüche bei freier Station find. mit: 


zutheilen. a 
Görlitz. Ph. Becker. 


Für mein Tuch⸗, Manufactur⸗ und 
Herren⸗Garderoben⸗Geſchäft ſuche ich 
zum baldigen Antritt einen 115 971. 

9970 


* * " 
tüchtigen Verkäufer. 
Königshütte. Max Jacobowitz. 
Für mein Manufacturwaar.⸗, Tuch⸗ 

und Confections⸗Geſchäft ſuche ich 
p. 1. Juli einen tüchtigen, gewandten 


Verkäufer 


von angenehmem Aeußeren. 

Offert. erbitte 8. W. poſtlagernd 
Münſterberg in Schl. 2937 
Fut ein Manufactur⸗, Tuch⸗ und 

Herren⸗Garderoben⸗Geſchäft 
ſuche ich zum ſofortigen Antritt einen 
tüchtigen Verkäufer und einen Vo⸗ 


lontair oder Lehrling, moſaiſch, 
aus anſtändiger Familie. [2931] 


H. Brinnitzer, Feſtenberg. 


Ein Commis 


(Iſraelit), der hier in einem Colonial⸗ 
oder Farbewaaren⸗Geſchäft en gros 
conditionirt, intelligent und mit Comp⸗ 
toirarbeiten vertraut, geſucht. 

Adr. unt. P. 24 an die Exped. der 
Breslauer Zeitung fr. 1572] 


Ein gewandter Commis 


in der Colonialwaaren⸗ und Deſtillg⸗ 
tions⸗Branche, der polniſchen Sprache 
mächtig, wird zu engagiren geſucht; 
j. Leute, die in größeren Geſchäften 
conditionirtt, mit Comptoirarbeiten 
vertraut, bevorzugt. Freimarken ver⸗ 
beten. Offerten unter A. E. 21 in der 
Exp. der Bresl. Z. abzugeben. [2919] 
Für ein Specerei: und Cigarren⸗ 
5 Geſchäft in der Provinz wird ein 
ſolider tüchtiger Commis, der ſehr 
gut empfohlen wird u. poln. ſpricht, 
zum baldigen Antritt geſucht. Off. 
ohne Retourmarke unter N. O. P. 19 
nimmt die Expedition der Breslauer 
Zeitung entgegen. [2904] 


1 Maſchinenbauer, tücht. Dreher, 
empf. Inſt. „Unjon“, Taſchenſtr. 12. 


1 intel. Mann erh. ſichere Criſtenz 


bei 300—500 M. Einlage d. Inſt. 
ion“, Taſchenſtr. 12, ll. 


Ausländische Eisenbahn-Actien und Prioritäten 


a Antritt per 1. Juli c. ſuche ich 


[1570]. 


Bauk-Discont 4 pCt. — Lombard-Zinsfuss 5 pCt, 
Verantwortlich für den Inſeratentheil; Oscar Meltzer. — Dr 


ud von Graß, Barth u. Comp. (W. 


für mein Colonialwaaren⸗Geſchäft 
einen in dieſer Branche ausgebildeten 
jüdiſchen jungen Mann, der durch⸗ 
aus erſt jetzt ſeine Lehrzeit beendet. 
Joseph Hausdorff, 
[1459] Myslowitz. 


Ein tüchtiger und praktiſcher De⸗ 
ſtillateur, mit Buchführung und 
ſonſtigen e vollſtändig 
vertraut, welcher in einer Dampfſprit⸗ 
fabrik und Deſtillation ſeine ade 
abſolvirte und daſelbſt ein halbes 
Jahr als Commis thätig, ſucht, ge⸗ 
ſtützt auf prima Referenzen, per 
J. Juli c. Engagement. Gefl. Offerten 
unter H. L. 100 Gleiwitz poſtl. [1590] 


Für meine Schneidemühle und 
Fabrik für Holzarbeit ſuche ich zum 
1. Juli cr. einen tüchtigen, energiſchen 

— 


Werkführer, 


der mit ſämmtlichen Arbeiten am 
Horizontalgatter, anderen Sägen 
und Holzbearbeitungs⸗Maſchinen 
durchaus bertraut fein muß und über 
ſeine bisherige Thätigkeit in dieſem 
Fache beſte Zeugniſſe beibringen kann. 
Halle a. S. H. Werther. 


Ein noch in den beſten Jahren 
ſtehender Mann, der ſich, geſtützt 
auf gute Zeugniſſe und Selbſtvor⸗ 
ſtellung, über ſeine Nüchternheit und 
Zuverläſſigkeit durch langjährige 
Dienſtzeit ausweiſen kann, wünſcht in 
einem größeren Hauſe als Haus⸗, 
Comptoir⸗ od. Kaſſendiener bald od. 
ſpät. Stellung. Gef. Off. u. O. 20 bittet 
man i. d. Briefk. d. Bresl. Z. niederzul. 


Geſuch. 


Für mein Ledergeſchäft, welches 
Samstag und jüdiſche Feiertage ge⸗ 
ſchloſſen iſt, ſuche ich per ſofort einen 
kräftigen Jungen jüdiſcher Confeſſion, 
Sohn rechtlicher Eltern, als Lehrling. 

L. Pinczower, Ledergeſchäft, 
2909 Ratibor. 


Für meinen Sohn, Dber-Secun: 
daner, ſuche ich eine Lehrlingsſtelle 
in einem größeren Getreide- und Pro⸗ 
ductengeſchäft zu möglichſt ſofortigem 
Antritt. i [2908] 

Neiſſe. Löbel Kohn. 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Neue Schweidnißerſtr. 


iſt das von d. Herren Griebſch und 
Eimhal innehabende, für feine Fleiſch⸗ 
und Wurſtwaaren einger. Geſchäftsloe. 


n. Zubehör v. 1. Oct. d. J. ab ander⸗ 


weitig zu vermiethen. [1579] 


zu vermiethen. Näh. 


\ im Specerei⸗ 
laden bei Korus. 3 


Tauentzienſtraße Nr. 80, 


N. Schweidnitzerſtr. 1, 


Eine herrſch. Wohnung Berliner⸗ 
ſtraße 1, 1. Et, per 1. Juli c. 


9 ö ald gie 
und Johanni event. Michae 
zu beziehen: 1 Salon, 4 Zimmer, 
Küche, Mädchenſtube und Beigelaß, N 


Etage, erſtes Viertel vom Tauentzien⸗ 
platz. 15897 
täheres daſelbſt, 2. Etage. 


Teichſtr. 7 
ſehr freundl. Wohnung, 
2. Etage, drei Tfenſtrige 
Zimm., Cab. ꝛc., Garten: 


benutzung. Per 1. Juli. 


Reuſcheſtraße Nr. 12 


Wohnungen für 40, 70 und 170 Thlr. 
zu vermiethen. 1564] 


Tausntienſtraße 10 
iſt die herrſchaftliche 2. Etage, 
9 Piecen nebſt Zubehör, per Iſten 
October cr. [2942] 


zu vermiethen. 


Näheres daſelbſt beim Portier. 


an der Promenade, iſt eine Wohnung 
2. Etage, don 3 Zimmern, Cabinet u. 
Küche nebſt Zubehör bald oder zum 
Quartal zu vermiethen. [1580] 


Grünſtraße Nr. 26, 
Ecke Fränkelplatz, iſt 1 Treppe eine 
f 55 it 660 M. u. 3 Treppen 
zu vermiethen. [1577 


für 555 

Wegen Wegzug 

iſt Ernſtſtraße 5 eine herrſchaftliche 
Wohnung, 1 Tr. hoch, per 1. Juli zu 
verm. Näheres daſelbſt. 11576] 


Neumarkt Nr. 26 


iſt ein unmöbl. Zimmer, 1. Etage, zu 
vermiethen. Näh. parterre. [1563] 


Schweidnitzerſtoͤtgr. 13 


zu vermiethen: 

Parterre ein offenes Geſchäftslocal 
mit Wohnung per 1. Juli; die 2. 
Etage ganz oder getheilt per 1. Juli 
oder J. October; 1 gewölbter Lager⸗ 
keller mit Waller und Gaseinkich⸗ 
tung ſogleich. Näheres daſelbſt 
1. Etage. [2810] 
Gus 13 iſt ein Geſchäfts local 

per Michaeli od. auch ſchon früher 
Näh. bei dem Wirth. [1567] 


Ein großer Laden, 
wie auch eine Wohnung 2. Etage iſt 
e 43 zu verm. [1578] 

Näh. Albrechtsſtr. 55 bei Karpe. 


Paulinenhof, Obernigk. 


Sommerwohnungen. Prächt. Park. 
Bäder im Hauſe. Auch Penſion. 


zu verm. 


n meinem auf der Ringſtraße ge⸗ 
legenen Hauſe iſt ein großer 
Laden mit daranſtoßender Woh⸗ 
a und Zubehör, in dem ſeit Jahren 
ein Gold⸗, Silber-, Uhren: u. Piano⸗ 
forte-Geſchäft mit Erfolg betrieben 
worden, ſofort zu vermiethen. 
. D.:©. [1419] 


Louis Lowack, . 


hä 


53 


1 


mit elektriſchen Entladungen. 
Friedrich) in Breslau. 


Telegraphiſche Witterungsberichte 
von der deutſchen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit zwiſchen 7 bis 8 Uhr Morgens. 


vom 10. Mai 


weite I 


